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UnsereZeit ist die Summe aller Zeiten

unserer Geschichte, der vergangenen und der
zukünftigen. Wir müssen noch einmal um
letzter unausweichlicher Entscheidung um
alles kämpfen, worum je in der Geschichte
der Deutschen gekämpft worden ist: wir
kämpfen um die ganze Zukunft.

Bon uns hängt alles ab, die Krönung der
Vergangenheitund die Erfüllung der Zu¬
kunft. Das ist der letzte Sinn des totalen
Krieges. » Und wenn wir alle inzwischen
längst wissen, daß wir in ihm und unter
feinem unerbittlichen Gesetz unser« totale
Bewährung erbringen müssen, so bedeutet
das: wir müssen die 2umme>aller Tugen
den des Mutes, der Tapferkeit und des eher¬
nen Herzens, wie sie aus vielen Epochen
unsererGeschichteso hell hervorleuchten,
heute im kämpferischenund tätigen Einsatz
des ganzen Volkes bewähren und bestätigen
- ja, sie noch übertreffen;  denn
noch nie ging es in einem so unmittelbaren
Sinn um die unwiderruflich letzte Ent
scheidung!

Welche gewaltigen, bis dahin in der Ee
schichte der Völker unbekannten Leistungen
und Taten hat das deutscheVolk schon im
ersten Weltkrieg vollbracht. Und auch das
Vermächtnis der zahl- und namenlosenOpfer
von damals müssenwir heute vollenden und
erfüllen, weil damals am Verrat die unbe¬
siegte Front schließlich zerbrach und aus dem
eigenen Kleinmut die Heimat schließlichin
der letzten unerbittlichen Erprobung ver¬
sagte. . . Heute wissen wir es wieder, daß
das Schicksal von einem Volk, das um sein
Leben, um seine Frauen und seine Kinder,
um seine Freiheit und seine ganze Zukunft
kämpft, den ganzen, den restlosen, den totalen
Einsatz verlangt — und weil wir das wissen,
sind wir stark genug in der Kraft des Glau¬
bens, in dem Willen zur Tat und in der
härte des ehernen Herzens, jedes Opfer zu
erbringen, das der Krieg von uns fordert,
stark genug, unseren Weg durch alle Prü¬
fungen unh Erprobungen des Schicksalsim
Kriege zu Ende zu gehen, bis zum schließ-
lichen Siege!

Wir wissen auch in letzter gläubiger Ge¬
nuschelt, datz keines dieser Opfer umsonstge¬
bracht und vergeblich sein wird. Die höchste
innere Kraftentfaltung des Volkes aber
nennen wir Heroismus. In seinem Zeichen
müssen wir das soldatischeVermächtnis des
eisten Weltkrieges erfüllen und vollenden
und darüber hinaus das Vermächtnis aller
Kriege unsererGeschichte.

Die Haltung und der Geist, wie die Front
Ihn heute wieder vorlebt und, wenn das
harte Gesetz es befiehlt, auch vorstirbt, wollen
auch wir in der Heimat beweisen, jeder an
seinem Platz, im Alltag und in jeder Stunde
der großen Pflicht, in die dieser KrieZ auch
den letzten Deutschenfest genommen hat. -

So aber werden wir siegen: durch den
Heroismusder Front und einer der Front
«ürdigen Heimat! K. d̂ .

I Der erkolyreick8t8 IsgMeysr
Berlin,  17 . März. Major Hans Phi-

lipp,  Träger des Eichenlaubs mit Schwer-
irrn zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
errang am Mittwoch in heftigen Luft-
kämpsen südlich des Jlmensecs mit vier
nacheinanders- lsteiiden Abschüssen den 21W.
bis 293. Lufsieg und steht damit an der
spitze der erfolgreichsten deut¬
schen Jagdflieger.  Major Philipp
konnte diesen stolzen Erfolg an seinem heu¬
tigen 29. Geburtstage melden, wie er schon
vor einem Jahr zu seinem 28. Geburtstage
den IM. Luftsieg erzielte. Die heutigen vier
Luftsiege errang Major Philipp wiederum
bei einemeinzigen Einsatz, wie schon gestern
süns Abschüsse^ innerhalb von 13 Minuten.

23 - chiffbrüchige aus den Azorengelandet. In
S°ae- aus der Insel Mores (Azoren) trafen 23
-chilibrüchige des Schisses„California Star ein,
da elf Tags aus dem Atlantik trieben.
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Von /^/Ü5n ^ sk '9 A '§ o/ia/ ^ ow : An ^ /öc ^ 5tmo6 ws/tc »n5c/iou/t 'c ^ sn

unc / mt '//tön '5c/isn Könnens s ^ s, 'c/it

Berlin, 17. März. 2n diesen Tagen besteht
die heutige » - Panzer - Grenadier- Division
„Leibstandarte» Adolf Hitler" zehn Jahre.
»-ObergruppenführerSepp Dietrich,  ihr
Kommandeurvom ersten Tage an und einer
der ersten und engsten Mitarbeiter des
Reichssührers », hat es in unermüdlicher
und zielbewußter Arbeit verstanden, eine
Truppe zu schmieden, die weltanschaulich und
militärischein Höchstmaß an Können erreicht.
Das enge kameradschaftliche Band, das Füh¬
rer, Unterführer und Mann von jeher um¬
schloß, ließ zwischenihnen eine Atmosphäre
eigener Art entstehen, die sie znr Erfül¬
lung ihrer befand er enAufgaben
befähigte.  Knapp sieben Wochen nach
der Machtübernahme, am 17. März 1933,
erfolgte ihre Aufstellung als » -Sonderkom-
mando .in Stärke von 120 Mann. Bereits
auf dem Parteitag des Sieges im Septem¬
ber 1933 marschierten800 Männer dieses
Kommandos, das von jenem Zeitpunkt an
die Bezeichnung„Leibstandarte» Adolf Hit-

A

Sepp vletrlek
»-ObeiZipppsnkübrsrnnä Oensrsl cker

Watten-» krosos-liokknisun

ler" trug, in Nürnberg am Führer vor¬
bei. Zwei Monate später, am 9. November,
erlebte Münchens Bevölkerung in einem
feierlichen Akt vor der Feldherrnhalle die
Vereidigung der Standarte.

Die „Leibstandarte Adolf Hitler", schon
vor Beginn dieses Krieges an der Wieder¬
gewinnung deutschen Bodens maßgeblichbe¬
teiligt, hat während der Feldzüge in Polen,
im Westen, im Südosten und nunmehr im
Kampf gegen den Bolschewismus einmalige
Waffentaten vollbracht. Sie wurde mehrfach
im Bericht des Oberkommandosder Wehr¬
macht hervorgehoben, und ihr Kommandeur,
jj -Obergruppenführerund General der Waf¬

fen- Sepp  Dietrich, mit dem Eichenlaub
mit Schwerternzum Ritterkreuzdes Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet. Zwei Eichenlaubträ¬
ger und zehn Ritterkreuzträgersind aus ihren
Reihen hervorgegangen. Als höchste Aner
kennung verlieh ihr der Führer nach,Ve
enidigungdes Westfeldzuges, am 9. Septem
ber 1910, «ine Standarte als «Feldzeichen
Vom js-SoNderkommandozur ((-Panzer-
Grenadier,Division „Leibstandarte (( Adolf
Hitler" — der stolze Weg einer treuen, in
stetem Einsatz für das Reich und seine Be¬
wegung bewahrten Truppe, deren Name für
alle Zeiten nicht zuletztmit der Wiederein¬
nähme Charkows verbunden bleiben wird

Me sie lllisrkoiv äsn Loivjels entrissen
/ünitcig/gsm wac c/i's 5tc>rk trs/srt/gts Äoc/t wisc/sr scotrsft

Berlin, 17. März. In tagelangem, schwe¬
ren Ringen haben die Divisionen des ((-
Panzerkorps die Stadt Charkow in um¬
fassendemAngriff von Norden und Osten
zurückerobert. An diesem großen Erfolg un¬
serer Truppen hat die ((-Pamzer-GrenMer-
Division „LeibstaiiderteAdolf Hitler" unter
((-Obergruppenführer und General der
Waffen-ff Sepp DietrichhervorragendenAn¬
teil. Die Verleihung des Eichenlaubes mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Sepp Dietrich bedeutet Dank
und Anerkennungdes Führers für die tapfe¬
ren Männer der Standarte und ihren Kom¬
mandeur, den Eroberer von Charkow.

Die Leibstandartehat am 10. März mit
ihren Stoßkolonnen in den frühen Morgen¬
stunden von Norden her den Angriff gegen
die von den Sowjets zu einer einzigen
Festung ausgebauten Stadt Charkow eröff¬
net. In erbittertem Ringen gewannen die
ll-Männer gegen den sich zäh und verbissen
verteidigenden Gegner langsam an Boden.
In heftigen Straßenkämpfen gelang ihnen
der erste große Einbruchin die sowjetischen
Stellungen, wodurchsie bis zur Stadtmitte
vorstoßen konnten. Der Rote Platz, das
Wahrzeichender sowjetischen Herrschaft, und
der Zentralbahnhof wurden mit stürmender
Hand genommen. Straße um Straße, Häu¬
serblock um Häuserblock, Fabrik um Fabrik
wurden den sich mit aller Kraft wehrenden
Bolschewrsten, die mit einem rasenden Ab¬

wehrfeuer die Mauerreste, und Ruinenfelder
der Stadt verteidigten, entrissen. Gleichzeitig
drangen andere Verbändeder Waffen-tt von
Westenund Osten her in die Stadt ein. Am
13. März wurde nach Vernichtungweiterer
feindlicher Krästegruppen die Verbindung
zwischen den von Norden vorgestoßenenTei¬
len der Lelbstandarteund den im Westen der
Stadt kämpfenden Verbänden der » -Divisio¬
nen hergestellt. Den letzten erbitterten Wi¬
derstandleisteten die Sowjets in dem süd¬
östlichenStadtteil , der aber am Sonntag,
dem 11. März, abends, endgültig gebrochen
war. Um 18.80 Uhr war die ganze, feit dem
17. Februar vom Feind vorübergehendbe¬
setzte Jndustriemetropoleder Ostukraine wie
der völlig in deutscher Hand.

Damit hat die Leibstandarte Adolf Hit¬
ler, die maßgeblichan der EroberungChar¬
kows beteiligt war, ein neues Rubmesblatt
an ihre Fahnen geheftet. An den Operativ
neu, die diesembedeutsamenErfolg voraus
gingen, hat die Leibstandartein wochenlan-
gen, schweren Kämpfen zwischen Donez und
Dnjepr sich ebenfalls hervorragend geschla¬
gen. In diesenKämpfen gelang es den Ver¬
bänden des Heeres und der Waffen-ff, un
ter ihnen an der Spitze die Leibstandarte,
den Ansturm der mit erdrückender Ueber
macht geführten feindlichen Winteroffensive
aufzufangen, in kraftvollen Gegenstößenzu
zermürbenund den Boden vorzubereitenfür

(Fortsetzungaus Seite 2)

Liiglsllä gesiebt sein kolomstss Versagen
^oLrcmc/pcipufs sinss von 6swi '85sn5tri5ssn gspsini 'gtsn Ontsifiousoirgsoi -̂ nstsn

Genf, 17. März. England stehen̂ it seinem
Kolonialreich am Scheidewegsstellt der kon¬
servative UnterhausabgeordneteKapitän L.
D. Eammans  in einem längeren Sander-
artikel der „Times" fest. Es sei nicht nur
von den Japanern angegriffen worden, son¬
dern werde auch von jenen Engländern be¬
droht, die den Glauben an die Empire-
Mission ihres Landes verloren hatten sowie
auch von den Amerikanern, die in einem
Fortbestand des britischen Empires einen
Verstoß gegen die Atlantik-Erklärung er¬
blickten. Wo habe England in der Kolonial-
verwaltung versagt? Die Antwort auf diese
Frage müsse man für vier Kategorien ge¬
trennt geben: Wirtschaftlich, politisch, ver¬
waltungsmäßig und geistig.
' In der wirtschaftlichen Sphäre sei es

schwierig, irgendeinen festen Plan zur Fort-
entwicklungeiner einzelnen Kolonie oder des
kolonialen Empirss als Ganzes zu entdecken.

Das wirtschaftliche Wohl und Wehe der mei- Iseine Hauptanfmerksamkeitgewidmet. Auch
sten britischen Kolonialgebiete hänge von jauf dem administrativenGebiet gebe es eini-
der Produktion einer bestimintenSache ab.
So z. B. erzeuge Westafrikafast ausschließ
lich Kakao, Malakka Gummi, während man
auf den westindischen Inseln sich seit Jahren
auf den Anbau von Zuckerrohr beschränkte
Was die politischeSphäre angehe,,so richte
sich die Hauptkritikgegen die Unwissenheit
und das mangelnde Interesse, das die große
Mäste der Engländer allen kolonialen Din¬
gen entgegenbringe. Nicht weniger als 12
Kolonialminister habe man in den letzten 12
Jahren das Londoner Kolonialministerium
verwalten sehen. Der Posten eines Kolonial-
ministers sei zu häufig — je nach Qualität
des einzelnen, der ihn bekleidete— Sprung¬
brett zu wichtigeren? Aemtern oder Abstell¬
gleis zur , endgültigen Versetzung in den
Ruhestand gewesen. Keiner der Kolonial-
minister habe jedenfalls kolonialen Dingen

Las kscliegespeiisl ant äsr britisciiön Insel
u/l > MÜ55SN UN5 6,'s 5ovv/st5 nock c/,'S5SM fOl'sgs um ^ pmss/cings vom l.s, 'bs fio/tsn"

Drehtbcricht unserer Berliner Schriftleitung
6--- Mn. Berlin, 17. März. Wenn die

«riten in ihrer politischenund militärischen
fcht sich bedingungslos bereit erklären, den
eowjets die Hegemonie in Europa zuzuge¬
stehen— wie das erst eben wieder „New
slatesman and Nation", ebensowie ine „0.1-
hws" unmißverständlichgetan haben
iuchen sie gleichzeitigvor der Weltojsentlich-

sich mit der Behauptung zu rechtserti-
üen, daß der Bolschewismus Stalins nicht
wehr derjenigeLenins und Trotzkyssei. Sie
willen dabei ganz genau, daß sie lügen.

5 » mutz jetzt der „Daily Herald " gestehen,
in Kreisen englischerKonservativer die

sturchr vor den Sowjets nicht nur weiter an¬
halte, sondern sich ständig verschärfe. Bei-
ipielsweijesei neulich auf einer gah»""EN
-türlammlung der Konservativen in London
°°n einem führendenPolitiker aus den Zer-

Baldwins eine Rede gehalten worden,
an Deutlichkeitnichts zu wün,chenübrig

2° Mn habe. Wörtlich habe dieser Po/Uiker
«klart: „Wir wüsten uns die Sow,eiun,on
u°ch diesem Kriege auf Armeslänge vom
7.̂ halten." Nichts kann die ganze Perl -
k'f des britischen Verrates an Europa >-
Eich charakterisieren, wie ein

^ ""tl'pirl, bei dem man au, der e,ncn
flf 'k in bewußterVerdrehungder Wirklich

das europäischeFestland dem Boljchc-

richiet, man habe Spruchbänderund Propa¬
gandaplakate gesehen, auf denen die Kom¬
munisten das Ende einer „faschistenfreund
lichen Obstruktion" und eine Zweite Front
forderten. Der Präsident der Siidwalliser
Bergarbeitergewerkschaftenerklärte, daß sich
die britischenBergarbeiter als die „ältesten
Verbündetender roten Armee" betrachteten.
Selbst dem Labourblatt, dem„Daily Herald
ist angst und bange geworden. 2n den Stra¬
ßen Londons werde, so schreibt dieses Blatt,
eine unerhörte kommunistische Propaganda
getrieben. Unterhausabgeordneiehätten am
Grabmal von Karl Marx im Stadtteil
Highgate Kränze niedergelegt. Die Kommu¬
nisten hätten auf den Straßen in fahrbaren
Buchläden Bücher und Flugschriften ange¬
boten, die den Engländern als „Leitfaden
zum Marxismus" dienen sollten.

Hier enthüllt sich in der Tat die ganze
skrupellose Gemeinheit der britischenPolitik.
Während selbst ein Labourblatt die kommu¬
nistische Agitation als unerhört bezeichnet
und konservativePolitiker sich die Sowjets
„auf Armeslänge vom Leibe halten" wollen,
ist man gleichzeitig bereit, Europa dem
Bolschewismus zum Fraß hinzuwerfen, um
nicht schon heute bekennenzu müssen, daß
sich die verbrecherische Kriegspolitik Lhur-

. . _ . chills vollkommenfestgelaufenhat. Das Ge-
Taule englische Flieger auf der rotdrapierten sperrst der Rache zeigt sich schon in England
Rednertribüne gesprochen. Die „Times" be- j selbst.

-wismus ausliefern will, auf der anderen
Seite jedoch die Absicht zu erkennen gibt, sich
die Sowjets möglichst weit vom Hhfse zu
halten.

Die Formulierung „auf Armeslänge" soll
wohl der Breite des Aermelkauals entspre¬
chen Der Führer selbst und andere maßgeb¬
liche politischeStellen in Deutschlandhaben
die Briten oft genug vor der Illusion ge¬
warnt, daß der Bolschewismus ausgerechnet
vor dem kapitalistischenEngland haltmachen
werde, wenn seine Dampfwalzeüber Europa
hinwegfahren könnte. Es ist den Briten zu
verstehengegeben worden, dag sie selbst aus
den Wegen ihrer Politik das Opfer der
bolschewistischenweltrevolutionaren Agita¬
tion und Ilnterminieruny werden konnten,
während Deutschland, gestützt auf leine welt¬
anschaulicheEinheit und die Macht seiner
Waffen, sich die bolschewistischeDrohung
wirklich vom Leibe halten kann.

Wie berechtigt unsere Hinweise auf die
Entwicklungsmbglichkeitin England waren,
das bestätigen heute besorgte Berichte der
Times" und selbst des „Daily Herald über

die kommunistischen Kundgebungen die am
Sonntag überall m England

stattfanden. In Londonhaben sogar aus dem
Srafalaar Square gegenüber der Nelson-rrti-n»? n„s rotdraoierte»

ges zu beanstanden. So seien reiche Kolonien
wie Malakka z. V. mit englischenBeamten
überlastet gewesen, während ärmere Kolo¬
nien nicht in der Lage'waren, genügendGeld
aufzubringen, um erstklassige Kolonialbeamte
anzustellen.

Die meisten Fehler jedoch seien in gei¬
stiger Hinsicht begangen worden. In den
letzten 29 Jahren scheine England seine gei¬
stige Führung und überhaupt jeden Sinn
für die mit den Kolonien übernommene
Mission verloren zu haben. Von den Kolo-
nialvölkern könne man nicht erwarten, daß
sie an etwas glaubten, was England selbst
schon längst ausgegeben habe.

Von Zeit zu Zeit, so schließt Kapitän
Eammans seinen Artikel, höre man den Vor¬
schlag, daß sämtlichekolonialen Gebiete in¬
ternationaler Aufsicht unterstellt werden
sollten. Gegen einen solchen Plan gebe es
zumindestzwei Einwände: 1. Wünschten die
Kolonialvölker selbst kein« internationale
Aufsicht sondernSelbstvegierung. 2. Solange
es den Großmächtennicht gelinge, in ihren
eigenen häuslichen Angelegenheiten Ord¬
nung zu schaffen, würden sie es niemals
fertigbringen, in reibungsloser Zusammen¬
arbeit sich mit kolonialen Angelegenheiten
zu befassen.

Heute, da England im Begriffe stecht, sein
Empire an die USA. zu verlieren, fallen
ihm seine Unterlassungssündenein. Wie der
Weg zur Hölle mit guten Vorsätzengepfla¬
stert ist, so muß man auch Stimmen wie
die des Kapitäns Gammans einschätzen. Bei
solcher Mohrenwäschekommt mancherleizum
Vorschein, das man geflissentlichden Blicken
der Draußenstehendenverbarg. Im Grunde
aber ist es dasselbe, ob das Verjagen nun
auf diesem oder jenem oder auf allen Ge¬
bieten festzustellen isti Ursache ist einzig und
allein die plutokratischeEinstellung. Kolo¬
nien sind für sie nur Ausbeutungsobjekte.
Lediglich der Gewinn, den die Plantagen
in Westafrika, Malakka oder sonstwoabwer¬
fen. interessiert in London. Die Menschen
in diesen Kolonien, die durch übertriebene
Monokultur jeder wirtschaftlichenKrise hilf¬
los ausgeliefert zum Spielball von Börsen¬
spekulantenwurden, sind die Sklaven jener
kapitalistischen Lords. Diese arrogante Räu¬
berbande aber, die jetzt Ihr koloniales Ver¬
sagen zugeben muß, brachtees vor 28 Jah¬
ren fertig, Deutschland die Fähigkeit zu kolo¬
nialer Betätigung abzusprechen, und mit
diesem lügnerischenVorwand unsere Be¬
sitzungen zu rauben.

Des ZakseüewrUw

— ö -retttt - Leeit
p. dckll. ' Es gab eine Zeit, da hatte der

JudenlnechtRoossvelt unter Mißachtungder
amerikanischen Einwanderungsgesetze gar
nicht genug mauschelnde Emigranten in sein
Land ziehen können. Heute weicht selbst der
Präsident der USA. den im Weißen Haus
vorsprechenden Agenten der Ahasvers mit
zwar unterwürfiger aber zugleichabwehren¬
der Geste aus. Was hat' diesen paralytischen
Nachfahren der Rosenfelds zu einer offen¬
sichtlich reservierten Behandlung seiner in
allen Teilen der Welt aufgescheuchter frühe¬
ren Lieblinge veranlaßt? Die wachsenden
Sorgen der Judey seiner näherenund weite¬
ren Umgebung, ihre erschlichene Macht könne
nach und nach von den eigenen Rassegcnosten
geschmälertwerden, sind die Ursache jener
Kursänderung! Nordamerika ist sozusagen
von hebräischen Parasiten ge¬
sättigt;  das Rüstungsgeschäftblüht, aber
ausschließlich sür die Clique der sattel¬
festen Hintermänner des Washingtoner
KriegsverbrechersNr. 1. Also mußte der,
nordamerikanischeChefdemagoge schon seit
Wochen für die noch nicht versorgten Spröß¬
linge des auserwählten Volkes nach geeig¬
neten Siedlungsgebieten außerhalb  der
USA. Ausschauhalten.

Es lag nahe, daß der -Blick des größen¬
wahnsinnigenWeltpräsidenten zunächst auf
das gelobte Land am östlichen Gestade des
Mittelmeeres, auf Palästina,  fiel . Doch
ach. dort ist der britischeBundesgenossege¬
rade eifrig am Werk, seinem großen Bruder
jenseits des Atlantik einen bösen Streich zu
spielen: er reitet, wenn auch nur, um das
Tier auf typischenglische Art zu Tode zu
hetzen, der Abwechslunghalber einmal das
arabische Pferd. Der boshafte britischeHoch¬
kommissar für Palästina, Sir MacMichael,
meinte jedenfalls in erster Linie den Ameri¬
kanern im Nahen Osten das Konzeptzu ver¬
derben, als er für die jüdische Bevölkerung
am Jordan — die Arbeitspflicht anordnete.
Diese bittere Pille , so kalkulierte der eng¬
lische Beauftragte allerdings mit Recht, ist
das beste Mittel , den amerikanischenJu¬
den Palästina einstweilen ungenießbar zu
machen. Sowohl dem Zionistenhäuptling
Thaim Weizmannwie dem israelitischenSe¬
nator in Palästina, Schertok, dürfte der
Angstschweiß ausgebrochensein, als sie wäh¬
rend ihrer WashingtonerVerhandlungendie
Nachricht von jenern neuestenDreh MacMi-
chaels erreichte.

Also muß Französisch - Nordafri-
ka herhaltey! Der willfährige Handlanger
der Israelitin verstand sofort den Wink der
Hebräer in Matokkound Algier, die Errich¬
tung eines jüdischen Reiches längs der süd¬
lichen Mittelmeerküstevorzubereiten. Roose-
velts Wegbereiter auf afrikanischemBoden,
der Verräter Eiraud, hatte ja ohnehin vor¬
ausschauend erklärt, eine Rasteaufspaltung,
zwischen Arabern und Juden gäbe es nur in
der Theorie. Doch wie peinlich, daß der mit
zahlreichen Sonderaufträgen nach Algier ent¬
sandte hohe Offizier des Weißen Hauses
seine Diplomatentascheausgerechnetdort lie¬
gen ließ, wo arabischeJournalisten in das
„Dokument F. R." (Dokument Franklin
Roosevelt?) Einsicht gewinnen konnten! So
erblickte denn der Plan zu Entnationalisie-,
rung der Muselmanen des Maghreb und zur
Einwanderung jüdisch-negrider Elemente,
von Amerika aus gesehen, viäl zu früh das
Licht der Welt. Das war eine allzu plumpe
Kriegserklärung an die Mohammedaner.

Ls Icsnn nur ein Reckt in dieser
Oeineinsckait geben , das er-
ivsckst aus der Rrtiiilung der
rugerviesenen eigenen böcksien
kklickt . ^ ckolk Hitler

Nordasrikamühelos als Produkt der Ueber-
rumpelung aus den Händen der USA.-Jm-
lerialisten in Empfang zu nehmen, dieser
jüdische Wunschtraum ist nunmehr ausge¬träumt.

„Wie wäre es mit der Auslieferung
Australiens  au die Hebräer?", fragte
ich inzwischen der Erbschleicher des britischen
Empire. Mit Windeseile ging ein Schreiben
nach Canberra, um von hinten herum das
Feld zu sondieren, und bald danach wurde
dem australischenMinisterpräsidenten von
den Oberhäuptern der anglikanischen, pres-
byterianischenund methodi'stischen Kirche die
gemeinsame Forderung unterbreitet, den
Juden zunächst Nordwestaustraliensür„Sied¬
lungszwecke" zur Verfügung zu' stellen. Wir
können uns vorstellen, daß der geradeam Re¬
gierungssitzEurtins eingetroffene erste Ge¬
sandte der Sowjetunion für Australien mit
recht sauersüßer Miene von jenem kirchlichen
Appell Kenntnis nahm; denn dem Agenten
der Komintern sind die wirklichen,  in
ganz andere Richtung zielenden Pläne der
arbeitsscheuenJuden aus unmittelbarer An¬
schauung, ja. als bolschewistisches Programm
vertraut. „Die kargen Steppen Australiens.
für das hebräischeVolk — welche Zumu¬
tung!"

Null, wer sich davon überzeugenwill . daß
die machthungrigenTalmudisten weder an
Palästina, noch an Französisch-Nordasrika.
noch an Australien Genüge finden würden,
sofern dort alles nach ihrem Wunich und
Willen Verliese, der braucht nur die Hul¬
digungsbotschaftder Moskauer Sektion' des
Judentums an Stalin in lesen. Dort heißt
es schwarz auf weiß: „Wir gläubiacn Juden
sind tief davon überzeugt, daß der"Sieg un-
cier ( !) sowjetischen Armer unter dem Ban¬

ner der Oktober-Revolinioil geschenkt wird"
2m Sieg des Bolschewismus erblickt der
Jjraelit , so heißt es in der unvorsichtiger»



weise publizierten Ergebenheitserklärung
weiter , seinen eigenen Sieg . Der int er«
national « Jude  also ist es, der im
bolschewistischen llntermenschentum seinen
satanischen Zerstörungsinstinkten freien Lauf
läßt und seine blutbefleckten Hände nach dem
ganzen europäischen Erdteil ausstreckt: der
interationale Jud^  steht als antrei¬
bender Politruk hinter den Sowjetarmeen:
dem internationalen Juden  schließ¬
lich wollen die angloamerikanischen Kriegs¬
verbrecher, indem sie dem Kreml -Diktator
einen Blankoscheckausstellen , unseren Kon¬
tinent zuschanzen! Der von den Plutokraten
hochgezüchtete Kapitalismus stellt somit
lediglich den andern Arm der Schmarotzer-
Rasse dar , der in raffiniertem Zusammen
wirken mit dem zersetzenden Marxismus
vorerst die europäischen Völker in das Joch
der hebräischen Sklavenhalter zwingen ,will.

Die israelitisch-asiatischen Kulturfeinde der
Menschheit haben sich seit Jahrtausenden zu
eigener staatsbildender Arbeitsleistung als
unfähig erwiesen. Immer mußten andere für
sie schuften. Alle Aktionen zur Beschaffung
von .Siedlungsland für dte „armen Juden"
sind nur Ablenkungsmanöver ; denn das
Ideal des Hebräers ist und bleibt der auf
seinem Eeldsack thronende Zionist , dem die
übrigen Völker zu Frondiensten ausgeliefert
sind. Gegen dieses ihnen zugedachte Schick¬
sal wehren sich die artbewußten , schöpfe¬
rischen Nationen Europas unter Führung
der Achsenmächtemit der Wucht ihrer gan¬
zen gesammelten Kraft . Sie verteidigen
opferbereit die höchstenGüter der Erde . Doch
nicht nur zu einer eisernen Abwehrfront
haben sich die Herausgeforderten vereint : es
gilt , dem jüdlfch - bolsch. ltwisti
schen Geschmeiß den Todesstoß zu
versetzen  und auch den Steigbügelhal¬
tern der Abrahams und Jtzigs das Hand¬
werk zulegen , die den europäischen Kultur¬
boden skrupellos zum „verheißenen Land"
der mosaischen Verbrecherorganisation her¬
abwürdigen wollen. Am Täg der Vergel¬
tung werden wir sie beide zu fasten wissen,
den Juden und seinen Helfer!

Vts sie Lkarkov äsn 8ovjels
silirissen

(Fortsetzung von Seite 1)
eine Wiedergewinnung des verlorenen Ter¬
rains und die Vernichtung der sowjetischen
Stoßarmeen , die mit der Einnahme von
Charkow gekrönt wurde.

Zwei neue Inhaber des Eichenlaubs , ff-
Standartenführer Fritz Witt  und ff-Ober-
sturmbannführer Kurt Meyer  sowie sechs
neue Ritterkreuzträger der Leibstandarte
zeugen von dem unerhörten Einsatz der ff-
Männer in diesen wenigen Wochen. Mit
der Verleihung der Schwerter an ihren Kom¬
mandeur aber hat die Standarte ihre schönste
und wertvollste Auszeichnung erhalten , eine
Auszeichnung, die jeden einzelnen Mann
dieser dem Führer auf Tod und Leben ver¬
schworenen Gemeinschaft mit unbändigem
Stolz erfüllt.

In Polen und in Frankreich, in Griechen¬
land und vor allem in den unendlichen Wei¬
ten des Ostens hat die Leibstandarte Adolf
Hitler im Kampf gestanden, haben die glei¬
chen Männer sich mit der Waffe für, das
nationalsozialistische Eroßdeutschland einge¬
setzt, die bereits vor 1933 in den Schutzstaf¬
feln für den Sieg der nationalsozialistischen
Bewegung stritten . Daß ihr Obergruppen¬
führer , der Soldat des Weltkrieges , der
Kämpfer vom 9. Novemver 1923 und der
Waffen-F , der vor genau zehn Jahren dem
Führer die Leibstandarte aufbaute und sie
als Regiment und jetzt als Division ins
Feld führte , heute vom Führer durch das
Eichenlaub mit Schwertern ausgezeichnet
wurde, ist ihre größte Freude und ihr größter
Stolz.

Mnisler von I-ukscs in voutucklsnä
Berlin , 17. März . Die Nationalsozialisti¬

sche Parteikorrespondenz meldet : Der Leiter
der ungarischen Regierungspartei , Minister
von Lukacs, weilte auf Einladung des Lei¬
ters der Parteikanzlei , Reichsleiter Bor¬
mann , in Deutschland. Von Salzburg kom¬
mend, wo der hohe ungarische Gast mit sei¬
ner Begleitung von Reichsleiter Vormänn
begrüßt wurde , hatte er in der Hauptstadt
der Bewegung Gelegenheit , mit führenden
Persönlichkeiten der nationalsozialistischen
Bewegung in Fühlung zu treten und den
Aufbau sowie kulturelle und soziale Einrich¬
tungen der Partei in München und anschlie¬
ßend in Nürnberg eingehend zu studieren
und kennenzulernen.

Konferenzen mscdtlo§ gegen äie Unterseeboote
VsfLsnIcungsn sclinsZ/sr c>/§ c/os /̂su ^ouprogrcimm — kntscfiu/cfsgungsn an c/is ^ c/rs§5s

Drahtberichtunserer Berliner Schriitleitüna
är . V. 5cb, Berlin , 17. März . Wie sehr

man im Feindlager den Kampf unserer Un¬
terseeboote als entscheidende Gefahr für alle
eigenem Kriegspläne beurteilt , das bezeugen
die Meldungen über eine „Anti -U-Boot-
Kriegskonferenz", die in diesen Tagen in
Washington stattgefunden hat . Zunächst ist es
bezeichnend für die zweitrangige Rolle , mit
der sich heute Großbritannien in Fragen der
Seekriegführung begnügen muß, wenn die
britischen und kanadischen Teilnehmer an
der Konferenz nach Washington zitiert wur¬
den, um dort unter dem Vorsitz de? Ober¬
befehlshabers der Nordamerikanischen Flotte,
King , zu verhandeln und von ihm Aufträge
und Richtlinien in Empfang zu nehmen. Die
Tatsache, daß der Oberbefehlshaber der
USA .-Marine persönlich bemüht wurde,
deutet auch auf die überragende Bedeutung
hin , die die Gegner der. Tonnageschlacht bei-
messen. Auch Churchill, der in Abwesenheit
Edens die Leitung der Debatten im Unter¬
haus übernommen hat , bequemte sich soeben
dort zu der Erklärung , daß der Bekämpfung
der U-Boot -Eefahr sowohl in den britischen
als auch in den amerikanischen Plänen der
erste Platz eingeräumt werden müsse. Man
muß, wenn man so etwas aus Ehurchills
Munde hört , immer daran denken, daß er
bereits im ersten Kriegsjahr die U-Boot-
Eefahr als endgültig überwunden bezeich¬
nete. Auf der gleichen Linie liegen alle
Betrachtungen der englischen und amerikani¬
schen Presse im Zusammenhang mit der
Washingtoner Konferenz. „Die Streitkräfte
für dsie Zweite Front ", so stellt Reuter be¬
kümmert fest, „können nur herbeigebracht
werden , wenn die Achsengegner in der Lage
sind, die Zufahrtslime über den Atlantik
für den ungeheuren Strom des benötigten
Kriegsmaterials freizuhalten ." Die Zu¬
ziehung Kanadas wird als Zeichen der
äußersten Bedrohung der Nordatlantikversor¬
gungslinien in den kommenden Monaten an¬
gesehen. Die Vereinigten Staaten arbeiten
rn wütendem Tempo an der Fertigstellung
eines neuen Begleitschiffstyps . Es besteht
kein Zweifel , daß jedes Schiff, das nicht
irgendwie im Kampf tätig ist, gegen die
U-Boote geschickt wird . Die militärischen Be¬
obachter erwarten eine Zunahme der U-Aoot-
Tätigkeit in der nahen Zukunft und erin¬
nern daran , daß im Mai und Juni des ver¬
gangenen Jahres die „Alliierten " mindestens
drei Handelsschiffe täglich verloren . Nach
dem Ablauf vieler Monate kommen bekannt¬
lich die Gegner immer mit generellen Zu¬
geständnissen heraus , in denen die absolute
Zuverlässigkeit unserer Versenkungszisfern
noch einmal unterstrichen wird , an denen an
sich schon heute in der ganzen Welt niemand
mehr zu zweifeln wagt , von denen man
vielmehr weiß, daß sie aus bekannten Grün¬
den noch erheblich hinter der Wirklichkeit
zurückbleiben müssen.

Wenn darum in der letzten Zeit Leute, wie
Lord Alexander und Smuts , die Lage in der
Tonnageschlacht in unglaublicher Weise be¬
schönigen wollten , so müssen die letzten Son-
dermeldungen vom Kampf unserer Untersee¬
boote die Verlogenheit der Feindagitation
in besonders drastischer Weise charakterisie¬
ren . Das amerikanische MarinemiNisterium
versicherte gestern, daß man auf der Konfe¬
renz in Washington zu einer völligen Eini¬
gung gelangt sei. Worüber — das wird in
diesem Zusammenhang nicht verraten , und

es müssen sich sofort Zweifel melden, wenn
es weiter Heißt, dastchie Konferenz nur der
Anfang einer Reihe weiterer Besprechungen
sei. In London äußert man sich noch prahle¬
rischer. Man erklärt dort , nach dem Bericht
einer schwedischenZeitung , daß die Konfe¬
renz die Antwort der Alliierten auf die
Pläne des Großadmirals Dönitz darstelle.
Umgekehrt dürfte die Weltöffentlichkeit den
Eindruck gewinnen , daß bereits fünf Son-
dexmeldungen im März eine genügende
schlagkräftige Antwort auf das bramarbasie¬
rende Geschwätzder Briten und Amerikaner
bedeuten, und wir sind fest davon überzeugt,
daß wir noch nicht die letzte Eondermeldung
in diesem Monat gehört haben.

Da im März auch die Luftwaffe schon
einige sehr schöne Erfolge zu verzeichnen
hatte und außerdem die italienischen Luft-
und Seestreitkräfte im Mittelmeer und im
Atlantik in den beiden ersten Märzwocheü
sieben Schiffe mit 78 990 VRT ., darunter
das modern« und schnelle Fahrgastschiff
„Empreß of Canada " versenkt, haben , so
kann heute bereits mit Gewißheit angenom¬
men werden, daß in der Mitte des Monats
die Gegner schon ungefähr so viel Schiffs¬
raum verloren haben , wie sie nach ihrem
Programm im ganzen Monat neubauen
wollten . Wie gesagt : Wollten . Zwischen den
programmatischen Ankündigungen und dem
tatsächlichen Ergebnis haben sich nach eige¬
nen Eingeständnissen der Gegenseite bisher
immer noch wesentliche Spannungen ergeben.
Es sieht gewiß nicht danach aus , als ob̂ das
..wüste Tempo" beim Bau von neuen Zer-
störergeleitichiffen und der Einsatz aller ver¬
fügbaren Kräfte auf diesem bedeutungsvollen
Kampfabschnitt des Krieges ein« entschei¬
dende Wendung zugunsten des Feindes her¬
beizuführen vermöchte. Die Steigerung der
Abwehrmaßnahmen haben unsere Untersee¬
boote gewiß bisher schon zu spüren bekom¬

men. Wie die Tatsachen lehren , die in den
schnell aufeinanderfolgenden Sondermeldun-
gen ihren Ausdruck finden , sind unsere U-
Boote auch mit,dieser verstärkten Gegen¬
wehr fertig geworden.

Das Wissen um die gesteigerten Gegenmaß¬
nahmen des Feindes erhöht nur die Be¬
wunderung vor dem Angriffswillen und den
Leistungen unserer U-Voot-Kommandanten
und ihrer tapferen Besatzungen. Auch das
Programm der verstärkten Abwehr findet
seine Grenzen, die durch die Weiträumig-
keit unserer U-Boot -Operationen gezogen
werden. Der Gegner ist heute gezwungen, sein
Geleitzugsystem auch aus den Routen nach
Südamerika und Südafrika zur Anwendung
zu bringen und so seine Kräfte zu zer¬
splittern . . .

Pofft -sch beachtlich ist, - aß Reuter in
diesem Zusammenhang die Schwierigkeiten
aufzeichnet, die sich der Schaffung einer
Zweiten Front entgegenstellen. Dieser Hin¬
weis ist natürlich in erster Linie an die
Adresse der Sowjets gerichtet, denen gegen¬
über man dringend eine Entschuldigung
braucht, weil alle die abgegebenen Ver¬
sprechungen bisher noch nicht eingelöst wer¬
den konnten? und auch weiterhin keine große
Aussicht auf Verwirklichung haben . Hier wird
von der Gegenseite selbst die,Verbindungs¬
linie zwischen der Schlacht auf den Welt¬
meeren und der Ostfront aufgezeigt. Unsere
Soldaten im Osten, die nach der Stabilisie¬
rung der Front schon wieder bedeutsame An.
grifsserfolge erringen konnten, und die im
Sommer erneut zum entscheidenden Kampf
um Europa antreten wollen, haben die starke
Beruhigung , daß ihnen die Unterseeboote den
Rücken freimachen, indem sie jeden Plan der
westlichen Trabanten der Bolschewiken unter
stets steigendem Druck stellen. Daran vermag
die .„Antl -U-Boot -Krieg -Konferenz" von Wa¬
shington auch nichts zu ändern.

v«KsiiUe Kolli siik Mlislsr-kostso
dtnurc/zi// /,'s6 c/sn kstrogsnsn Lstrügsf ia//sn

antijüdischen Bestimmungen aufgeben. Ein
Teil des Stabes de Eaulles solle in London

Drahtbericht unseres Vertreters
brr . Stockholm, 17. März . London kündigt

an, daß de Gaulle gemäß Girauds „Einla¬
dung" nach Nordafrika reisen werde, zwar
nicht sofort, aber doch sin absehbarer Zeit,
zwar nicht begeistert, aber weil ihm nichts
weiter übrig bleibe, zwar unter Verzicht sei
ner Ansprüche auf die oberste Leitung , aber
vielleicht als Kandidat auf den Kriegsmi¬
nisterposten bei Giraud . Dies sind die komisch
anmutenden Einzelheiten aus dem neuesten
Akt des Operettenfilms , der um die französi¬
schen Dissidentengenerale gedreht wird und
sich als Bestandteil der Weltgeschichte aus¬
gibt . De Gaulle sei besonders befriedigt durch
einige Gesten Girauds , beispielsweise die
Verabschiedung General Bergerets , die man
als Anzeichen für die gewünschte Reorganisa¬
tion der Nordafrika -Verwaltung betrachte,
De Gaulle werde allerdings noch etliche wei¬
tere Bedingungen 'stellen, beispielsweise die
Ungültigkeitserklärung des Waffenstillstan¬
des mit der sich daraus ergebenden Konse¬
quenz, daß Giraud von jetzt ab jede Zusam¬
menarbeit mit Leuten ablehnen müsse, die
irgendwie mit Vichy zusammengesteckt hät¬
ten. Er müsse ferner endgültig und offiziell
sämtliche Vichygesetze einschließlich der 63

verbleiben als Bindeglied für die Regierun¬
gen Englands und der Verbündeten.

All das stammt, wohlgemevkt, nicht von
de Gaulle direkt, sondern von seinen eng¬
lischen „Beschützern" Und Geldgebern. Die
jetzt entschlossenscheinen, sich nicht länger um
seine eigenen Bedenken zu kümmern, sondern
ihn endgültig an USA . und giraud zu
verkaufen — vorausgesetzt, England bekommt
dabei selber mehr Einfluß in Nordafrika.

Sei vjelgoroä vsilerer kslimgeviim
c/sutrc îsr -Hbtvskrsf/o/g am ^/msn -5ss

Aus dem Führerhauptquartier , 17. März,
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Die südöstlich Charkow  einge¬
schlossenen feindlichen Kräfte wurden nach
Abwehr mehrerer Ausbruchsversuche auf
engstem Raum zusammengedrängt . Sie gehen
ihrer Vernichtung entgegen. Im Raum von
Bjelgorod  drang unser Angriff weiter
nach Osten vor. Starke feindliche Gegenan¬
griffe wurden abgeschlagen und dabei 66
Panzer abgeschossen. Kampffliegeiverbände
griffen zurückgehende Sowjetkolonnen und
zur Front eilende Verstärkungen des Femdes
mit vernichtender Wirkung an . In den schwe¬
ren Kämpfen am Jlmensee  erzielten un¬
sere Truppen gestern einen neuen Abwehr-
erfolg. Die Sowjets rannten den ganzen Tag
über vergeblich gegen die deutsche Front ,au.

Sie erlitten schwere blutige Verluste und
verloren vor unseren Stellungen zahlreiche
Panzer . An den übrigen Abschnitten der Ost¬
front kam es nur zu Kämpfen von örtlicher
Bedeutung.

Vom Südabschuitt der tunesischen
Front wird lebhafte beiderseitige Artillerie¬
tätigkeit gemeldet. Die Luftwaffe versenkte
im Mittelmeerv ein Handelsschiff von 10 900
VRT . Bei einem Angriff auf ein feindliches
Geleit wurden drei Transporter in Brand
geworfen. Einige leichte britische Bomber
griffen in den gestrigen Abendstunden bei
schlechter Sicht einen Ort inWestdeutsch -
land  an . Die Bevölkerung hatte Verluste.
Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschos¬
sen."

vokcdsMLlell in leilgruppen sulgesprengl
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Berlin , 17. März . In den Waldgebieten
südöstlich Charkow  sind die von unseren
Truppen auf engem Raum zusammenge¬
drängten Bolschewisten am 16. März in meh- ^
rere Teilgruppen aufgespalten worden. Ihr
Widerstand bricht immer mehr zusammen.
Bereits vor dem Sturm auf Charkow waren
schnelle Verbände nördlich der Stadt vorbei-
gestoßen, hatten sich dann nach Süden , ge¬
wandt , die Straßen nach Osten unterbrochen
und den Raum Tschugujew  erreicht.

Nach der Einnahme von Charkow rückte
die «deutsche Angriffsfront von Westen her
weiter vor. Gleichzeitig zerbrachen die von
Süden vorstoßenden Truppen die starken
feindlichen Sperrstellungen am Mosh zu¬
nächst an der Novdwestflanke und in den
letzten Tagen auch an der Südoststrecke. Dieser
Stoß im Mündungsgebiet des Mosh in den
Donez schloß die letzte Lücke des Ringes , der
nun die Reste der aus Lharokw herausge¬
worfenen Bolschewisten umklammert . Diese
versuchten erneut , wenn auch wiederum ver¬
geblich, auszubrechen und ebenso scheiterten
ihre Entlastungsangriffe von Osten. Unter
den zermürbenden Angriffen unserer Schlacht-
flugzeuße lockert sich immer mehr der Zu¬
sammenhalt zwischen den eingekesselten Ver¬
bänden , die durch fortgesetzte Tiefangriffe
hohe Verluste hatten.

Im Raum Bjelgorod  besetzten unsere
Truppen in Fortführung ihres Angriffs
mehrere Ortschaften. Die Bolschewistenhaben
aus anderen Frontabschnitten , zum Teil über
beträchtliche Entfernungen , Truppen abge¬
zogen und diese zu Gegenstößen angesetzt.
Aber auch diese starken Kräfte konnten die
vordringenden deutschen Truppen nicht auf¬
halten . Von den bei diesen Kämpfen ins¬
gesamt abgeschossenen 66 Sowjetpanzern
wurden 11 bei Borissowka  im Gegen¬
stoß gegen zwei feindliche Panzerkampfgrup¬
pen vernichtet. Weitere 35 Sowjetpanzer

blieben brennend und zerschossen im Kampf-
gelände liegen , als Teile eines deutschen
Panzerregiments in den sich entwickelnden
Ümfassungsangriff feindlicher Panzer hin¬
einstießen, die bolschewistischenFormationen
zerschlugen und zurücktrieben. Die übrigen
20 Panzer verlor der Feinst bei den Ab¬
wehrkämpfen und beim Angriff auf ein
Höhengelände, dessen Stellungen im Nach¬
stoß gegen den geworfenen Feind durch¬
brochen wurden.

In allen diesen Kämpfen war die In¬
fanterie -Division „Großdeutschland", deren
Leistungen in der Verleihung des Eichen¬
laubes zum 'Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an ihren Kommandeur . Generalleutnant
Hörn lein,  soeben ihre -äußere Anerken¬
nung fand, entscheidend beteiligt . Sse hat
allein bei den erbitterten Gefechten der
letzten drei Tage 117 Sowjetpanzcr abge¬
schossen.

Die neuen Erfolge unserer Truppen im
Raum westlich Bjelgorod wirkten sich auch
auf das nördlich davon liegende Kampfge¬
biet aus . Auch dort gewann der eigene An¬
griff weiter an Boden qnd führte zur Ein¬
nahme mehrerer Ortschaften. Kampfflug¬
zeuge und Stukaverbände konzentrierten ihre
die Heerestruppen unterstützenden Angriffe
auf Ortschaften, in denen die Sowjets ihre
zerschlagenen Regimenter aufzufangen ver¬
suchten, und aus die Sammelräume der in
aller Eile herangeführten Reserven, Zahl¬
reiche Stützpunkte wurden vom Bombenhagel
dem Erdboden gleichgemacht. Die zur Siche¬
rung der schweren Kampfflugzeuge eingesetz¬
ten deutschen und slowakischen Jagdflie.. . er
schössen zwölf Sowjetflugzeuge ab. Drei da¬
von wurden durch slowakischeJäger/zum Ab¬
sturz gebracht.

Westlich und südwestlich von Wjasma
griffen die Sowjets mit überlegenen Kräften
an. Alle diese Angriffe blieben jedoch ohne

jeden Erfolg für den Gegner, der hohe Ver¬
luste hatte . Allein eine Infanteriedivision
wies seit dem 9. März 43 bolschewistische An¬
griffe bis zur Regimentsstärke ab und
schlug in 23 Gegenstößen den Feind vernich¬
tend zurück. Mindestens 2500 tote Bolsche-
,misten wurden vor dieser Kampffront fest¬
gestellt.

Schwere deutsche Kampfflugzeuge setzten in
der Nacht zum 17. März ihre wuchtigen An¬
griffsschläge gegen dem Bahnknotenpunkt
Bologoje  nordöstlich der Waldai -Höhen
an der Strecke Leningrad —Moskau mit star¬
ken Kräften fort . Wiederum wurden große
Mengen von Spreng - und Brandbomben auf
das Bahngelände und die dort haltenden
Transportzuge geworfen. Volltreffer in den
großen Treibstofflagern von Bologoje rie¬
fen gewaltige Explosionen hervor . Die zu¬
letzt angreifenden deutschen Flieger beobach¬
teten 12 Grvßbründe und eine große Zahl
kleinerer Bräude , die überall im Gebiet
des Bahnhofes Bologoje sowie eines isstliä
davon gelegenen Zweigbahnhofes aus-
geb rochen waren.

An der Eismeerfront  waren deut¬
sche Zerstörerstaffeln zu Tiefangriffen gegen
Ziele der Murmanbahn eingesetzt. Durch
Volltreffer in einem Umspannwerk wurde
das Transformatorenhaus zerstört und eine
große Maschinenhalle in Brand gesetzt. Ju-
87-Flugzeuge griffen einen fahrenden Trans¬
portzug westlich der Kandalakschabucht an
und beschädigten mehrere Güterwagen . Meh¬
rere Bombentreffer auf dem Bahnkörper
blockierten die Strecke. Bei einem Vorstoß
gegen den Flugplatz Murmaschi wurden be¬
sonders in den Unterkünften am Rande des
Platzes umfangreiche Zerstörungen angerich¬
tet. Im Luftkampf schössendeutsche Jäger
zwei Sowjetflugzeuge ab. Sämtliche einge

Wie etz hinter den Kulissen aussieht , dar¬
über geben einige neutrale Meldungen aus
London Aufschluß, die durchaus erkennen
lassen, daß bei de Gaulle keinerlei Begeiste¬
rung über die ihm zugemutete Unterwerfung
unter Giraud besteht, dessen Lippenbekennt¬
nis zur „Republik " »ls bloßer taktischer
Schachzug, aufgenötigt von seinen amerika¬
nischen Beratern , betrachtet wird . Die neu¬
tralen Darstellustgen weisen darauf hin , daß
de Gaulle jedoch nicht ohne ernsten Prestige-
verlust die intime Zusammenarbeit mit Gi¬
raud ablehnen könne. Einen weiteren Be¬
standteil dieses Possenspiels bildet das Auf¬
treten Ehurchills in Sachen seines 'Sohnes
vor dem Unterhaus . Der Sohn , Kapitän
Rändlof Churchill, hat durch eine politische
Indiskretion von sich reden gemacht, die,
allen Anzeichen zufolge, sogar vön höherem
Ott in Szene gesetzt worden ist. Er hatte
aus Nordafrika , während er dort noch in
der Etappe war , einen von einer Londoner
Zeitung veröffentlichten Brief geschrieben,
worin er sich gegen die Neigung wendet,
jeden Franzosen , der einmal in Vichys Dien¬
sten gestanden habe, als Verräter zu betrach¬
ten. Kein Zweifel , daß der Herr Papa hinter
dieser bemerkenswerten politischen Eskapade
steckte. Churchill „verteidigte " demzufolge die
Ansicht seines Sohnes mit dem Hinweis , daß
sie von vielen maßgebenden amerikanischen,
englischen und französischen Persönlichkeiten
auf dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz
geteilt w r̂de. So wollte Churchill mit seiner
Stellungnahme dartun , daß er de Gaulles
Standpunkt nicht mehr teile.

Wie der englische Nachrichtendienst meldet,
hat General Giraud in Nordafrika den Be¬
sitz von Bildern und Dokumenten Petains
verboten . Auch durch die Verwaltungsbehör¬
den wurden alle Plakate oder Erlasse Pe¬
tains vernichtet . Für die nächsten Tage wird
die Zurückziehung aller Bilder und Karten
Petains aus der Öffentlichkeit angekündigt.

Lin V/srnruk 6v8 LsuäMo

Berlin , 17. März . Der Führer verlieh
dem Major Langes «« und an Oberleut¬
nant Theodor Nord mann,  Gruppenkom-
mandeur in einem Sturzkampfgeschwader das
»Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes und sandte den Beliehenen nachfol¬
gendes Telegramm : „In dankbarer Würdi¬
gung Ihres heldenhaften ' Einsatzes im Kampf
sür die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 211. bzw. 214. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . gez. Adolf
Hitler ."

Major Langesee,  Bataillonskomman¬
deur ,n einem bayrischen Jägerregiment hat
das Ritterkreuz für seine hervorragenden
Waffentaten in den Abwehrschlachten des
Winters 1941/42 und für die kühne Führung
seines Bataillons in den Kämpfen im Rau¬
me südöstlich Charkow Ende Juni 1942 er¬
halten , Im Januar 1943 führte er mit sei¬
nem Bataillon einen Gegenstoß zum Entsatz
einer vom Feind eingeschlossenenrumänischen
Kampfgruppe . Selbst vom Gegner umfaßt
und eingeschlossen, schlug er sich in schwerem
Kampf zu einem andern Bataillon seines
Regiments durch. " Unter seiner FLHruna
wehrten nun die beiden Bataillone gemein¬
sam ohne Nachschubvon Munition und Ver¬
pflegung und ohne > - -
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macht ab. von der die deutsche Kampfgruppe
erneut umfaßt und von ihren rückwärtigen
Verbindungen abgeschnitten worden war
Als er den Befehl erhielt , sich durchzuschlw
gen, schleuste Major Langesee in meisterhaf.
ten Absetzungsbewegungen ohne weiter« Ver- -
luste die beiden Bataillone mitten durch den
Feind und wehrte in der neuen" Stellung
wiederum eine Woche lang den Ansturm
einer sowjetischenDivision ab. Hierbei verlo¬
ren die Bolschewisten über 1000 Tote. Major
Langesee wurde am 18. 9. 1910 als Sohn des
Apothekers Johann L. in Vilsbiburg (Gau
Bayreuth ) geboren. 1928 trat er nach dem>
Besuch der Realschule in Freising als Schütze«
in das Infanterie -Regiment 20 ein, 1935,
wurde er zum Leutnant befördert, 1936 in
neu Kreuzes erhalten . Zuletzt war Oberst-
würde er Major . f

Oberleutnant Theodor ' Nordmann
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wurde am 18. 12. 1918 in Torsten (West
falen ) als Sohn eines Rechtsanwaltes ' —
boren . Nach Erlangung des Reifezeugnisses
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setzten deutschenFlugzeuge kehrten zu ihrenStartplätzen zurü

Madrid , 17, März . Am Mittwochnachmit¬
tag fand in der spanischenHauptstadt die Er¬
öffnungssitzung der von General Franco neu
geschaffenenVolksoertrteung der Cortes statt.
Dabei prangerte der spanische Staatschef er¬
neut die ungeheure Gefahr an, die der Bol¬
schewismus für Europa bedeutet , „Unsere na¬
tionalen Erhebungen gegen Napoleon und
unser Kreuzzyg gegen den Bolschewismus be¬
weisen", so fuhr der Caudillh fort , „daß
unser Niedergang durch hen Mangel an poli¬
tischen Werten verschuldet war . Es war dies
kein Versagen des Bolkes, sondern der Füh¬
rung , Unser Kreuzzug eröffnete mit seinem
Sieg eine neue Aera . Wir sind entschlossen,
die fiationale Revolution durchzuführen.
Wir wollen Freiheit , dabei aber Ordnung,
Gott , Vaterland und Gerechtigkeit ist der
Grundsatz, auf dem unsere Bewegung ba¬
siert". Nicht in der Kraft der sowjetischen
Heere liege die Hauptgefahr , so schloß der
spanische Staatschef seine Rede, sondern in
der Losung von der Weltrevolution : denn
die sowjetischen Heere brauchen gar nicht erst
die Grenzen der .anderen Nationen zu über¬
schreiten, um durch die innere Aushöhlung
der Völker diesen Unheil und Tod zu
bringen.

Kyllk jsosniscke Lrkolss
Tokio, 17. März . Bei neuen Luftkämpfen

nördlich von Wyab an der indisch-burme¬
sischenGrenze schoß die japanische Luftwaffe
sieben Hurricanes und einen Vlenhoim-Bom-
ber ab. Auch dieses Mal hatten die Japaner
keine Verluste , ebenso wie bei den vorange¬
gangenen vier Angriffen im gleichen Bezirk,
wobei der Feind insgesamt 21 Maschinen
verlor.

Tschungkings Verluste . Fast zwei Millionen
Mann betragen die Verluste der Tschnnakina-
Truppen mi vergangenen Jahr , nach Angaben
d . S obersten Verteidigungsrat «, in Tfchungking,

vsr i1s!ikm§cke Vsskrmsektrrbsrick
Rom, 17. März . Das Hauptquartier der

italieniichen Wehrmacht gibt bekannt: „Im
südlichen Abschnitt der tunesischen Front ver-
NäiNl- u- ib- r'i- itiae Artillerielötiokeit . Deut-stärkte beiderseitige Ärtillerietätigkeit . Deut¬
sche Flugzeuge bombardierten den Hafen von
Tripolis und einen feindlichen Flugplatz in
Nordtunesien , wobei sie drei am Boden ab¬
gestellte Flugzeuge vernichteten. Andere
deutsche Verbände griffen gestern einen Ee-
leitzug westlich von Bengali an mnd torpe¬
dierten zwei Dampfer mittlerer Tonnage;

.ein dritter Dampfer , der einen Treffer er¬
hielt , geriet in Brand . 2m mittleren Mn-
telmeer versenkte eine leichte Einheit unter
dem Befehl von Korvettenkapitän Alberto
Ceccacci  aus Ancöna ein Unterseeboot.
Ein weiteres feindliches Unterseeboot explo¬
dierte durch Auflaufen auf eine unserer Mi¬
nensperren . Die Unterseebootbckämpfungs-
mittel der italienischen Kriegsmarine ver¬
nichteten in den letzten sechs Monaten 21
feindliche Unterseeboote und beschädigten
mehr oder weniger schwer mindestens weitere
15 feindliche Unterseeboote."

In einem feierlichen Akt an der Friedr !ch-Wll-
Hclm-Universität würbe am Mittwoch dem ita¬
lienischen Lairdwirtschastsminister a , - D. Pros,
Giuseppe Tafsinari in Anwesenheit namhafter
Vertreter der Reichsministerien , der Partei und
der Lanbwirtschastswissenschast aus Grund seiner
besonderen Verdienste uip die italienisch « Land¬
wirtschaft und die wissenschaftliche Zusammen¬
arbeit zwischen Deutschland und Italien durch
den Dekan der Landwirtschaftlichen Fakultät , Pros.
Dr . Bülow , die Promotionsurkund « des Ehren¬
doktors ' der Landwirtschaft überreicht.

Zum Generalstatthaltcr in Albanien wurde an
Stelle von Botschafkr Francesco Jacomoni Ge¬
neral Alberto Partani ernannt . Im Zusammen¬
hang mit der Ernennung empfing der Duce eine
albanische Abordnung unter Führung des Mani¬
schen Ministerpräsidenten Malte Bushati , die dem
Duce die unabänderliche Treue Albaniens zu
Italien bestätigte.

Bolschcwistenfreund Kardinal Hinsleh gestorben.
Einer Rentermeldung zufolge ist der britische Kar¬
dinal Hinslcy am Mittwoch an den Folgen eine?
Schlagansallcs gestorben . Der Kardinal gehörte zu
der Clique jener englischen Kirchenfürsten , die
wie der Evzbischof von Canterburh ihr höchstes
Ziel ip der Ausbreitung ' der bolschewistischen Pest
sahen

Ornat uns Vorlag: vramsr 2oltnog, k18, vsu-
vorlaa Weser Dms 6. m b. 8, , Kramen. Verlags'
älrsktorr 8ngo Lvdlor: Sauptsobriktlsitari lad,
s vistrlod 6«Itig ab 1. II. 1942! pralallata8r I»
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auf dem dortigen Gymnasium trat er 1937
als Fahnenjunker in die Luftwaffe ein und-
wurde als Flugzeugführer ausgebildet , 1939
erfolgte seine Beförderung zum Leutnant,
1949 seine Versetzung in ein Sturzkampf-
Gefchwader. Am 1. 19. 41 wurde er Ober¬
leutnant , nachdem er am 17! 9. 41 mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet war . Oberleutnant
Nordmann ist stets durch seinen unerhörten
Angriffs - und Erfolgswillen allen Besatzun¬
gen seiner Gruppe ein leuchtendes Vorbild
kühnen Draufgängertums , Auf allen Kriegs- -
schauplätzen, besonders im Kampf gegen die '
Sowjet -Union , hat er große Erfolge auf-
zuweisen.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Major Herbert
Schwender,  Führer eines Grenadier-Re¬
giments , jj -Sturmbannführer Albert Frey,
Bataillons -Kommandeur in der (f-Panzer-
Erenabier -Division Leibstandarte „Adolf
Hitler ", Hauptinann Hans Fritsche,  Ba¬
taillonskommandeur in einem Grenadier-Re¬
giment , Leutnant d. R , Jörg Burg,  Zug-
führer in einer Panzer -Abteilung , Unter¬
offizier Hermann Flex,  Gruppenführer in '
einem Grenadier -Regiment,

Am 13. Februar 1943 ist Oberstleutnant
Arthur Haussels»  Kommandeur eines Ee-
birgsjägerregiments , seinen bei den schweren
Kämpfen auf dem nordafrikanischen Kriegs¬
schauplatz erlittenen Verletzungen erlegen, —
Oberstleutnant Haussels war bereits Teil¬
nehmer .des ersten Weltkrieges. Im gegen¬
wärtigen Krieg war er vor allem am Feld¬
zug in Norwegen hervorragend beteiligt und
hat als Kommandeur eines Gebirgsjäger-
bataillons für den Heldenkampf bei der Ver¬
teidigung Narvtks und der Erzbahn am
4. September 1940 das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes erhalten . Zuletzt war Oberst¬
leutnant Haussels als Regimentskommandeur
in Tunesien. Oberstleutnant Haussels, / der
während der Kampfzeit der SA . in Thürin¬
gen angehörte, stand bei Ausbruch dieses
Krieges als Major und Bataillonskomman¬
deur in Klagensurt.
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Die Aggressivität des Bolschewismus hat
r«t der VerbrWerung des Yankee-Impe¬
rialismus mit Moskau sme Form mrgenom-
men, die für JLero-Amerika zu einer Frage
von allergrößter Bedeutung geworden ist
stand in Hand' mit der wirtschaftlichen Kn«-'
Leliing Südamerikas durch die USA. gehen
die Bemühungen des Washingtoner ' Bot¬
schafters der Sowjetunion , Litwinow so
schnellwie möglich die diplomatischen Bezie¬
hungen zwischen Moskau und der Mdhälste
des amerikanischen Kontinents mit Hilfe
eines energischen Druckes durch das Weihe
Haus in Washington herzustellen.

Roosevelt leistet Litwinow willig diesem
Liebesdienst. So veranlaßt er z. B. den llru-
guayschen Außenminister, Enani , der sich
durch seine Ergebenheit Roosevelt gegenüber
stets hervorgetan hatte , eine Pilgerfahrt
nach Washington anzutreten , um dort neue
Befehle entgegen zu nehmen. Schon auf sei-
„er Durchreise durch Busnos Aires wo «r
sich nach Nordamerika einschiffte, erklärte
Suani der dortigen Presse, daß Uruguay
die seinerzeitbrüsk abgebrochenen Beziehun¬
gen mit der Sowjetunion,wieder aufzuneh¬
men gedenke, wobei er erwähnte , dah er
vor sieden Jahren im Genfer Bunde mit
Litwinow in naher Verbindung gestanden
habe.

Damals allerdings wird diese Verbindung
lauin freundschaftlicher Natur gewesen sein.
Denn vor sieben Jahren stand Uruguay un¬
ter der straffen Diktatur seines Präsidenten
Terra, der den Sowjetgesandten Minkin
einfach vor die Tür setzte, ihn des Landes
verwies und die diplomatischen Beziehungen
mit Moskau abbrach. Moskau hatte damals
Montevideozum Einfallstor des Bolsche¬
wismus in Südamerika ausersehen, und
hatte deshalb aus der Gesandtschaft in Uru¬
guay ein Zentrum bolschewistischerVerschwö¬
rungen, gemacht. Bedeutende Ladungen von
Waffen und Sprengstoffen wurden unter dem
Deckmantel von Kuriergepäck ins Land ge¬
schmuggelt. Die Kommunistenführer und
Kominternmitglieder aus Brasilien und
aus anderen ibero-amerikanischen Ländern
versammeltensich beim Gesandten Minkin,
und holten sich dort Geld, Bomben und In¬
struktionen. Als dann der Polizeipräsident
von Montevideo dem Präsidenten Terra be¬
richten konnte, daß sich in der Easa del
Pueblo, im Zentrum der kommunistischen
Verbände, ein ganzes Waffenlager ange¬
sammelt habe und alles zum Losschlagen
bereit zu sein scheine, entschloß sich Präsi¬
dent Terra zu seinem radikalen Zugriff.

Gegen diese Maßnahme erhob Litwinow,
damals Sowjetbevollmächtigter vor dem
Eenfer Bund, scharfen Protest . Er behauptete
mit der den Bolschewiken eigenen Frechheit,
daß Uruguay den Bruch nur deshalb herbei¬
geführt habe, weil Moskau eine Schiffs¬
ladung mit verdorbenem Käse zurückgewiesen
und nicht bezahlt habe, an dieser Ladung
aber sei Präsident Terra persönlich inter¬
essiert gewesen. Guani , als Vertreter Uru¬
guays in Genf, mußte diese unverfrorene
Behkuptung zurückweisen. Es unterliegt aber
wohl kaum einem Zweifel , daß er sich bei
seinem jetzigen Besuch in Washington davon
hat überzeugen lassen müssen, daß nur -d-er
verdorbene Käse und nicht die Verschwörer-
tätiokeit des Bevollmächtigten Stalins die
Schuld an dem Bruch getragen hat , daß also
der ganze Streit nur auf einem Mißver¬
ständnis beruhte. Natürlich durfte Guani
nicht länger mit den Sowjets grollen, Roose-
vslt hätte es ihn sonst fühlen lassen.

Diese Haltung entspricht zwar nicht der
Würde eines souveränen Staates , aber die
Zeiten haben aufgehört , da die Staaten , die
sich nach der Entgegennahme von Dollar¬
ichecks in Roosevelts Knechtschaft begeben
Haien, aufzumuckenwagten . Lolumbien ist
bereits dem Beispiel Montevideos gefolgt
und erwartet einen Sowjetgesandten in Bo¬
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einziger großer siidameri-
kan,scher Staat der sich der Rooseveltdikta-

konnte und seine Neutralität
von einem Danaergeschenk,

Ländern Südamerikas
macht ^ h^ orderung des Bolschewismus ge-

Die wirtschaftliche Krise, die die Kriegs,
polrtik der USA. über die an Rohstoffen so
reichen Lander Südamerikas gebracht hat
"leichtert den Agenten des Bolschewismus
-ihre Wühlarbeit . Hinzu kommt, daß in meh-

dieser Staaten die sozial« Gesetzgebung
völlig rückständig ist, und daß die, großen
Minen - und LwtifuNdieNbefitzer ihren Ar¬
beitern keine erträglichen Arbe-itsbedingun-

bieten. Diele dieser Großkapitaliften
sind Nordamerikaner, '' die nur darauf aus¬
gehen, möglichsthohe Dividenden zu erzielen
und die ihre Arbeiter und Angestellten un¬
barmherzig ausbeuten.

Die Vereinigten Staaten fordern jetzt
z. B. von Brasilien überhöhte Gummiliefe¬
rungen . In großer Hast sind deshalb unter
der Aufsicht von nordamerikanischen Beam¬
ten in den -fieberverseuchten Gegenden des
Amazonasstromes, wo Rohgumnn gewonnen
wirb, Barackenlager errichtet worden, in die
man Tausende von Arbeitern schickte. Dabei
hatte man aber nicht für die notwendige
Verpflegung gesorgt und keinerlei hygienisch«
Vorbeugungsmaßnahmen getroffen. Da es
an den notwendigsten Medikamenten fehlte,
konnte es nicht ausbleiben , daß in den Ba¬
rackenlagern Seuchen ausbrachen, die Hun¬
derte von Arbeitern hinrafften . Den bol¬
schewistischen Agenten war es damit leicht
gemacht Anhänger zu werben.

Es mißfällt Nordamerika, wenn Nachrich¬
ten über die Ausbreitung des Bolschewismus
in Südamerika in die Außenwelt dringen.
Der USA.-Botschafter in Vuenos Aires, Ar-
mour, bemühte sich deshalb, Argentinien da¬
zu zu bewegen, sich den Prinzipien des „Kom-
mitees zur politischen Verteidigung des Kon¬
tinents " in Montevideo anzuschließen, d. h.
eine Nachrichtensperre anzuordnen. Nach ar¬
gentinischen Pressemeldungen sei dem Bot-
chafter Armour geantwortet worden, daß die

in Argentinien für Auslandstelegramme an"
geordneten Kontrollmaßnahmen genügten,
und daß man deshalb von weiteren Zensur¬
maßnahmen absehen werde.

LdS88in ! 8ckk8 llisrtMium
Madrid , 17. März . „Die Wirtschaftslage

Abessiniens im letzten Jahr ist äußerst kläg¬
lich", schreibt die in Argentinien erscheinende
Zeitung „Pueblo ". Der Import - und Export¬
markt Abessiniens sei ein künstlich aufgezo¬
genes Gebilde, das nach Kriegsende zusam¬
menbrechenwerde. Die Wirtschaft stehe unter
Kontrolle der USA. und der britischen Kom¬
missare. Alle Rohstoffe müsse das Land an
England und die USA. abtreten . Auch Ge¬
treide liefere es nach dem mittleren Osten.
Der Kaffee-Export sei nicht mehr wie früher
eine Quelle des Wohlstandes der Bevölke¬
rung. Die von den britischen Handelsdele¬
gierten festgesetzten Höchstpreise seien viel
niedriger als die Vorkriegspreise. Abessinien
bleibe nichts anderes übrig , als sich damit
abzufinden. Darüber hinaus müsse Abessinien
auch noch die Lieferung bis zum Verbraucher
sowie die hohen Versicherungsquoten — oft
ein Viertel des Gesamtwertes — bezahlen.
Hinzu käme das große Risiko für den Verlust
der Ladung.

Volkswirtsekalt
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Verll», 17. MLrz. Der von ReichsministerSpeer

berufene Hauptausschuß „Wehrmacht— und allge-
meine» Gerät" legte In diesen. Tagen dem Reichs-
minister für Bewaffnung und Munition den Rechen¬
schaftsberichtfür da» erste Jahr seiner Arbeiten auf
dem Gebiete der Durchrationalrsierungder kriegswich¬
tigen Fertigung vor. Al» ein kleiner, dafür aber
um so übersichtlicherer Ausschnitt' au» diesem Leistung,-
bericht ist eine Ausstellung in den Räumen des Char¬
lottenburger Rathauses anzusehen, in der der Haupt-
ausschuß an zahlreichen Musterbeispielen, graphischen
Darstellungenund Vergleichsstatisttkenein anschauliches
Bild von den bisherigen Erfolgen seiner Rationali-
sterungsmaßnabmeirgibt.

Wie der Leiter der ReichsgruppeIndustrie, der zu¬
gleich Leiter des HauptausschussesWehrmacht— und
allgemeines Gerät ist. GeneraldirektorZangen, in
seiner Eröffnungsrede erklärte, sei es dem Haupt-
ausschußbei der Ausrichtungdieser Raiionalifierungs-
schau, sie bis Ende April geöffnet ist, nicht darauf
angekommen, «Inen befriedigten und befriedigenden
Rückblick auf Leistungen der Vergangenheit, sondern
den deutschenProduzentenin Industrie und Handwerk
einen eindeutigen Einblickin die Notwendigkeitender
Gegenwart und in die Möglichkeitender Zukunft zu
geben. Die Rationalisierung unk Typifierung der Fer¬
tigung sowie ihrer Konzentration auf die besten Be¬
triebe blieben nun «einmal für die Dauer des Krieges
die unwandelbareAufgabe der deutschen Wirtschaft, zu
deren Lösung die Ausstellungdes Hauptausschussesbei¬
tragen wolle.

Staatsrat Dr. Schieber, der Chef des Rüstung»-
lieferungsamte», der der Eröffnung der Schau in Ver¬
tretung des verhinderten Retchsministersfür Bewaff¬
nung und Munition Speer beiwohnte, unterstrichin
kurzen Ausführungen die Feststellungendes Leiters
der Reichsgrupvr Industrie und Legrützie die Aus¬
stellung als anschaulicheErgänzung des Rechenschafts¬
berichtesdes Hauptausschusses„Wehrmacht— und all-

emeiues Errät" dessen reichhaltiges Zahlenmaterial
eweise, daß die schwereAufgabe einer konsequenten

Durchrationalifierungder kriegswichtigendeutschen Pro¬
duktionmit großemErfolg in Angriff genommenwor¬
den sei. Es gelte, diese Erfolge immer wieder als
anspornende, Beispiel j>u verstehen und sie immerweiter auszubauen, um jederzeitden notwendigenPro¬
duktionsprogrammengerecht zu werden. Auf der
Grundlage einer eindeutigen Bedarfsplanung würden
dann die Erfolg« des Jahres 1943 nicht germger seinals die des Jahres 1942, zumal die grundsätzlichen
Schwierigkeitenjeder Umstellungüberwundenseien und
die neuen Prinzipien des Kräfieetnsatzesdie Initiative
des deutschen Unternehmers und das Leistungsver¬
mögen des deutschen Arbeiters immer stärker zum
Tragen kommen ließen. Staatsrat Dr. Schieber gab
sodann im N« nen des Führers die Verleihung des
Kriegsverdienstkreuzesan eine Anzahl um die deutsche
Rüstungsproduktionverdienter Mitarbeiter des Haupt¬
ausschussesbekannt.

I1IS KIIElMg llS8 plMISll
Berlin» 17. März. Wie das deutsche Kreditwesenim ganzen Reich durch seine vielfältige Gliederung

gekennzeichnetist. so zeigt auch das private Bankge-werbe in. sich einen außerordentlichdifferenziertenAuf¬
bau. Nach einer Darstellung des „Bank-Ärchiv" ver¬
walteten die 712 Firmen, die nach dem Stande von
Mitte 1942 zum privaten Bankgewerberechneten, ins¬
gesamt eine Bilanzsumme von etwa 48 Mrd. RM.
Sie arbeiteten mit einem Eigenkapital von 3.2 Mrd.
RM, wovon 1.7 Mrd. RM al- Stammkapital und
1,5 Mrd. RM, die als Reserven ausgewiesen waren.

»sielim siiimuimlilsiri 'iii as.

Die am 17. März abgehaltene ordentliche Haupt¬
versammlung, in der 1 484 109 RM Aktienkapital oer-
treten waren, genehmigte einstimmig die Regularien.
Im Geschäftsjahr1942 hat sich der Betriebsertrag auf

iiiii»»i»»»i»i„„,„„i„i»iiiiiiiii»»i»ii»»»ii»»ii»»ii»»»i»»

816 . Steuer Im Hslleokorddsll — Lremer
Kampfspielvonde vom 23 .— 29 . lVugust —

vle Lockerer texte»
Die letzten Spiel « der Bremer Hallen -Korbball-

mannschaften , an denen siebest Mannschaften be¬
teiligt waren , brachten in der Halle des MTV.
von 1878 einen lebhaften Betrieb . In der ersten
Gr » PPe kam Tura vor Arbergen nnd BSV . L
auf den ersten Platz , die zweite Gruppe sah an
erster Stelle BSV . 1 und BTG . vor MTV . und
BTG , (Gehör !.). Spannende Kämpf « gab es dann
um die Entscheidung . Hier setzte sich die Bremer
Tnrngomeinde vor Bremer SV, , Tura , Arbevgcn,
MTV . und BTG . (Gehör !.) an die Spitze . Die
Erg -bnissei Gruppe 1: Arbergen — BSV . 2 1:ö;
Tura — Arbergen 4:8; Tura — BSV . 2 4:8;
Gruppe 2: BSV . 1 — BTG . 2:2; BTG . (Ge¬
hör !.) — MTV . 1>:5; Entscheidung : BTG . — Tura

,2:0; BTG — BSV . 1 2:0; Arbergen — MTV.
2:0; BTG . (Gehört .) — BSV . 2 2:1, Ein ab¬
schließendes Hallen -Korbball -Turnier des NSRL,-
Kreises BrenWn findet am Sonntag , 28. März,
14 Uhr , in der Halle des MTV , von 187S, Eott-
fried -Talle -Straße , statt.

In einer Fachwarte - Besprechung des
Sportkreises Bremen  umriß Kreissport-
wart Emshoff die Bedeutung der Aufgaben , die
sich besonders im Nahmen des Sonderauftrages
des Reichssportsührers für 1943 für den Sport¬
kreis Bremen im NSRL , ergeben . Notwendiger
denn je ist es, daß all« Mitarbeiter sämtlicher
Fachgebiete ihre Kräfte in den Dienst dieses Auf¬
trages stellen . Die vom 23.—29. August durch¬
zuführende Bremer Kampsspielwoche wird mit
dem Dolksturntag 1943 verbunden in der Weises
daß er den Abfchlußtag dieser großen bremischen
Sportschau bilden soll. Auch der Sportkreissührer
appellierte an die Tatkraft und Einsatzfähigkeit
aller Vereine und Kameraden im NSRL ., um
etwas Bedeutsames zu schaffen. Dazu müssen alle
Leibesübung treibenden Stellen , seien es Schulen,
HJ, . BDM ., SA ., KKF. und NSRL . zu
einer gemeinsamen , kraftvollen Demonstration
deutschen Leistnngswillens im Sport zusammen¬
gebracht werden , um auf breitester Basis sür die
kriegswichtigen Leibesübungen zu werben.

Der Gaufachwart Rudern  im Sportgau
Woser-Ems , Karl Schütte , Bremen , hatte die
Vereinsführer , Gauobmaänner sür Wanderrudern
und die SI .-GcbietSsachwarte nach Oldenburg zu
einer Tagung eingeladen , an der über 40 Ver¬
treter der einzelnen Vereine teilnahmen . Gausach-
wart Schütte gab einen ausführlichen Bericht über

die Aufgaben der Rudervereine in der heutigen
Zeit und dann erfolgt « nach Durcharbeitung
organisatorischer Fragen ein « lebhaft « Aussprache
über die Sommerarbeit im Ruderjahr 1943. Ende
Juli und Mitte August sollen zwei größere Wan¬
derfahrten ausgeschrieben werden , die über die
Strecke Oldenburg —Leer—Rhein « und zurück
sichren sollen . Mit der Durchführung wurde der
Gauobmann Gürth -Osnadrück beauftragt . Neben
dem Wanderrudern soll das Wettrudern weiter
gepflegt werden . Außer der großen Bremer Re¬
gatta , die voraussichtlich am 27, Juni stattfindet,
sollen folgende freivereinbarte Regatten durch¬
geführt werden : 20, Juni in Oldenburg ; 29. Au¬
gust in Leer ; 12. September in Osnabrück und
26. September in Lingen . Für , den Wilhelms-
havenek ' RC., der durch Fliegereinwirkung Total¬
schaden erlitten hat , wurden von mehreren Ver¬
einen sofort Boote zur Verfügung gestellt , so daß
auch in Wilhelmshaven der Rudersport weiter
ausgeübt werden kann . Hier haben die Ruder¬
vereine wieder ihren Kameradschaftsgeist bewiesen.
Eine lebhafte Aussprache gab es über das Sol¬
daten - unh Versehrten -Rudern . Alle Verein « im
Gau find bemüht , sich hierfür einzusetzen . Meh¬
rere Bootswart - und Ruderwartlehrgäng « in
BerliipGrünau sollen vom Gau aus beschickt wer¬
den . Die Tagung nahm einen schönen Verlauf
und bewies , daß alle Vereine bestrebt sind, ge¬
rade in der . jetzigem Zeit den Rudersport voll
aufrecht zu erhalten.

Anläßlich der 1. Gaumeisterschaften !m Tisch¬
tennis am 3./4 . April , findet am Sonnabend,
3. April in Bremen in der Schule an der Nürn¬
berger Straße eine Gauarbeitstagung aller Krcis-
verbandswarte Tischtz-stnis und aller Vertreter
von Sportkreifen statt , in denen der Tischtennis¬
sport im Aufbau begriffen ist. Die Tagung be¬
ginnt um 19 Uhr,

Die ursprünglich für deck 20. und 21., März in
Bremen , Schul « an der Nürnberger Straße an¬
beraumten Gaumeistcrfchaften im Tischtennis wer¬
den nunmehr am 3, und 4. April an gleicher
Stelle durchgeführt.

Im Rahmen der Betreuuyg ausländischer Ar¬
beiter soll am 11. April in Leipzig ein Futzball-
tresfen zwischen in Deutschland tätigen Arbeitern
aus den Niederlanden und aus Flandern durch¬
geführt werden . In der Elf der Niederländer wird
man wahrscheinlich u . a . auch die Nationalen
Bakhuhs und de Vrics spielen sehen.

Sportgauführer Senator Richter und Staats¬
rat Stanik haben dem Hamburger Fußballsport
zwei Ehrenpreise zur Verfügung gestellt. Ueber
die Verwendung der Preise wird demnächst ent¬
schieden.

1 889 678 RM (im Vorjahrs 1 888  882 RM) erhöht.
Dazu kamen noch Zinsen 28178 RM (29 419) und
auß-r- rd-ntllch« Ertrage 9890 RM (2851). Steuern er¬
forderten 444 188 RM (388 274). Nach Abzua der
übrigen Unkostensowie nach 88 798 RM (181 884) An-
lagenabschreibungenwerden 182 488 RM (188 889) Rein¬
gewinn ausgewiesen, der sich um den Gewinnvortrag
gus dem Vorjahre auf 218 370 RM (175 898) erhöht.
Die Hauptversammlungbeschloß, daraus wieder 6 Pzt.
Dividende (wie im Vorjahre) zu »erteilen und 98 378
RM (88 888) auf neue Rechnung oorzutragen. Die
Bilanz vom 31. Dezember 1842 weist in Millionen
RM aus: Anlagevermögen 8,34 (6,31), Beteiligungen
8,82 (8,82), Borräte 8,78 (8,83) , Worenforderungen
8,23 (8,4l), Bankguthaben8,98 (8,82), War-nv-rbinb-
lichk-üen 8.85 (8,83), sonstig« B-rbindlichkelt-n 8,13
(8,13) . Bei den Firmen Karl Kaltenbach u. Söhne
AE. und HanseatischeEilberwarenfabrikAG. an wel¬
chen die Gesellschaftbeteiligt ist. wird, wie der Vor¬
stand berichtet, befriedigend gearbeitet.

Hanseatische Hochseefischerei, Wesermlinde. Im Ge¬
schäftsjahr 1942 waren bet der HanseatischenHochsee¬
fischerei AG, Wesermiinde-M, die Fänge und Erlöse
zufriedenstellend. Der Rohüberschußbeträgt 457 189
RM, einschließlichde» Gewinnoortrage« in Höhe von
48 878 RM ergibt sich ein Gewinn von 88  718 RM.
Es wird vorgeschlagen, hieraus 8 Pzt . Dividend« (I.
B. 8 Pzt .) auf das 8,9 Mill, RM betragend« AK. zu
verteilen und 38 718 RM auf neue Rechnung vorzu¬
tragen.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1943 hat der Prä¬
sident der Internationalen Handelskammer, I . E.
EdstroeM, Dr. E. oon Schnitzler, Mitglied de» Vor¬standes der I . D. Farbenindustrie AE, Frankfurt
L M. (Mitglied des Präsidium der deutschenGruppe)
in da» Präsidium des Schicdsgerichtshofesder IKK.
berufen.

In Brüssel wurde ein Abkommenüber den Waren¬
verkehr zwischen Belgien und den Niederlanden ge¬
troffen, das für das erste Halbjahr 1943 einen gegen¬
seitigen Warenaustauschim Werte von 38 Mill. RM
bzw, 378 Bfr. vorsteht.

Nach Angabe» des bulgarischen- Eisenbahnmlnlste-
rium» wird zurzeit in Bulgarien ein 28-IahrespIan
ausgearbeitet, der die Elektrifizierungder bulgarischen
Staatsbahn vorsteht. Der Anlaß sür die Elektrifizie¬
rung, die zunächst auf den wichtigstenLinien beginnen
wjrd, liegt darin, daß zurzeit jährlich 388 888  bis
488 888  To , Steinkohle benötigt werden, außerdembeträgt der Transport von Steinkohle 28 Pzt, de,
Güterverkehrsin Bulgarien.

Die ausgezeichnet« Irauienernte Bulgarien« im
vergangenen Jahr ermöglichteein« ungewöhnlichhoheTraubenausfuhr. Insgesamt wurden über 188 Millio¬
nen Kilogr, Trauben exportiert: die Ausfuhr frischer
Trauben gjieg ausschließlichnach Deutschlandund be¬
trug 38 Millionen Kilogr.

Nach den Richtlinien der finnischen Regierung für
die landwirtschaftlicheErzeugung für da» Jahr 1848
wird die Anbaufläche für Brotgetreide auf etwa
888 888  Hektar erweitert werden und die Kartoffel-
Anbauflächeeine Steigerung um 28 Pzt, erfahren.

Die Regierung General Franc» hat da» spanisch«
Finanzministerium ermächtigt, «ine außerordeniliche
Staatsanleihe bis zum Betrag von vier Milliarden
Peseten auszugeben. Dieses Gesetzist erlassen worden,
um alle im öffentlichen Interesse stehenden außer¬
ordentlichenBauten, Erwerbungenund Organisationen
durchführen zu können, ohne die Steuern zu erhöhen.

LmlNcks vskllnsi vsvksnstur »»
l-umdseckrln -kuS N»lel» li»nlicklil«ont
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6elü kriek 1943 17, «ärr
6eld kriek
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Ltzlparien 3.847 3.V53 Lcdveäev 59.46 S9.5Svsnemark 52.15 52.25 Scliveir 57.89 88,81KnLlsnck* 9.89 9.91 8erdien 4.995 s.oosbinnlanck 5.06 5.07 Slovaliel 8.591 8.609Srankreicll- 4,898 5.005 Spanien 23.565 23.60SLriecdenld, 1888 1.672 8'skriks* 9.89 S.S1llollavd 132,78 132.70 ILrksi 1.978 1.982lran 14.59 14.61 vruxuav 1.199 1,281stand 38,42 38.50 V8L. * 2.498 2.502
He Kurse mit einem * gelten nur kür äsn «leutsclien
cerrecdllungsverlcedr.

Hanseatische Wertpapierbörse. Die ' Börse verkehrte
in sehr ruhiger Haltung bei nur kleinen Umsätzen. Am
Schissahrtsaktienmarktergaben sich keine Veränderungen
in den Notierungen. Auch die sonstigen Verkehrs-
aktien blieben unverändert. Am Markt der Norddeut-
lchenJndustriepapierewurden die Bremer Werte eben¬
falls ganz unverändert bewertet. Von Banken han¬
delt̂ man Reichsbankmit 148, von Montanen wur¬
den Mannssmann mit 184'/, gehandelt, Harsch mit
17«-/, und Nheinstahl mit 182-/, notiert, Eiektrowerte
und Farbenindustriehatten keine Kurse. Daimler wur¬
den in Kleinigkeiten mit 187 umgesetzt.

Berliner Börse. Der Materialmangel gibt dem Aktien-
verkehr weiterhin das Gepräge. Infolge des unzu-
reichendenAngebots waren erneut mehr oder weniger
scharfe Eeldrepariierungen notwendig. Völlig ohne
Zuteilung blieben Rheinstahl, Ver. Stahlwerke, Ilse-
Bergbau, Wintershall, Allg. Lokal und Kraft sowie
Reichsbank. Bankaktien lagen so gut wie unverändert.
Am Schiffabrtsaktienniarktlagen Hapag mit minus
-/, Pzt. . geringfügig schwächer.

ümtlicks Ssiksnntmsckungsn
kisnssstseil vrsmsn

Verbeul von xelri 'nueüiem üuus-
Iisltsxut ! In äei Hvülliölcersti . 2:>
lllinterknns ) rvsräon arn Donners¬
tag, äoill 18. 3. 1943. si > 9 vür
lleusöaItnnZ;sZ;oK6NSiänäo kolg:sn-
^«r .Vrt : IlÜ/.sminer,
sodränlcs, Unlieöstien , Dolstor-
sesssl und Ltiidle . IVnsrisütisono,
Tüeöensetzrnnst , VVosoliiisoüs nnd
lseedttiselie . lÖsidor - n . VVäsvne-
scstränlcs und sine § roks pnrrio
KIsinmöliol Aeg;sn DarKnnlunA
adgegsbon. Inkabsr von Dlleblor
sclwdelldosodsinisnnssn und 2n
-reisnngssaüeive -n des Wirisenakts-
»mis cvsrdsn Kevorrukt . Brenisir
üea 18. 3. 1943. " VVirtsolisltssint
öer Hansestadt Drsrnsn.

üuswsrtlgs
emelnden Tcvlstrlnsen unck

Soknrrendor!

2787 Vrledrloii « osteiniann , Ura¬
nien sDextilsinnslönndel , Vexe-
saeüer 8 tr. 88s. Ln Otto Lorolier«
Düslrans V̂nna Vkarie, geborene
IindrviZ;, Rrernen-lUnnientiral , ist
lüsnnvlirroünra erteilt.

tV 4288H . D. sssorrer, Rremen sSren
nsrei n Diüörlalirilc . arn Dsieli
42s. Der ' Inliaöer dolianu , riolltix-
.lolinnn Disdrioli b'rledrioü Kie
Icers, Ist am 22. .lanuar 4943 ge
sioröen und allein lieeröi rvorden
von seiner Witwe blaris lVnna
kloirüie. x-eiroienen blaliier , in
Lrernen , die das Oesolinlt nnver
ändert kortknlirt.

.V 2484 Dutter Werrles , Drei, INI,
sstlinsralsoiiinieröle -. Dette ^roll
stände!, Derrlielilceit 1s. ^ n Ou
«tav Ldoll Rluin in Vrernen ist
Isinnsliiroicura erteilt.

7V 2283 Klioto Ounter stlax klnnter,
Lremen sLalrnllolstr . 2s. ^.n Vlax
Oüntsr Lüskran , Ilsris , geborene

Lura ertvilt . /

'srsx , tism 25. HIs.i'K
in 2sit von 8—17

^Lstdok kau ! Lamlnavn
llLSint in brnsn
»ntliv̂ sn Lprsvktas «D-
iiui in4bsson ^srs nie
lärunxsn küii 1942  vnt-
cnsQ. Vis 8tsuHrpi " VN-
clsn Tsdstsn . von äiesew
' ausAisbis Oskrnnod Ln
mä Misses 6sni i?inan^
ekenä init 2ute>s1sn , aa-
»etrskksnäon ^.ktsn nirt-
6n, äsn 15. Üäl72 1943.

ipkliodtlxon äes .Islii '-
326 äsr ^ siklioiion

von wir Leins sodritt-
kkorlisrunA' erkalten kä¬
sn siok kis spatsKtsns
1943 iw Nstkaus , 2,iw-
2. 2nr .̂nlsxunx aer

wwrolle mslklsn. —
sn. äsn 16. l̂rir2 1943
eermsistsr . _

»ml ^ ^ n cl  s ! srsgis 1
lXr. 20j ä.mtsr?er !okt Lremen . clen

17. Mi -2 1943. k'ür 61s ^ .r^ absn
m il Ls'ws Hsvükrl

Asuslntraxnns:
4 M4 V> !e6rlek 81«6lqs , vremen

ln.o!onra!^ Lrsn -, k'vinkost -. 8pi-
^2nZSü -Lin2s !kan6s !, 8asto6tsr
üeerxt^ Ls 31j. Inkabsr ist 6sr
ülcLrxs Lsnkwann sodann k' riskl-
riod LtvcÛ x.

VvrLnckernnxsn:
?okann Kiekers L . 6 ., Sre-
lApirituoKknksbrjk. am Oomil>-!, Ois 1'irwa ist. Leün6ort in

jorisn, , Kiekers , ^ okann ^ ristiriek
Kisksrs ist am 22. «Isi-

t943 xs8tordsn nn6 sllsrn
-k.»t voräsii von seiner Witv ŝ

8opkis , sskorensn
Djg Oĉ slisekakt ist ank-
vis V̂itn's 6ss Laus

ri»?^ w.'̂ kanll Diockriok Lrie6--k K -̂Kors. Ataris X.nna 8o-
vü:*. rr̂ .orvns Alaklsr . in Rrs-

nnnwskr ^ Nslvinkaks-
p? vie an 0°. L. v . kieksr»

»2. klsbor» . Lkaklsr. «i--
^ ^ ' ix-.', sr1o*>eksn

Wsssorvvrsorgung 8 remen- 8 Iumen-
Iksl . Inkolxs 8 trowuntsrdreekuns
vir 6 äis AVasaervsrsorxunL am
8onntsT , 21- Atür2 1943 » in 6er
2eit von 11 kis 14 llkr anstal-
len . ver LevÜlksrnns von 6 r.-
vluwentdal virä emploklen , Klei
nsrs Nennen AVaKKer kür 6ie8S
^sit in Vorrat 2U nekmen . 8tac!t-
^verke Bremen , Hctiensegell-
sokakt.

Infolge ckiEtngencker^ rdsllen an
6er Vook «rmnniios8anlab6 TVira
6is 8tromlioseruns in vrewen-
Blumentkal am 8onnta §, 21. 3.
43 von 9.00—13.00 Mir xe^ errt.
8ta6t ^ srks Bremen , ^.ktienL «'
8ell8ekaft . _

Ssksnnlmsckungsn
rlsk

Dlleger -klek. 11/78- 19. 3.. , 9.38 Db-
allo I'übrer I» s sinsabl litt
DienslslkIIe Waller Dseratr . 3.

»I -Oc-r. '89/75: x -n Dreitag dem
j» 3 1 943. nm 28 v »r kmdei im
neuest tteim (Diab , ein
Dionst statt . Ls «„riebt de,
Kturmköbrsr der kl-V. sn .
Sonntag . 21. 3. 1943, tritt d:e Sek.
um 9'/, vbr snr D^ iengs -Ienlc-
ksisr keim Bsim an.

Iksstsk _
cker » remen

Perll8vrveker 2 51 3^
ttvuk«. voonerstag , 18. 5l-!r. 15.38

bis 19 38 vbr , Dnnnerstag -I'Iatn-
miete Or /V: „U- Ii- ngeln"

k-vei' - g! 10. Uürv, I0 .45- Ii>.30vdr.
st-roilagplat - miete

1«, ^ Ltev von B1oksr6 Leklsr.
ffesanMe von Willi Lollo.
stlnsik von Walter Kollo.

8 v«m- r S°b->u- pI«IK>u-
«eut «, lrvnn. r' «»». 17.38- 19.38 0.

- - -- - -

V o r r r isg s
l»ie Wittboit ru Svem «n . Seilte:

l?rok, Dr , blleolai SartruallN , Ler¬
nn : „ kln neuer V/«s der kllatur-
uliilosoplii «" . 18 vbr , kleiner
Dloeksnsaal , UeHentlieb , Harten
auvb an der st-bendkasse.

ssi » ckvsrt » ilung

u . vockes. Ostertor 3001—̂3300.
Lsstvns . Llariuaken 1701 k. Lokluü.
Dünnnemsnn . RiiuokerLsok 51—275.
Klvvenbusen . k'risokfisok 51—150,

ŝ larinaken 3651—3800.
Clever , Ltointor . Rauokk . 1101-1370.
3/IieIiaeII- L Oo. Kastbdkisek 1481

bis 1888, 6481—8688.
„k^orcks««" . Käuodersisok Steintor

2401—2700.

s 1 s 11  s n g o » u c k s

LIavnllokv  ^
Ing . VVI ., mittl . beste Ksk.,/S.

Sokortstellung . Blats , Llanndeim,
SoklageterstraLe 34.

Suebe k. nr. 8obn rnrn 1. 4- via«
DebrstsIIs iin kiiro . st,N9, nnt,
VN 8883 vesebst . Veeesaolr,

XVsiklioks
8 ucke 2. 1. 4. Stelle als LinSer-

pslogerin . ^ .ng . u . V 4346.
ISiZlir . INüdcben , LkliebtZadr been¬

det , s, StnIInöS als Dekrllns i"
Lüro oder Ossvblikt , st,neebnte
nnter VI- 7811 an die vssebükts-
»telle Kremen -Veeesaelc.

Suelie s , 1S, 4. kür meine Toobter
Stell « im Nansbalt »uk ' /, Tae.
am llvlisten in Vs«es»olc, Ldr,
in der veaebst , Llnmenlbal,

Suebe k, m. ^ebbekinderte Dnebler
sxkllebtlabrkrell I-ebratelle im
Lontor in Vegesaok .«"1. nüedst
Umgebung , î ng . unt . VV 35n.r
an klv Vesobst . Llumentbal.

S « ellsn » ng « bolo
Kontor unck 1»sgor ältere Dame

ok. Lerr ges .. evtl . airok sür kalbe
?age . Zutritt sofort ok . später.
Vorzustellen bei Sobubbaus
IVaokeukors.

IVIelir- r« llltere , erkabrone vnebbal-
tnneskrükte und Kontoristen kur
vroüe , bleslkies 8 pedltion »nnter-
nsbmen per soknrt eesnebt . Lll«
unter W 8587,

Konstrukteure , teobnlsods lieied-
nerlinnenl kür interessante nint-
rvloülunsssibeiten ank dem Ve-
kists des Vorrlvbtnoas - und
Werkrenxbanes , aneb nebenkernl-
iiok , gosuodt . ^ ng . L 4455.

«»Iiotosraplifln ) kür die k-otokoplst-
Lbt , «nebt Die Sparkasse in
Bremsn,

Luf »ofoi'l eins »ollcks Ksrvlsrsran
06 . Lränleiv nv 6 2ve ! Lexelauk-
„trsr . Restaurant ,.2um Sena¬
tor". ^ eckslkürs» 7.

Kurverwaltung Koldorg — Ostre«
8uokt 6rinxen 6 ak 1. o6er 13. 5.
kis 15. L. 8 oteli )er 80 nal,
Lellnsr , Looks , Lüoken - un6
A!mmermL6oksn , 8srviererinn 6n,
Löokinvsn , Beikookinnen . Lak-
kssköokillnen , Lukstt 6amsn U8^.
sür nur ean 2tri§ irxe Be8okäfti-
sunx . ^reixakekesokeiojxuns 6e3
ksimatlioken ^ rkeit 3amt 68  ist
mit 2ukrinx 6n. ^.nsekots m. 8116,
^sn ^ni 886n un6 <Te !la1ttz/or6krun-
sen an oklse ^.6re 88 e.

I'üekllge Suekksllvrln — auod ^ n-
fän^orin — evtl . für balks l 'aAS,
2um 8osorti §ev Antritt sssnokt.
^ngsdots unter ? 2315.

Ostmark . OroOes lndnstrisvsrk in
6er 08 tmark suokt Stenotypistin¬
nen uv6 Lontoristinnsn in evt-
vioklnnrrsfädlxe 8 teIInnkren. Atll-
Fvkote erdeten unter ..Lsvn-
t̂ r 312" an ^ la. ^ N2sl 8ssn-6 ss ..
leinL/vonau.

Al ü n n 11 o d «
f*rovlslonsvsr1r «1«r sesnokt sür

Ull86re l) ro1Zvvrkrttnoker -Lnn6-
8okakt ^ ^Väsokerelon . ^ «rbereisn,
^N8talten , LrankenküU86r , Be
Kör6en mit masoklnsU elntxeriek
tetsn V ä̂sokereikstrieken . v !e
Vertretuns vir6 übersske 'n sür
Lr1exs6ausr d2 v̂. sür 6is Bauer
6er Llnkerusunx uneerss 8tamm-
psrsonal ». Ovsixnetv Vertreter
ver6en Asketen , ikre BeverkunA
unter As 59 402 an 6en Verlag
6sr 82 . ru rioktsn . 8evor2UAt
vsr6 . dranokekunülAv Beverber.

stänüiAes Arbeiten Aevöknt ist,
kür vauerstellunA . 2u wsI6 «n kei
Bremer kolanümükle LrlinA L
Oo., Bol2kasen.

Solrar u. pottorvr , AUtsr k'sodm.
k. test 06. stun 6eov Asttkel-Liv
rlodtunAsdaus Beermann L Lran ?,
p'Lulenstr . 14/16 , Ruf 2 32 97

^lsekvrlokrllng xes . ^ mtssisvker
Meister 3ok . Beters , Bremen
Rönnedeok , Baknkosstraüs . l

>Vvrkrssnlt81ar für VauersteUunA
Aesuokt. Wir bitten susAskilüete
Lrüsts , sied sodrlstliod 2u de-
verben unter v 8104.

PUr unser . Ulsfer - u. Kasrlercklensl
Ini Bremen u. BmA6Aen6 suokvo
vlr elniAs ruverlüssiss Beute
(Rüükadrer) 1p suskausüKiAe
llauersteliunA . ^ vA. u. I' 7644.

^ «11. k̂ ann Ass. als ^ aoktvüekter
In einem OemelnsokaklsIaAer . ^u
mekleo ^ UASdurAer 8tr . (8port
plat2 ).

^ «Itsror Solo xesuekt . BUrserlieke
BsstaituvAskasse . Lur 2v Wall-
sakrt 9.

Bauklungo naok 6er 8okul 2e1t s. 1.
BotenAÜNAv Ass. Larl Löt 2e1,
Oontresearps 200.

WeldILod«
SokrotLrln für Büro 6es Ivkader»

vivss alten AroÜ. LlN2e!ksn6e1s-
Buternedmens . 8e6inAunA : seid-
stänüiges , eswissenkaftes ^.rbei
ton . wenn auod stsnu o masok -
sokreiben bevorruet , rum yos. 06.
kaI6 !Aev Antritt ^ NA. Lt 5587.

Rrfakr Kontoristin für allAeweloe
Büroarbeiten 8obriftl !oke Bevver
bunk an flampswüsoberej 8 Osl-
kvrs L 6o .. k'aNinAbostelsrst . 4/6.

3 Stenolvplstinnen xesuekt . Bür-
Aerliobe Bestattunsskasse . Lur 26
WnÜsadrt 9.

Mlfskrsft sür Registratur u. 1e
lekov gesuokt . ^ran2 Orotkj - Lre
wen , V̂aoktstr . 27/29.

^llr sofort gosuekt weibl . vorgs-
blklete Lrast sür Arbeiterkon¬
trolle un6 Boknbüro . Lenntnisss
In Ltenograpkie u. Bokreibmasok.
er v̂ünsekt . vurokgek . '̂ rbeits-
2vit . Bersönlioke Vorstellung von
10—12 un6 15 —16 Vkr . Lal !-
^ransport Besellsokakt m. b. B .»
8oklaokte 6.

Bksrmaroutiseko OroKkanMung
suokt sür leiokte vager - un6
Lontorarbeiten intelligente veid-
lioke ^.usbilsskräfte . Rür Lontor
Llasokinesebreiben ersorüerllok.
Bewerbungen an Riokarü Braune
L 6o .. .̂ .r/ .neimittelgroükanüluvg
XVaokistraüe 14—15.

Hlekt . VorkZufsrin ges . 1?eppiod-
Olersod . ksnüvvebrstr . 170.

6 ungo IVIsckeken, 61s ikr Bkliokt
9'akr abgeleistet babev up 6 6as
17äkev erlernen vollen , stellen
vir 9e6er2e!t als ä.n1ervNnge bei
uns ein . ?>.n1krn2tz1t IV, Zadrs.
Beiters L 6 o., Berukskleiüer - u.
VVäsokesnbrik, Br.-Bemeiingen,Boststraüe 33.

LuverlSssIgo Leitungstrsgorln für
61e Berurke Born u. Oderneu
!an6 gvsuokt . .. Bremer ^eitnng"
VsrtrieksubteNung . (leeren 6/8

5ueko sür 1. î pril 1 2immermä6-
oken . 1 Loobgekilsin . Hotel 2Ur
Börse , -^.m Brill.

^g. « ausgokUfln 2. 1. 4. H.ng . unt.
VÎ 7813 Oesokst . Vegesaok.

k̂ llr rofort o6er 1. Xprll Sausge
kilsill gesuokt sür Livsamilieo
kaus un6 6rei Linkern . Vor¬
stellung bitte nsod vorderiger
teles . 06 . sekrlktl . / ^nmelkung
vr . 8obu1kev , Br .-ölumentkal,
Büssumer 8tr . 19. I 'eleson Vege-snok 668.

Hlekt . Slt . » susgokllfln s. krauen
losen Bauskalt 7-u kalk . Zutritt.
LIsasser 8traÜv 154.

PO» O»7I Votolnoatr Ukrakno ge
suokt 2UM dalkigev Eintritt eine
tüoktlge Ztenvt ^pLstlo snvio
einen ersten Buodkaltsr . slnged.
erdeten unter B. R. 174 sn Xls,Bremen.

Kontorlotln dalck. Xvtrltt g«,
^.ngodot « unter ^ 4478.

Lrfgki -ono « susgekBfln mit Look
Kenntnissen rum 1. ^ prN 1943
gesuokt . Lrau 6eorge ^.lbreekt,
IVaekmannstr . 86, Loke -Irnolk-
Booklin -8tr ., Ruk : 4 47 20.

ffausgskUfln f. krauenlossn Laus
kalt . wügllodst mit Loekkenvt
nliren . LÜvkertatraüv SS 1.

^ckmirsl -palsst , Semmstr . Leute
5.30 Bkr „Wenn 6u eins 8 ekv/Ie-
gvrmulter käst . . ' I6a >Vüstj
R. Koksrts u. a. k'ugeuklieke
uiokt 2UgeIasssn.

gen sinken deute unk morgen
um 3 vkr statt . „KumpelslilL-
vken" unk „ver I4ssv unck cker
Igel ".

Ksmmvr -1.1vk1splele Ostertorsteiv
veg Lr . 105. Leute 2ulet 2t!
l .00. 3 15, 5.30 Bdr Kevv5 kugo
„I4eu1v skenck bei mir" mit ? aul
Börbiger , ü'keo Blngen , ^ ^2
Oksmar. kugsnkllode 2ugslassen.

V/vIt-7'bestvr . I'ügliod 5.30 vkr:
„Violsnts " mit .̂nnelies Reiv-
kolk, Rioksrk LäuOler , Laos

Vvgvssvkvr I-Ieklsplele . kreitestr
Ü'ägliok 18 Bkr . Vst2tmalig : ver

neue Lard-Broüsilm -Lrsolg ker
Bka: „Vis golckene Llsckl" mit
Lrlstiua 8ökerkaum , Raul Llin-
ger , Lugen Llöpser u. a. kugenk-
verkot . / ^.k Rreltag : „Wir
msoken ^ usik ".

^ >ne Ksusgekilfin . Diakonissen
kaus , Lorkstraüs 106.

k̂ rau sür Hausarbeit von 7—1 vkr.
viakonissenkaus , Lorkstr . 106.

pfliebljskrmsckeksn 2um 1. ^ pril
kür privaten Lauskalt gesuokt.
Rrau 6eorg kager , Lisoderkuke 97.

Stunckvn- ok. lageskilss sür Laus
kalt gesuokt . Br .-Vesum, Lorst
^Vessel-8tr . 49, Del . Vesum 401.

Wssekfrau , vier ^ öokentliod . ges.
Br.-8t . l̂agnus , Besumer Leer-straüe 60.

^rsu ûm Reinmaoken von 14 kis
18 vkr . Iliakonissevdaus , Lork-
straüe 106.

Reinmsekefrsuon merk eingestellt.
Bremer Teilung , ^ m (leeren 6/8

Ikolefonlsek können wir keine / An¬
reisen mekr snnekmenl Ver to
tals Lrieg erkorkert Snkerste
Kon2sntrat !on aller oood ver
fügksrev Lrakts . ^«glioksr Beer
laus mull vermiekeo verkso . ^ lle
^rkeiten vereinsaokev unck mit
ckem kostbaren unck kriegsnlob-
tigen kodstoss Rapier sparsam
nmrugeken . keiOt cks» Oekot cker
Btunks . Viel unnötige Arbeit unck
groLe Bspier -Versok^ enckung vsr-
nrsaodten aber sodoo immer te-
lesonisod ausgegebene Llvin Ln-
rsigsn . VVir muStsv uns ckesksld
ck»2U entsoklioöeo . Llsin ^ nLsigev
nur oook gegen bar auf7-unsk
mev Lslkeo Bis uns also bitte,
unck geben 8 !e 7kre l4n2eigen ab
sofort nur oood an unserem 4v
^eigenvokslter auf . oker beckie-
nsn Bie sieb einer unserer ^ v-
reigen ^ nnakmestellsn . ckis über
ckas gan 2e ^tacktgediot verteilt!
unck liberal ! bequem unck okne!
viel Zeitverlust 2v eT'reioben sink
Bremer Leitung . j

Instsplel !n drei stillen von l.«o
bonr und llalpn stnliuc llodocte,
unter der Spielleitung von obnrpalr.

Vrltr riopielil
spislsn Solclstsli ru Gun-
slsn 6ss !<llsgsvvip >tsrs >Ilfs-
wsricss sm »ckinwock , «>sm
24 . tzcksrr1»4! um 17 Üstr im
gr . Sssi clsr Slocics.
vor Vorvsrüaui der Llnlrittsliarien
rum ksinäealprel» «on 954. 2.—
Ilnäet üurcb alle lllockvaltei der
I48V,, sovie durcü die 5ISV,-8e-

sckältsstellen statt.

«Ir »akr »,',
Lckaffn»«',
Kanckworle«!',
^rboitor

für ckl« Kaknunforbalfung.
Osin visnrl !m AffsntliebvnV«i'k»k5

ist Biltv föf cki» Xnagsvlftrkiaft.
^ «!cks Olcb '

b«i ck«f fsrronolobtvilvng ck»r

5tsnograf »s
unck

k4uscbin « n-
sck ^ sibvn

^Isuo I.skrgtlngs bsginnsn
- Lntsng LprII

stnmeldunxentüxl, von lll—18  vbr
sonnabends von 18—lZ Mir.
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« Ig « n
veburt « n

Ver - er , red . IS . Z. lS4I . kl„
»utti . nd « - , , xed . derärov ! relävedel
krn »l kulüond «!'» . Veserüsmm  50.

» t » rioSer rreuile reizen vlr äl « vedurt
unserer locdtcr Llks su . >. >»» MI-
d» >ni «, xed . durmester , N» ur> Mldelms,
r . r . >m kein « . Sremeu . » ss -irerer-
Streös LZi r . r . ) e» e/Idür .. krivel-
KNo !k vr . Serrmenn.

Kolk . ^ 18 ^ 3 . 1943 . Ssrsruö Krvbne.
xed . SrLrleker , rur reit Wöcknerianen-
keim ; « elmui Krobns , rur reit Wedr-
macdt . Nswdiireer Ltraöe 23S.

Tdoms ». 15 . 3 . 1S43 . krlks Dobrvn,
Klüsen , Kreis Liegen ; « sini Dsdrsn,
rur 2sit Wedrmscdt.

Karin . 16 . 3 . 1943 . karget Weder,
geb . Korstmsnn . r . 2 , Wöcdnerinnea-
dvlm ; Wild . Weder , r . 2 . ceile . Lre-
wen . Kattenturmer Keerstraöe 104.

Verladungen
keine Verladung mit Krl . Rita Heia

Daniel , Tockter lies Kapitäns Kicd.
Daniel und seiner Krau öeniatilin W!I-
deimlae . geb . Kastens , gebe l<ck. suck
im Kamen unserer Kliern , bekannt.
Krlsör . -Wlibelm ttssl , ttsuplmsnn . Vre-
wen . Kircddsckstr . 56 ; Lrsunscdveig,
»elmstedter Ltr . 26 ; r . 2 . im Osten.

Wir baden uns verladt : Wilma Sott,
Karl Lsusr , üelreiter der Luktvskke,
r . 2 . in VrIsub . Lremen . 8'ckröäer-
straöe 30 ; im kärr 1943.

Vermäklungen
Idre Vermädiung geben bekannt : Nsrbort

Kübllnv , Kptvscdtpi . !. e . Klsk . -Kegt . ,
Luise Ködliny , geb . Weder , vremen.
den 18 . Mrr 1943 . Vröpellnger Keer-
strsöe 118 . Trsüuag um 15 Ddr in
der Dankeskircde.

Karl Klaso , r . 2 . Wedrmscdt ; lngedorg
KIsto , geb . » aase . kriegsgetrsut . Sre-
men . 21 . kärr 1943 , Voosestr . 26.

Idre Vermädiung neigen an : « slnr « en-
nlng » und Krau , Vrete , geb . Lexen-
dsusen . vremen . den 18 . kärr 1943.
Vtto -Vlldemeister -Ltrsüe 22 .

Idre Vermädiung geben bekannt : Waids-
mar Weiland , Ursula Weiland , verv.
Kaüer . geb . Isugiir . vremen , 20 . K3rr
1943 , VneisensustraSe 6 / Trauung
17 .30 Mir im Dom.

Idre Vermäklung geben bekannt : Keröi-
nsnd Stukenderg und Krau Doris Den-
ksr , geb . Kern . Im kärr 1943 . 6Ie16i-
reitlg danken vir kür Ireundlicke
Aufmerksamkeiten.

Danksagungen
8tstt Karten . Kür die erwiesenen Luk-

werkssmkeltev soläöilcd unserer Vsr-
mßkiung danken vlr kerrilcd . « erben
vrunksn und Krau , Dita , geb , vsrtels.

Kür die vielen Aufmerksamkeiten saiäö-
llcd unserer VermZklung danken vir
recdt derrlicd . « sinricb Dletsricd,
Uascd . - iaat . Kriegsmarine , und Krau,
Helga , geb . Driokutk . Lupinenstr . 36.

klütriiiL und unerwartet entscdliek
unser lieber Vater . Lcdvlegervater
und Vroövater

^ krsnr ^Veiüme ^ er
!m 86 . Ledensjakre.
In stiller Trauer:

Krltr Tllnjs , und Krau . geb . Welk-
me >sr ; Ssrtds Wslvmsvsr ; Kranx
WslSmevsr und Krau , geb . Knske.
und knkslklndsr

Vremen . den 16 . diärr 1943 >
Kecksrstrsöe 95

zukbadrung im 6e . -ve . -Ia . Kinäscde-
rung Lonnadend . 20 . dtärr . 10 Ukr.
im Krematorium . ^

Lm 8 . ULrr entsckUek nscd kur-
rer , scdverer Krankkeit unser
kleiner

Qünter
im Liter von 8 dionatsn.
Du varst unser aller Sonnenscdein.
In tiefer Trauer:

LIvln Kugs und Krau , >1grtda,
geb . Verdis ; Inge und Vustsv
sis Vescdvister

vremen . den 15 . U8rs 1943
dilientkaler 5tra6e 4
r . 2 . Oderseifersdork bei 2ittau

Kür die vielen vevsiss kerrlicder
Telinskme beim Heimgänge unseres
lieben , unvergeülicdeo Loknes 6er-
dard , sagen vir allen unseren in-
»igstea Dank.

lobsnn Wartens und Kamille

vremen . im Mrr 1943
»umavvstrsüe 22

8lstt Karten

Wir danken allen denen , die uns
beim Heimgang meiner lieben Krau,
kets Kascke . geb . Tödelmann , in
so überaus radlreLcdsr und kerr-
lieber Weise idre Lnteilnadme de-
viesen daden von dieser Ltelle aus
von ganrem Nerrea . .

Kr. ksscds und üngsdö ^ ge.
vremen . KansastraSe 22/24.

Danksagung
i Kür die vielen vevsise derr-

licder Teiinakme bei dem
Heldentods meines geliebten Man¬
nes , meines einzigen guten Soknes
und lieben vruders , des Kaupt-
manns und Satsillons -Kdr . Karl Ko-
renr sagen vir allen kerrlicden
Dank.

Vretsl 1.orenr , geb . Kinrmana:
Margarete t. orsnr , geb . LcÄulr;
klars « vllmann . geb . Korenr.

Vremen . den 15 . Mrr 1943

Wir ordieiten dout « rtt« trau-
rige Kaedriedt , d« L mein
kerrsnreuter , dottaungrvolier

8odn , unser lieber Vruder ^, 8cdva-
ger und Verlobter

Vd» r1« Idved » l i . Dttr .-Lin ».
Haas Ittcktvr

lndador d . »tltz. V« rv . -Lbr « 1ed.
und andoror Ko »r« Iednung » n

am 21 . Kedrusr im 32 . Lebens-
jakre im Osten an den Kolgen einer
neuen scdverea Vervundung ge¬
storben ist.
in tlekem 8ckmerr:

8ents kiedter nebst Tvebtern und
Lngsdvrigen

vremen . den 15 . Mrr 1948
KeldstrsLs 67
Litte keine Serucke.

Kacd einer scdverea Vervun-
dung vom 4 . Januar verstarb
deute im Keserveisrsrett

mein kerrensgeliedter ttann unser
guter Vater . Lcdviegervatsr . 6roÜ-
vater , mein lieber 8odn . Lruder,
Ledvaser und Onkel der

- vntsrolfirlor
Otto VrlarnovslLl

In tiefer Trauer:
kmms Drlsrnovrkl nebst Kindern,
knkviklndsrn und Lngebvrlgsn

vremen . den 13 . diSrr 1943
Koltkorster Weg 2
Lukdadruag in der Veerdig . -Lnstalt
. .Kordlickt " . K. Zcdomsker , Wsrt-
burgstr . 39 . Trauerteier am 8oon-
sdend . 9 vdr , in der Kapelle des
Waller Kriedkokes.

^lt den Lngekürigea trauern sucd
vlr um unseren bevadrten Uit-
ardeiter und lieben Lrdeitsksme-
rsden.

Setrisbrfkbror und velotgsedsft
der Vremsr t.ggvrbsusgssv >Ircdsft

Lm 11 . Kedruar 1943 kiel
im Osten im Kampf gegen
kelndlicke Ksarer mein ge-

liedter . derrensguter -4ann . unser
lieber einziger 8vdn . Ledviegersodn,
Lruder . 8cdvsger und Onkel , der

Krsftfsdrsr , Ddergotr.

Hermsnn Oriepenburg
im 35 . Ledensiakre.
In tiefem 8ckmerr:

Marianne Vrlepsnburg , geb . Kre-
ricds ; Kamille « arm . Vrispsn-
bürg ; Kamille Karl Krerlcbr , und
Lage », lirigo

vremen . den 15 . Mrr 1948
vergstraöv 8

^Ilt den Lngedvrlgen trauern sucd
vir um unseren bevükrtea Wt-
srbeiter und lieben Lrdeitsksme-
raden

vetrlsbsküdrsr o . vsfolgscdsft der
Ks . Kroon u . prinrdorn , vremen

D»n Seidevtod starb »m
>M > 11 . Kedruar in Osten unser

^ über alier geliebter , stets
um uns besorgter

Kaldvsb « !
Oorksril Ltürmsiur

Dieses dringen in »ötrvstUcdew
8cdmerr rur Lnrelge:

8elne Cutter Kran Lnnl « 8tür-
mann Wva . und Lcdvertern Dar-
man und lngrld

vremeN ' Horn , den 14 . dtära 1948
Lckterrtraüe 11.

Wir erdieiten die Kaekriedt.
^ dsü mein lieber , kerrens-

guter Usnn , unserer Kinder
liebevoller Vater , der

Zattlarmalstar
LmU KMUsr

Untsroffir . in einem Vrsn . - Kegt.
Ind . d. e . K. r , da , In1.- 8turm.
sdralcd . « . d. Vervundotenadr.

am 27 . Januar bei den Karten
Kämpfen vestiicd Woronerck ge¬
fallen ist.

Im Kamen aller Lngedürigen:
lis » « lltlsr , ged . Dlekmanll , mit
VIrlcd und loaeblm

Krenrlsu (Dekermsrk ) , 7 . dlärr 1943
LtelnstrsLe 428 .

Oott der Lllmacktige nadm mir am
8onntsg . dem 14 . Uarr . morgens
2 .30 Odr . nack kurrem , mit groüer
Veduld ertragenem Leideu meinen
innigstgeliedten . derrensguten îann.

meinen lieben Vater , 8cdvieger-
vater , 5okn . 8cdviegersodll , Vruder,
8cdvager und Onkel

K Direktor
Ootttrleä Lokeor

im 56 . Ledensjakre ru sied in die
Vvigkelt.
In unsagbarem Leid:

Krau Vrsts 5cdssr , ged . Lcdrnacks,
Lto ^s 8cdesr und Krau , Oerda,
geb . vädm . nebst den übrigen
Lnvsrvsndten

vremen . den 16 . ^ ärr 1943
KUdornstraüs 3 / Köln . Leriia
Die keisriicde Leisetrung Ündet am
Kreitsg . 19 . Kiarr . 14 .30 Odr . von
der Lelcdendaile des Kriedkokes
Köln -Kord statt.

Um idn trauern die

Vstrisbrllldrung derDeutscdenDun-
lop VummI Oompagnie L. V. « ansu
und die eerolgscdstt der Verksuts-
nlsdvriags vremen

Wir erdieiten die traurige
Kscdricdt , dsü wein innigst-
geliebter , kerreosguter Uann,

Keterr lieber , glücklicker Vater , un¬
ser Ueber 8okn, ^ Ledviegersodn
Vruder , Lcdvsger , Onkel und
Kekte , der

Untvrofflrlor ^
HermanQ ^ ullmeler

lad . d . k . K. 2 . KI. , des inf . -
81urmadr . , der Vorv .- Lbr . und der

Drtmedslilo
nie ru uns rurückkekren vird . Lm
20 . Isauar . 20 Tags von »einem
29 . Oeburtstage . ileü er rein * Le¬
ben in roldattscder KklickterküIIung
bei den Ldvedrkämpfen ltn Osten
kür unser liebes Vaterland . Kur
kurr var unser groöes OIüiL.
In tieker Trauer:

«elaNa Kuilmslei ', ged . vorne-
mann ; Kisln - Koter ; 8lsgfrled
KuUmolsr und Krau , Ldeldeid,
geb . Uäger ; « elnrlcd vornemsnn
und Krau , Laue . geb . vindbeutei;
Veredvistor nebst allen Ver¬
wandten

Oeismsr bei Oöttlngen . Lrstea bei
vremen , Keckersksusen . Kosdprk,
den 3 . Mrr 1943

Uit den Lngekvrlgea trauern sucd
vir um den Verlust unseres lieben
Lrdeitskamersden.

Ketriedsfiidrsr u . Vekolgscdakt der
Klrms lobsnn votds , vremen,
Vuntentorstslnveg 540.

Heute abend entscdliek nacd langem
scdveren Leiden mein Ueber Liann,
unser Ueber Vater . Lckviegervater,
Oroövater und vruder

sodann 6erk . Osmiemami
drei Tage vor seinem 64 . Oedurts-
tag . ^ r koigte seinem geksllenen
8odn nscd genau einem lakr.
In stiller Trauer:

Krau Lang Dannemsnn Wve . , ged.
Degebrodt ; lobsnn Dannemsnn
und Krau , lledvig , ged . Wall-
govski ; Kriedrlcb Lblers und Krsu,
lodanne , geb . Dannemsnn ; Wil-
belm Lblers , r . 2 . im Keide , und
Krau , - Orete , ged . Dannemsnn;
vrnst/vecker , r . 2 . im Keide . und
Krau . Klkriede , geb . Dannemsnn;
Krisdricb Dannemsnn als Lruder,
und 16 Enkelkinder

vremen , den 16 . klar ? 1943
vacdmannsdok 2

Die Lukbsdrung erfolgte lm 6e . -Le . -
In .. OermanisstraLe ; etvslge Krsnr-
spenden dortkin erdeten . Trauer-
keier Lonnadend . 20 . ttsrr . 11 Ddr^
Osterkolrer Krieddok . >

L» 4 . I68rr Sei Nr Küdror
und Vaterland , kurr vor
Vollendung »einer 48 . Le-

deasjskrer . wem innlgrtgeUedter
Xtsnn . Kieln -Karlnr UedevoUer Va¬
ter . unser guter Ladn . Lcdvleger-
sodn , Lruder . Lcdvsger und Onkel,
der

Kolii»!»»Irr»r>r
Osderüls!

lab . d» » Lbroakrour » » Nr Kront-
lcämpfer . Nanrestenkrvure, , Koli-
reldienstaurrvicdnung und Kriogr-

verdlenstkreurer 2 . Klsrr«
In tieker Trauer im Kamen » Her
Lngedörlgen:

Uielv Ssderdlol , ged . Kree,
nebst Kleln - Karin

vremen . den 10 . Klärr 1943
KrleUnger LtrsSe 21

Kilt den Hinterbliebenen trauern
»ucL die Lngedürigea der Kollrel
um den Verlust des devSdrtv » und
siireit treuen Kameraden.

Der KottrviprK,id « nt.

Von seinem Oberleutnant er
dielten vir die scdwerrlicde
Kacdrlcdt , dsS unser Ueber

jüngster Lobn . Vruder . Lcdvsger,
Onkei . Kelle und Vetter , der

8oldst
Llcksrä Lotten

Oderrtunnmsnn im 8L . -8turm 6/29
8edvsnoved»

lm Liter von 19 labrea am 9 . Ke-
drusr 1943 lm Osten den Helden¬
tod land . Lr vurde am 13 . Ke-

» bruar 1943 an der Leite seines
Kompsaie -cdeks und anderer Ka¬
meraden in einem Orte im Doner-
Oebiet rur ietrtea Kude gebettet.
Är starb Tür Klldrer , Volk und Va¬
terland . Kude sankt in fremder
Krdel In tieker Trauer:

Kami » » Voorg Volten and alt»
Lngedvrigsn

Ledvsae ^ ed^ , den 18 . Uärr 1943
Die Trsuerkeier findet am Lonvtsg.
4 . Lpri ! 1943 in der Kircde statt.

Wir erdieiten die traurige
Aackrickt . daL unser Ueber

E » Lobn und Lruder , der
Detroit»

Herdsrl Laups
am 25 . Dsremdsr 1942 bei den
scdveren Ldvekrkämpken am Don,
kurr vor seinem 22 . Osdurtstag,
sein junges Leben für Kükrer , Volk
und/Vaterland gab.
In ttekem Leid:

kdvln 8supv und Krau ; « eins
Lsups , r . 2 . Wedrmscdt ; Dunter
und .Kurt Laupo , und alko. Ln-
gebürigen

Zremen . 15 . Mrr 1943
Oeorg -Oröninx -Ltraüe 126

Ult den Lngekvrigen trauern » ucd
vir um unseren lieben Lrdeits-
kamersdeo.

votriedstübror » . vologrÄistt dor
Klrms « . tsenbvrg , Vrsmvn-
kvnnsbeck.

Lm 29 . öeremder 1942 land
in deidenmütiger Verteidi¬
gung -des Stützpunktes WeU-

kije -Luki gegen den doiscdevisti-
scden ülsssensturm unser Ueber
jüngster Lobn und guter Lruder

Dekreltvr und K. D. S.

kolk Lauser
kaum 19 ladre sit den Opkertod
kür die Kreideit und vkre Deutsck-
Isnds . In unserer aller « Herren bat
er sicd durcd seine Tapferkeit . 2u-
versicdt und sucd durcd sein krök-
Ucdes Wesen ein eviges Denkmal
gesetrt . In tieker Trauer:

Nolnried Kayser ; 8opdia Ksvsor,
ged . Lcdneider ; Ukkr. Dünter
Ksysor ; Lt . Krsnr Kaiser

Vremen . Kauienstrave 15.
WscdmsnostraKe 13

Ledr Kart trat mied die
scdmerrlicde ' Kscdricdt . dsü

^ ' mein über sUer geliebter
dlson , der einrige " Lobn , Lruder,
Lcdvager und Onkel , der

Kanonier

Lruno ölttoer ^
am 25 . lanuar 1943 im Osten den^
Ueidentod . erlitten bat.

In unsagbarem Lcdmerr:
Krsu Ida Vlttnsr , geb . Stevrel;
als Vater Sruno vittner ; Llois
Sebreyer und Krsu . geb . Littner;
«sx Ltenrel und Krau , ged.
Lamke ; Obergekr . Kritr Ltenrel,

R r . 2 . im Osten ; lobsnn Lkrryps-
ssck und Krau . geb . Ltenrel ; und
alle Lngebörigen

Lremen -SIumentdal . 16 . USrr 1943
Lottrop und Duisburg '

Kilt den Lngedörigen trauern sucd
vir um den Ueden Oekallenen.

Die Dskolgsebstt der Klrms 1. e.
Kaiser.

, Danksagung / Stall Karten
Wir danken allen denen derrlickst,
die uns idre liebevolle LnteUnadme
beim Heimgang unserer Kerrens-
guten Lntscdlskenen . Krau Kegine
Liebtrau , rum Lusdruck bracdten.
Im Kamen aller Lngedörigen:

«ermann kdlndermsnn und Krsu,
Dorotdee . ged . Liebtrau

vremen , den 17 . diärr 1943
lm King 17

Statt Karten.
Kür die so überaus raklreicdea 8e-
veise Kerriicder Teiinakme bei dem
«insckeiden unseres lieben Kntsckla-
kenen . des OderteldgrLpkensekretärs
i . K. Lüder dieser , sagen vir suk
diesem Wege allen unseren derr-
licden Dank.

Wildelmlns käeyer , geb . Weder,
und Lngsbörlge

öremen , Kordstrsöe 149

Keule entscdliek nscd langem scdve¬
ren , Leiden , und einem Leben voller
Lrbeit und treuer Kkilcbterküliung
mein lieber Uann und treuer ..̂ Le¬
bensgefährte , unser derrensguter
Vater, ^ Lckviegervater , OroSvatek,
Drgroövater . Lcdvager und Onkel,
der

«sfensukseder !. k.

^skod I^ssss

im 73 . Ledensjakre.

In tieker Trauer:

Krau Lnns « aase , ged . Kmskokk;
W. Krämer und Krau , Lnna , geb.
Kasse ; W. Klattendoff und Krsu,
Ldeie , geb . Kasse ; W. Senning
und Krsu, ' Kann !, geb . Kasse;
Krau Dors Dvdslls Wwe . , geb.
Kasse ; l . Lsgelken und Krsu,
Leni , ged . Kasse ; L. « ssss und
Krsu , Kenny , geb . Kegendorn , und
slls Lngedörigen

Die Lukbakrung erfolgte im Leerdi-
gungs -Institut Küster , Woltmersdau-
ser Ltrsüe ; Kranzspenden dortkin
erbeten . Trauerkeler am . Sonnabend,
20 . kiarr , 11 Ddr . im Krematorium.

Lm 1 . dlärr erkleit lcd die
traurige Kackrickt , das mein
lieber , guter Llsnn , Kleia-

Dorits Vater , mein lieber Lobn und
unser derrensguter Ledviegersodn,
unser Ueber Lruder und Ledvagek.
der

Ddergokr.
Usus RlclLMLIIN

im Liter von 34 lakrea am 27 . Ko-
vemder in treuer KkUcdterküllung
den Keldentod in Ltaliagrad Land.
In tieker Trauer:

Krsu Vrete vlckmsnn , ged . LUer-
deiligey ; Krau Dors klckmsnn
Wvs . ; « . LllsrbsMgsn unik Krsu.
und Descbvister

Laven 9T ü . Unterlük , OeNe
öremen -Llumentdal , 15 . Uarr 1943

Statt Karten
Kack einem überaus srbeitsreicden
Leben versedied gestern mein lie¬
ber , kerrensguter ^lsdn und treuer
Vater . Lckviegervater , Oroövater
und Onkel

^Vilkelrn LÜute
im 71 . Ledensjakre.
In tiekem Lcdmerr:

WUbelmine LUnts , geb . Lpeck-
msnn ; Wilma vuscbmsnn , geb.

' Lunte ; Keicksbadn -Oderinspektor
Krisdricb Vuscbmsnn , rur 2elt im
Osten ; Dllntber Susürmsnn ; Ursel
Vuscbmsnn.

Lremen . Luk der ^lodviscd 2 d
Die Lukbakrung erkolgte im 6e . -8s .-
In . Die Leerdigung findet am Sonn¬
abend , 20 . Uärr . 11 wir . von der
Kastedter Kapelle aus statt.

L« 2S . Januar Nel t»
Osten mein über alle » ge-
liedter ttann . KieiaKeinris

Ueber Vste ?. unser Ueber Lodn,
guter Lcdviegersodn . vruder , Keüe,
Lcdvager und Onkel , der

Deireite

im Liter von 39 Isdrea . Lude
sankt In fremder Vrdvl
In tieker Trauer:

Vert » ^ ayer . geb . Ksutr nedst
8obn ; « eiorlcll »devsr und Krau,
KarvUne , . geb . Kotkkopf als
Litern ; Leo « ornemsnn u . Krau.
Ldeie , geb . . tteyer sis Lcdvie-
gerelterv ; « einricb « eyer und
Krsu , Ldeie , geb . VoÜ ; Will!
ttover . r . 2 . Wedrmscdt . und
Krsu , Lnna . ged . Lernkev ; « sr-
tin kdever ; Dletrlcb Kreipk » und
Krau , Lins . ged . dlexer ; vern-
bsrd k̂ vver und Krau . Usrlanne,
ged . Vsrtels ; Kritr » eyer ; loset
«ornemsnn , r . 2 . Weknnsült,
und Krsu . Lnnl . ged . tteier , und
all » Lngedörigen

Lr . - Lumulld . Lcdiönedeck , Leucdten-
burg . den 17 . ULrr 1943

Uit den Kinterdiledenen trauert:

vetrledrtübkar und Detolgrcbatt
der « olikunstverkrtätten Dttsrs-
dsrg und Srvmsn - Drobn.

Kart und scLver trat uns
M die Kscdricdt . daL unser

lnnigstgeUedter Lodn , unser
Ueber Lruder und mein derrens-
guter Verlobter , der

DetreUo

Htvrtok Lauwan»

inksdsr d . V. K. 2 . KI. und der
DstmedolU « >.

am 7 . Kedruar 1943 , sieden Tage
vor seinem 34 . Oeburtstage , kurr
nacd seinem Urlaub , bei deu scdve-
reu Kämpfen um eine Ortscdakt Im
Osten sein Leben lassen muüte.
Kude sankt in kremder Lrde!

In tiefem Lcdmerr:
lobsnn VsumonN und Krsu;
Krisdricb Vsums ^ n ; Vrns vsu-
msnn ; klsrtbs « egemann als
Lrsut

Lscdvsrden , den 17 . Mrr IS43

Kla plütrUcder Tod erlöste meinen
Ueden Uann und guten Vater

LrLeärlck

in seinem 61 . Lebensjskre von
einem langen und scdveren Leiden.

Lonv lsnSsn , geb . Uexer ; Kriod-
rlcb lsnken jun . , r . 2 . im Osten;
Woltgsng WUsu und Krsu . Ilse,
geb . Isnüen ; Sigrid lanöen

Lremen . den 17 . klär ? 1943
Legion - condor -LtrsLe 3

Die Lukbakrung ist im Leerdiguogs-
Institut . .Pietät " . Kumboldsstr . 190,
erkolgt . Die Trsuerkeier kindet statt
am Sonnabend , 20 . dlärr 12 Ukr,
im Krematorium.

Kln ' uüsrblttUcdes Lckickssl nadm
mir meinen Ueden Lodn und mei¬
nen guten Lruder

klcksrä Llnkartr
im 17 . Ledensjakre.
In tiekem Lcdmerr:

loset Kinksrtr , Dünter Kinksrtr
Lremen . den 17 . Uärr 1943
Koburger Ltraöe 11
Litte Leine Vesucde.

Die Lukbakrung erkolgte im Leerd .-
Instltut von Keinriek Lock , Lldrecdt-
straöe 34 . Die Trsuerkeier kindet in
aller Stille statt.

Keifen »oerbiicks Xrä/ ê bei ri» -
DsrUiek -n Leiekepoat . Im 1 »̂ .

I ' akstveriacieciisnal «oer«/«»
F>o«»n »n«i Llckt/si Fsöroscki.
OisTrar/cieic/unF/ Ur c/en^ uF« ».

«irenat gaOteüt/

Luek Leim nLekaten I 'oeramd.

VW78lM ^ « LIM ? yz7

V. veukckr

keickrioNerie
xrSS!« xlliiiüx,,,

1 . Klaras
ller Verksul der Irsien boz « >>»t.
dexonllbo , die dirienx eerple » »
Ldsciinitte dlelden Illr den diriieiixe»
Spieler xemLL den smlliciien Se-

bl , d>1in « ock , 74 . 174!
erneuernde 51- d- din erlnrderii»
d - l den 5ts - II. I.° tterle -ei ° ° - >imeni

kr. LIckormsnn
Snbnlwksti 'söe -xclle - « ul 2 Z » »0

IVilksIm Orcsr krun»
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Kür die vielen Leveise kerriicder.
Teiinakme bei dem scdveren Ver¬
lust unserer lieben Cutter , Krau
Miss Ltöver, ged. Kiee, sagen vir
allen unseren derrlicdsten Dank.

Dors Krsbnke, ttaris krackt und
Lngedörige

öremen. im ülärr 1943
LndreestraLe 39

Danksagung / Ltstt Karten
Kür die vielen veveise derr-

' " Ueber Teiinakme bei dem
scdveren Verlüst unseres Ueden
Soknes und Vruders. des Oekrsiten
Julius Vadle, sagen vlr allen un¬
seren derrUcden Dank.

Julius Vobis und Krau, Kiels,
geb. Depken

vremen. lnselstrsöe 14.

< Statt Karten
Kür die unserem Ueden Knlscdlske-
nen erviesene ietrte Kdrung und
die uns rum Lusdruck gekrackte
liebevolle Teiinakme, möcdten vir
kiermit allen, insbesondere den Ka¬
meraden des Werkscdutres Weser-
Klugreugbau und meinen .Kollegin¬
nen. von Uerren danken.

Krsu kdartba bester
und Lngebörigo

Vremen. im Kiarr 1943
Karger Ltraöe 10 ^

'V ' Danksag
Kür die
Danksagung / Statt Karten

die radlreichen Leveise
innigster Teiinakme bei dem

Heldentod, unseres Ueden unvergeö-
lieben Soknes, des Orenadiers Kritr
Verdank sprecken vir allen unse¬
ren derrUcden Dank aus.

Karl Verdank und Krsu
Vremen. Ln der Oete 147.

Statt Karten
Kür die vielen veveise .derrlicder
Teilnskme beim Uinsedeiden mei¬
nes lieben kiannes Jodänn Krer-
king sagen vir allen unseren innig¬
sten Dank.

Krsu Idsrgaretds Krerking. geb.
Viet, und Lngedörige

vremen . im klär? 1943
Liegnitrpiatr 19.

Statt Karten
Kür die vielen veveise derrlicder
Teiinakme deim Mnscdeiden meines
lieben kisnnes sage ick auk diesem
Wege. insbesondere Uerrn Ksstor
Lange, meinen .derrlicdsten Dank.

Lnna kkm und Töcbter
Oneisenaustrsüs 27

Statt Karten
Lllen die uns deim Uinsedeiden
unserer Neben Kiutter, Krsü Okri-
stiane Klinriakk Wve., idre Liede
und LnteUnadme bekundeten , sagen
vir kiermit unseren derrlicdsten
Dank.

Die dlntorbUsdenen Kinder
und Lngedörigen

Lremen, im klärr 1943.

Statt Karten
Kür die so überaus radlreicde Ln-
teilnskme und uns erviesene Liede
rum scdmerrlicken Verlust" unseres
lieben kleinen Knno sagen- vir allen
unseren innigsten Dank.

k. Wulfs und Krau;
nedst Lngedörigen

Lremen, im Kiarr. 1943
kloorstraöe 16.

Danksagung
Kür die vielen Leveise derr-
lieber Teiinakme bei dem

Heldentods unseres lieben Soknes,
des Oekreiten Wildelm Verg, sagen
vir ^Uen. insbesondere Uerrn Pa¬
stor von Lncken unsern derrlick-
sten Dank.

WUbelm Verg und Krsu,
Luguste, geb. Lrosck

Lr.-LIumentdal, Jadnstrake 70

Danksagung / Statt Karten
Kür die vielen Leveise der Teil-
nakme und die radlreicden Kranr-

guten klutter und OroLmutter dan¬
ken vir reckt deyrlicd.

^escdvister Winter» und Lnge-
börige

Lremen-Lesum. lm Mrr 1S43

Danksagung
Lllen die uns beim Heimgänge un¬
seres lieben , -.kleinen Kriedcdens
kerrlicLe Teiinakme bewiesen, be¬
sonders Uerrn Pastor Kiscder kür
seinen lieben Keistand am Lterbe-
dette unseres lieben Kriedcden, so¬
wie Herrn Pastor penrel lür seine
trostreicden Worte unseren innig¬
sten Dank.

Krieda Valentin, geb. KIsges;
kdsrie Kläger Wvs ., ged. Junge

OroüenstrsVe 31.

Ks ist mir ein Herzensbedürfnis,
allen denen, die uns deim Heim¬
gänge meiner lieben Krsu und un¬
serer guten Cutter , Orete Mtt-
me^er. geb. Leekamp. idre Liede
und mitfühlende Teiinakme durcd
Wort. Lckrikt und so überaus
reicde Llumenspenden bekundeten,
unseren tiekeMpkundenen Dank aus-
rusprecken.

«ans ttittmever
nedst Kindern und Lngedörigen

Kude in Oidbg.. jw Llärr 1943

Danksagung / Statt Karren
Kür die vielen Leveise sukrictitiger
Teilnamne und die vielen Llumen-
spenden bei« Kinsckeiden unserer
lieben Kntscklafenen sagen vir un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Kamille lob . Derken
Lr.-Kemelingen, Keustsdtstraüe 5

Danksagung
Kür die vielen Leveise derrlicder
Teiinakme durcd Wort, Lckrikt und
Kranzspenden bei dem sckmerrlicden
Verlust unseres , lieben uvvergeü-
Ucden' Soknes, sagen vir allen, so¬
wie Kerrn Pastor Wakle kür die
trostreichen Worte und der ergrei¬
fenden Trauerrede und hiermit allen
die unserem lieben Karrv das Ietrte
Osleit gaben, unseren kerriicbsten
Dank.

Lrlkut LUlimann und Krsu.
Klse, geb. ciüver

Lrsten . Keerstrake 76.

Xkreklieks LIsekriektsn

81 . Ltestkgnl Qomvinrle . L n̂ineldun
gen rnm Lonkjrmaorik 'nnnierr 'ioht
worden iw ^ karrkauae von ? nstor
pr . 8 . - W . bischer . L .nk Ltspkn
nilcirokkok ^ r . 8 , unter Vorlage
des laukkokeines entgegengenorn
rasn.

tt8ursr u. Vrunclrlllcks
Lücke in Vsxss . od . Hing . 3Vr bis

6-2i .-^Voknunx m . Kad u . inögl.
Garage ru mieten oder Hauken.
Liste sonn . 3-2i .-V?ohng . m . Rad
od . l -^ am .-ITaus in Öelmenkorat.
OöU L Ikaden , Rr .-Vegekacrk,
^erdsrd -RokIks -Ktr . 62.

Werde Ssuspsror u , spare steusr-
kegnnstigt beim Ligendeim - Knnd
k̂ isdersavksev Rsnnover . f^ ord-
deutseklands gröüter Rauspar-
kasss . Drueksokrikt V 23 kosten ! .

^lslgerueks
»fg. ^ rsu (kerukstatig DL.K' .I mit

5Iskr . .Jungen suokt rum 1. 4. 43
1 oder 2 möbl . 2-immer m. Xoek-
^elsgenksit . Linderkett , Rettv.
u . Lockgesekirr vorhanden . L.n
gedote unter I- 59 401. _

Vsrkauk
ttsnomsg Ksrsnl , Lanomag kurier

u . Kkanomag Reoord . Lundgaard
L Lohn.

L̂ öbl . 2rrkms >', mög !, in Vegesack.
KostsoklieLksok 70, Rr .-Vegosaok.

da . kkepssr m . 2.1. Kind s. 1-2 mkl.
Li . m . ^ kokenden , o. leeres u.
Xü . in ^L.umund , Veges . o. R!!tkal.
LIvderdett . IVäsoke u . Xoehge-
sokir ^ vork . L.̂ ska . Rr .-L.umund,
Osrtevstr . 15. _

^g . deruirt . Lkvpssr wünscht drin¬
gend 1 - 2 . 2i - 1Vohg . u . Kü . , evtl.
auok rrtöd ! L-esum od . n . Ilmg.
L .ng . VR 7815 Vesekst . Vegesaok.

L.eere » Llmmsr k. allst . K'rau . L.ng.
VÖ 3581 Oesekst . Rlum ^nthsl.

Uueks ^ möbl . Woknung (3 2i .. Xü.
Rad ) r . 1. 4. drw . 1. 5. L.ngek.
unter 5938.

dy . kkopsyr m . 4j . Klädokev s . k-
dis 2eit vom 6 . 4 .— 20 . 4 . mokl.
Rimmer . Lng . an Od .- Ltrm . .Jä¬
ger , Liel . Rnooper weg  141.

^ungo borulsl . 0sm « sucht mökl
L .ngekote unt . IV 3247^

Vermittle und »ueks laufend Woh¬
nungen und mokl 2immer K'rau
Räthe tlröne . IVoknungs - u . Zim¬
mervermittlung . Küro : 3amdur-
ger Ltraüs 7.

Verloren

llouklß -LrmkAnd Lonntag naohm.
l^arge Kolons «—Rost . ^ drutgohen
Osterholr , Rremen -Î arge , Verdin-
dungsstraOe 144.

V' ^ rmdnndukr in Lekaldshrüok od.
LtralZeniialin verl . L.brug . g . Lei.
Rrinidadstr . 35.

1 Virvrbswssge 80,-, 1 L-uksohnitt-
Maschine 30,-. Helms, -Lamlrurger
Ltraöe 44.

Lulo - u. klolorrsrlmsrlel

L. n k a u f ^
Einige gvbrsucklv I- sslwagvn - Ln-

känger , 5 — 1V Vo . , Vollgummi-
oder Liukt-Reiken sofort Lu kauk.
gesucht . "Korkit -IVerke , Rr .-ITeme-
iingen , T'el . 4 72 11, ^ pp . 15.

Oebr . pvrsonenkrsttwsgen nur we¬
nig gefahren , stärkere T^ pev üd.
2000 cem Huhraum , kaufen lau¬
fend „ Lling " , Lutomohil - Randels-
Oesellschaft . vremen , VValsroder
Ltraöe 9/15 . Ruf : 8 40 91.

prsirrlcsl

prvlarksl . dsdso Sonnabend , 19 Ohr
sonntags 10 und 16 vbr . vrandts
Osststütts . 6röpl . Ussrstr . 348.

dedvn kreitsg , 20 vdr . Rreisskat
Rröner . 6rsmbkv.

Ilsrmsrkl

Verkauf
Uandseksf m . Vocklamm Lu verk.

läihndorst 15.

L n t f 1 o g s v
Welke T°sube t2ucktti « r > entklogen

mit dir . 830/41 / ^Viedervringsr er¬
kalt velokn . Isl . 2 2171 ( Vülk
L -storia ) .

Lu verkaufen

Lieb . Kü ' sekr . 50, - , lopfsedr . 10, - ,
Lola 40, - . vettst . 40, - . Lmtriower-
straöe 92.

Lr . 2elchvn1lseii (2.80 :1,60), auch
als Lusehneidetiseh od . k. lisch-
tennis geeignet , f . 30 liL'l » sofort
ad/mgelren . Ruf 4 25 75/

VR 3584 Oescli . Llumentlial.

bleuer D'Lommerhut 15,-,̂ 1 R. 6e-
suniilmitsstiefcl . 6r . 42, t'. ältere
Dame .. 20,-. vöttcherstr . 4IV.

Wecker , dek.. 5,-, n . Rhlssehuhe,
Kloll., 12,-, Or . 36. Lkärehenhücher
Je 3,-. Xng . u . R 4310._

Lebönvs rück - u . vorv . fahrendes
Dampfermodell , 1 m 1g., 750 KÄl.
L.ng . u . I 4309.

Isurekgsrucke
Vsuscke dr . Pumps , llr . 40 41. Rl.

L.hs >, gegen festen Lohuürsckuli,
6r . 41. ^ ng . u . L. 6676.

Vsttseide , 4,30 m, dk . gestr ., gog.
IVringmasoh . Xnged . u . D 2654
6eschst . Hemelingen

1 p . gut erk . Sokuke geg . D Ltaub-
mantel . Lng . u . X 4321.

Lücke Umstandskleid , gut erb . , ge¬
gen händgeweht . weiöes Deinen.
L .dresss Oeschäktsstelle Vegssack.

Kietv ^ kkordion ( Hohner Ltudent,
neuw .) gegen D ' Lommermsntel,
mittl . 6rööe . L -dresse Oeschäkts-

Vieto gnt erb . Rindersportvagen
m . Ruösack . sucbe gute , groös
Luppe . Rr . - Xumnnd , Dorstmann-
strake 348 , unten.

Srsutsckivivr geg . Rlvidsrstokk . ^ n-
geimte VR 3583 6ese !ist . Vl ' tbal-

1 p . gut erb . 0 '8portrvk ., 6r . 41
g. glw . 6r . 42. X ng . u . 1? 4319

viele k. v . br . R ' Ltiekel , 6r . 30
IVert 10 .- . geg . IVeckgiäser mit
(lu mmir i nge . Xn g . n . lT 4308.

v ' fskrrad geg . mod . l ^' kox .' üm . <1r
42, mügl . sebwarr . L.ng . 2 4350

Lücke D'rad . biete led . Schultasche
u . gr . kuppe .»--evtl . Rettstelle m.
Rahmen . L.ng . u . D 4329.

1 p . V'sckukv , 6r . 37, h . L ĥs ., g.
Or . 38. Riockabs . L.1bert -Daase
mann -Ltraöe 15.

viele fast neue Ltraöenschuhe mit
Rlockahs ., 39V-, s. gi . m . kalbh.
L.hs ., Or . 38'/-. L.ng . u . IV 6672.

2 v . tt ' ttskdsckuke u . 1 R. Lrbeits
schuhe , Or . 39, 2U tauschen geg.
Kr . 42. Dahm , Ltenum 126, üher
Delrnenhorst.

2 v . sekr g . vrk . Kn 'sckukv , 6r . 26,
geg . gute Lchuhe , 6r . 28. 6li «r
lottenstr . 27, link 2 02 91.

2 Steppdecken , fast neu , geg . eleg.
Divandeoke . L.ng . u . lVI 4337.

1 v . neue 0 'Lporlsckukv , 6r . 40,
geg . D'Lportm ., 42 '44. Rreisaus-
gleich . L n̂g . u . R 4338.

Dedergsm . g . X 'Dreir . L.ng . R 4315
Viele k. n . Rollschuhe , suche mod.

Ruppenwagen , evtl . Anzahlung.
iVel >er . Ikansastr . 88.

Viele tt .-Knkrrsd m . Rereikg . geg.
Dünger . ^Vennel , Ihlpohl , 6roöen-
halin Xr . 11.

Lücke visenkskn evtl . lausch geg.
D.-Lchuiic . Or . 37. Klosterkir

Vinige pukren Ltroh geg . Dünger.
Ruf : 4 04 88.

Lola , gnt erh .. geg . Oasherd mit
vackoftzn od . gut . D .-Ralirrad 7.u
tauschen . Rrnst >Roekau , Rrie
linger Ltraöe 41III.

k » ist ein 6edol der Lell . alle
^Vertv, die in anderen 8 «nskal-
ken nickt mebr gebrauvbt wer
den , der weiteren Verwendung
yunufübren . V/er daher etwas
kaufen wjl ! oder verkaufen
kann bediene sieb der billigen
und so erfolgreichen .R2"

Kvuigsrueks

L.ng . u . 11 8108.
VröLervr LekiioLkord . Lng ? T' 4344
Lite », dkl grünes Dinolsum . L n̂gol,.

unter I 4334. ' ,

Lmsiiiierle Vsdewannv und /kuto
geiser . L.ng . LI 4345.

vegisirierkssse rm kauten gesucht.
.Lng . au Hermann Rosen , Röin,
vismarckstr . 52.

1 Qvwindetriebv kür einen 8-R8-
Llotor . Karl 1?1et 26, Lremen -RIu
mentüal.

Smoking , Or . 46, Dalbschuhe , schw
lack ., 42/43 , evtl . "Rausch gegen
Rlmtoappar . 6x9 : L.ng . 'u . 0 2653
Kesehst . llemelivgen.

vrsulkieid , Dr . 42. ^ ng . unter
R 2652 Duschst . DemetiNgen.

2u - kaufen ges . gut erb . Deberg . -
mantel sowie svhw ' gestr . Hose k.
Dr . 1,72 . Rreisaug . u . 2 6675.

1 v . Kn 'svkuke , Dr . 34/35. Lugeb.
V0 7814 (.lest -hst . Vegcsaek.

Rukdsilsckukv , Dr . 40. L n̂g . 8 4343
6ul erk . Sommersnrug f . mittl . Dr.

u . Ltiekel o. Dalbseliuhe , Dr . 43
bis 44. L.ugebote unter 1 6669.

Dr . Unternehmen sucht kür seine
Llusikgr . eine gr . L.N2. Ltreiok -,
2upk - u . . Vlasinstrumente gegen

, sof . Rasse . L.ng . u . 8 6668.

Dul vrk . Klavier . Ruk : 8 24 45 oder
Kofkergrsmols m . RIatten . L.ngob.

unter 1< 4335.
tt 'Lrmdandukr . L n̂geb . u . 6 6678.

VD 3586 Oescbst . Rlumentlial.
vsmenfskrrsd o Rereikung . kreis

angebote unter D 4307.
Ruderboot v . Sportangler 2. kau¬

ten ges . ; krükt .»erstkl . Loot . mgl.
m . kersonning . L̂ ng . u . D 4311.

L-m-Segel , 1 Rielschwertboot od . kl
RaIütsboot . /Log , u . V̂ 4472.

Dut erk . Kinderwagen . Vfille , Rit-
terhude , L.ltor kostweg.

Lücke Schreibmaschine . Angebote
unter  k . 4340.

^Lng .̂ m *N 6670^ ^ 0^ Ses.
Kksusrvlt , mit wasserdichtem Roden

2u kaufen gesucht.  L .ng . R 7005.

VssckZrMcke kmptskiungsn

Psrspsck -Vavküngen . Dicht , Kksu
ma , Ischias , karapack -vad . Oster
deich 119, Ruk : 4 09 13._

Ankauf und Vsusck gebrauchter
L-pprrrate u . klattenspisler . Rndio-
Döttsok , Dohentorstr .84, R^ k 52878

Marken und Lekavlonen kür Jeden
Vervielfältiger Rrnst IVebking
Llonartstr . 17, Ruk : 2 5131

vns Waschpulver wird entlsslet.
>Venn DL .IHRL die IVüselre
weicht , liat das IVasokpulver we¬
niger / n ieis -ten . IVarnmt XVeil
DL .DDIRL . den . IIanptsokmnt/.
beim Rinwviebev löst . Dewebe-
scbonend ! Die kolge ist : Llan
kommt besser mit dem IVascb-
pulver aus und bat also eine
Sorge weniger . DLDDI bilkt

Verclunlrelungs

Anlagen

3ps ^i3 >- t<onsti 'ul<iion M

Sliscicläc ^ s ^ u . Obs ^>ic ^ts5

«einfiel , « ermann
<ommsn <M -Ssss !Isck ., Kiiln
0denm->tsp!orIcn Z. kul : 22 so IS/l»

«onckom 2ec ^el KiEÜäi
ru Vkrtzm »ammsK
si « und gkbk ri « rur N « Mkl « a
welisr . Ladurrk losnlen «o« E
lr Kokstoffs unkl ^ ? ki >rll 2 liiÄi»

gespa, ^ .

//e// § s/bs/?

Lo/ 'oe/' p//eaeM ^ s/ )>

seil a/x « prre ^ dlrel»

,' m p/ ' ens/e

der 6e -§ vnc/e/ ^ o//ua§

t//i § ere § ^ o//cSL

VersekiS ^ sner

l43kmasck .-Repsr . als l̂ ebenbesob
^ölie , Rostocker Ltr . 93. '_

/teil . ttsussokneiderin gesucht kür
kranersaelien n . Demwerder . L .ng.
Vtj 7816 Desebst . Vegesaek.

/Llieinst . ^ r .» 35 3 . . m . 5I . klädek
sucllt gl . aufr . krenndin , mögi.
Rastedt o . Dmg . L .ng . u . k 4306.

Parkett sekloift maschinell 6 . L
kapenkausen , Dr . .iobannisstraöe
dir 169 Ruk : 5 30 85

spsi vricl Hott sicicli clsk ^ !o-

tUK , SK ^OsclsKt

5ti6s5 on clie !̂ oncl clss
KÜDLfisKL. 5olc !is ^ u^gcl-
t - sn me !5Iss -s

18 l- Iöttsn . '

Dis Ismen Ltiste von

Dutv Vollsckukv . Lmg . u . D 4336.
l<sufs gut erh . groke Isnndehütte.

Larder , Lr .-Dvsum , Schulstri 34.

Warum in Kriegsreiten nickt alles
und Jedes käuNiek sein kann . ist
jedem Verständigen klar . IVsnn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist . so muk es Ja nickt immer
gleich etwas treues sein . Wer ge¬
brauchten Dingen den Vor 2 vg
gibt . dient der Kriegswirtschaft,
denn Llaterlal und Arbeitskraft ' -
bleiben kür noob wichtigere dleu
anfertigungev frei . Rs gibt noobl
an allen Rcken und Rnden Lacken i
die ihr Vssitrer gar nickt mek
gebraucht und die gerade lbnc7 ?j
kehlen Die findet man aber nu : i
selten durek einen Zufall , man:
muü sis vielmehr aufspüren . Dndl
las besorgt , wie hier an vielen,
Vsispivlev gvreigt wird , dü ' j
Dsbraucktsaebsn - Mittlerin . 65 !
..L2 " - L1e1nLN2sigv . ^
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5o vsr s; nick! gemeint!
Lremsn , 18. 41a>L.

Die Uaün «/>msn «!«r totalen Lciez/ükciinx
-n ck-s Lebsn .ftükcuns linxerabklsn p' nlk .-!-

^?eo„ en, ,'n; !>e; on<1sre «ten b>auen , enk-cbei-
^xn</ cinLeLei//sn , Sie geben abse niebe
Mit , «n> un , nun in Sack unck ^ zcbs
Zeiten un <5 ein gnausr Dasein a!., ^ ebsrl,,-
z/c/ei en /übeen rotkken . Dar icücckc cier nakronab
ze-!»b>t,>cben ^ u//a »zung uonr Ltko , «!«-
jxik eben ?» «Ms ^ /n-eebsn lere / eckem gs,uncken

'5mp/, "ckev. lLenn rieb «tanurn öeamrig -T'anten
^ ü̂iisc au/̂ egen, ckaü ?eau l 'prüon „immer
naeb «eie ai» <ism § i gepeiit au/lcitt , u >a,
»berbaupk nickt in unrers ^ eik peÜk umi <iem

böbsren Ort » mal nacHjeken mllüks , cienn
^>e »cbiene immer nncb ruvisi ^ eit für ibre
la/mackung ru beben " , — «kann öuKern , ieb
/„>r in,linkte <isr gegslueitigen Se ;cknü//e-
i,,ng. ckie keine ; / »!!, mir <!en gsgenienrligen
KriegüNieKnabmen ivacbgeru/en «eerkien ; »!!.
ten, iLenn kleine b'rau - beuls lrelr ange,penn.

Arbeit / ertigbringk , rieb nett nnrurieben
»ni! güt anrrureben , , o be <!eutek ^ «!a; keinen
Zerrte!? gegen -iis Lrieg,cki .,rip !in . !Vickt rüe
ä,,üere /iu/mncbung entrebeicket , rentiern nüein

üeitung im «! Leirkung , um ! «iar gük beute
M - beroncierr / s.

krveiterte Kinderenkendung
Der Kreisleiter des Kreises Bremen, Be-

rcichsleiter Blanke, bittet , alle Angelegen¬
heiten der „Erweiterten Kinderentsendung"
Mächst dem Leiter der Dienststelle des
Kreisbeauftragtenfür die „Erweiterte Kin¬
derentsendung" im Kreise Bremen, Kreis-
stellenleiter Vehrens,  vorzutragen , bevor
er selbst aufgesucht bzw. an ihn geschrieben
wird. Pg. Behrens ist zu sprechenjeden' Don¬
nerstag von 8—13 Uhr und von 13.30 bis
18 Uhr in der Dienststelle Metzer Straße 30
(Gartenhaus) . Fronturlauber , Obdachlos«
nnd hochschwangereFrauen jedoch- werden
täglich van 7.30—13 Uhr und von 13.30—17
Uhr, sonnabends von 7.30—13 Uhr, in der
vorgenannten Dienststelle beraten . Wegen der
überaus starken Arbeitsüberlastung wird ge¬
beten, dem Leiter der Dienststelle nur wirk¬
lich wichtigeAngelegenheiten zuzuleiten. Es
ist heute nicht mehr die Zeit , auch nur eine
einzige Minute für die Bearbeitung belang¬
loser Dinge zu vergeuden.

Hole!; vnd Lsrklsiien keilen
komksnyereksdiylei»

Die Reichsgruppe Fremdenverkehr ruft in
einem Appell die Hoteliers und Wirte in
den durch die britischen Mordbrenner bom¬
bardierten Städten auf, Helfer der Bom¬
bengeschädigten zu sein. Es ist, so sagt der
Appell, selbstverständlich, daß die Hotels und
Fremdenheime, soweit sie unversehrt geblie¬
ben sind, ihre Betten sofort den obdachlos
Gewordenen zur Verfügung stellen. Niemand
wird sich dieser Pflicht der Volksgemeinschaft
gegenüber entziehen. Auch die Gaststätten in
den angegriffenenStädten haben die Pflicht,
soweit und sobald das möglich ist, ihren Be¬
trieb wieder zu öffnen. Sind sind gerade in
den ersten Tagen nach einem Angriff für die
Versorgung ganz besonders wichtig, da in
der Regel bedeutend mehr Volksgenossenals
sonst ihre Mahlzeiten nicht zu Hause ein¬
nehmen können. Gerade der größere und
mittlere Wirt mit seinen Einrichtungen und
seinen Erfahrungen bei plötzlich eintreten¬
dem Andrang wird hier wertvollen Dienst
leisten können/ Jeder Hotelier und 'jeder
Wirt, dessen Haus nach einer Bombennacht
»och steht, hat die doppelte Pflicht , sich ganz
mit seiner Einrichtung , seinem Können und
seiner Erfahrung einzusetzen, um vor allem
die erste Not zu lindern . '

Der kunäkunk »in vonnerstsA
Rcichsvr- aramm : 13.25—13.55 : DeutsK -ita-

üeniiilies Nustauschkonzert . (Lied - und Kam¬
mermusik?. 14.15—18 : Untsrtzaltsame Orchelter-
misjk. 15- 18: Im ^Volkston . IV—17: Bekannte
Liiern- und Konzertmusik . 17.16- 1̂8.38: Leichte
Unterhaltung. 18.38- 18: Der Zeitsviegel.
19.20—19.35: Frontbeuchte . 19.45—20 : Im Ur-
wald von Bialowicz . 28.15—21: Mozart -Kla-
»ieikonzert lSolist : Gilbert Schuchter . 21—22:
Aus Verdis Oper „Die Macht des Schicksals.
, Deutschland,' - „ der : 17.15—18.38 : Deutsche und
italienischeKonzcrtmusik . 28.15—21: Beschwingte
Klänge. 21—22: „ Musik kür Dich".

ks wird verdunkelt von 18.8« bis «-«« Uhr
Mondimtcrgang1.17, Mondanfyang18.22 Ubr

^öoli Wes-5eküler slr l-uktivakkenkelker
kei der flak im Lau V̂erer-kmr eingeretrl— Lerne!»derk. OebietrkiÜirsrr in äsn Teilungen

Toren einer großen und schon oft
ten Mordbrennern heimgesüch-
k»At ^ ^ ^ Nordseegaues liegt «ine Flak-
siü? ^ db«l des Märzmorgens hebt

langsam. Dort hinten , wo das letzte
WZutz Batterie steht, mustert ein
Wachtmeister-eine Schar Hitler -Jungen . Es
sind die Luftwaffenhelfer — einige von
denen, die in diesen Wochen von der Schul¬
bank zur Flak übergefiedM sind, wohin sie
der totale Krieg gerufen hat . Jen« Jungen,
denen Unr uns nähern , beweisen in Haltung
und Auftreten , daß ihnen Disziplin seit lan-
gem kein leerer Wahn mehr ist. Kein Wun-
der ! Es sind Adolf-Httler -Schüler, die hier
als Luftwaftenhelfer eingesetzt̂ ind. Bisher
standen fte unter den revolutionären Er-
ziehungsgrundsätzen, die auf den Schulen,
L den Namen des Führers tragen , mit
helfen, Deutschland einen fähigen Führer-
uachwuchszur Verfügung zu steilen. Als 12-
jahrige Pimpfe sind sie Nach zweijährigem
^ungvolkd'.enst durch eine strenge Auslese ge¬
laufen, bis sie das Urteil ihres Gauleiters
auf die Adolf-Hitler -Schule rief, wo weder
stand noch Geldbeutel des Vaters Ausbil¬
dung und Verufsweg bestimmen, sondern
einzig und allein die geistige und körperliche
Leistung Und die charakterlicheHaltung aus¬
schlaggebend sind. Nunmehr rückten die 18-

16jährigen Adolf ^Hitler - Schüler wie
ihre Kameraden auf den anderen höheren
Schulen zum Krirgseinsatz bei der Luftwaffe
«IN, um mit eigener Hand die Luftverteidi¬
gung zu stärken.

Wie selbstverständlichstehen sie straff und
soldatisch angetreten. Auf der fliegergrauen
HJ .-Uniform mit dem Hoheitszeichen der
Luftwaffenhelfer auf der rechten Brust tra¬
gen sie alle das Leistungsabzeichender Hit-
ler-Jugend , und das Dreieck auf dem Arm
zeigt die Zugehörigkeit zur Adolf-Hitler-
Schule. Als der K.-Eebietsführer , Haupt-
bannführsr Finkentey, der mit dem Oberst¬
leutnant von der Division zum -Besuch in die
Stellung gekommenist, die Jungen anspricht,
antworten sie knapp, aber bestimmt und
selbstbewußt. „Was willst du denn werden?"

so heißt es. Politischer Führer — Marine¬
offizier — Fliegerosfizier — HJ .-Führer —
Diplomat — so antworten sie schnell hinter¬
einander, nnd auf jedem jungen Gesichter¬
kennt man, daß nicht nur ein im Stillen
gehegter Wunsch, sondern eine feste lleber-
legung hinter der Antwort steht> Das ist
wirklich die Auslese aus Deutschlands be¬
geisterter nationalsozialistischer Jugend , kör¬
perlich und geistig auf eine Führungsauf¬
gabe innerhalb des deutschen Volkes seit Jah¬
ren erzogen und politisch und musischmit
allem vertraut was man einer jungen zucht-
vollen Führergeneration heute zu bieten ver¬
mag. Der .Weg, den sie in den Jahren vom
12jährigen Pimpfen zum 16jährigen Hitler-
Jungen zurückgelegt haben, war hart und
entbehrungsreich, aber angefüllt mit großen
und gewaltigen Erlebnissen, die sie schon früh
die Gewalt der Gemeinschaft erleben ließ.
Der entscheidende Einfluß, der in diesen
Jahren auf die Adolf-Hitler -Schüler ausge¬
übt wurde, hat sie hart , beherrschtund diszi¬
pliniert gemacht. Für sie war das llebersie-
deln von der Ordensburg Vogelfang oder
Crössinseein die wohnlichen, aber einfachen
Baracken der Luftwaffe keine umwälzende
Veränderung ihres jungen Lebens. Im Ge¬
genteil, die Erziehung der Adolf-Hitler/
Schüler hat diese Jungen frühzeitig gelehrt,
dort hie Pflicht zu tun, wo sie der Einsatz
für Führer und Volk hinruft.

Der Schulunterrichtgeht weiter!
Als K.-Eebietsführer und Offizier« di«

Jungen nach ihren ersten ErlÄmissen als
Luftwaffenhelfer befragen, da erzählen sie
ungezwungen, welche Geheimnissefür sie der
ganze Dienstbetrieb bei der Flak noch im¬
mer birgt und wie sehr sie sich bemühen,
hinter alles zu kommen, was ein richtiger
Flaksoldat wissen muß. Es ist nämlich ihr
Stolz, daß durch ihren Einsatz Soldaten frei
werden, di« an anderen Fronten gegen die
Sowjets oder die Tommies kämpfen können.
„Wir wollen den Briten schon welche ver¬
passen . . ." so sagt gelassen einer der Adolf-

Hitler -Schüler, als ihnen der Eebietsführer
alles Gute für ihren Dienst wünscht.

Die ersten Wochen bei der Luftwaffe sind
ihnen im Flug vergangen. Bald geht der
Schulunterricht weiter, und sie selbst, so ver¬
sichern uns die Junge.n, wollen alles tun,
um die oft langen und öden Stunden des
Wartens auf die Luftgefahr ihrer persön¬
lichen Weiterbildung nutzbar zu machen.

-Wir glauben ihnen dieses, denn die Art und
Weise, mit denen uns diese Jungen Rede
und Antwort stehen, beweist, daß auf den
Adolf-Hitler -Schulen keine Einheitstypen
gezüchtet werden, sondern daß diese Erzie¬
hung Anlagen, Begabungen und Eigenheiten
bester deutscher Jugend fördert, um aus ihr
Persönlichkeiten zu erziehen, um dereinst
einmal in ruhiger und selbstsicherer Art,
tief verwurzelt in der Weltanschauung des
Führers , eine fähige und einsatzbereite
Führergeneration zu sein — die Führer-
generation für Partei , Staat und Wehr¬
macht.

Mit einem allem Protzigen abgewandten
Stilgefühl haben sie die Baracken wohnlich
eingerichtet. Weiß der Himmel, woher sie die
Bilder alle haben, die an den Wänden und
im Spind wohlgeordnet den Beschauer grü¬
ßen. Eine Ordnung herrscht übrigens in
diesen Spinden, die manchem Rekrutenoffi¬
zier als nie erreichbares Fernziel seines
Zuges im Traum vor Augen steht. Wie ge¬
sagt, Disziplin ist Trumpf bei den Mdolf-
Hitler -Schülern, die hier im Nordseegau —
sie stammen meist aus den ostdeutschen Gau¬
en — als Luftwaffenhelfer ihre Pflicht tun.
Als wir uns zum Gehen wenden und ein
lautes zackiges„Achtung" ertönt , da empfin¬
den wir etwas Glück und Stolz darüber daß
ein solcherNachwuchsohne großes Aufbeben
herangebildet wird, um später einmal die
Fahne unseres Reiches weiierzutragen . An¬
erkennend huscht auch ein zustimmendes
Lächeln über das strenge Soldatengesicht des
Oberstleutnants , der nunmehr im 32. Dienst-
jahr stehend deutsche Jugend in zwei Welt¬
kriegen kennenlernte. Er denkt wie wir:
Die Adolf-Hitler -Schüler — das sind Kerle!Ls.

»er 8c'ni!untemcl,t 4er l.ultvslken!ielfsr
Verrs!rimg und Lsikepriikllng— Die unlerriektlielie Sslreuung

Von Rlexelmezrei-,
Rekorsut Im Lauptaint kür LrLiHüsr

Wie gestaltet sich der Schulunterricht un¬
srer Luftwaffenhelfer ? Dies ist eine -Frage,
>ie heute nicht nur von den Angehörigen
der eingesetzten oder noch einzusetzeudetr
Schüler gestellt wird, sondern auch von
manchen Lehrern. ,

Nachdem der Dienst in der Einheit aufge¬
nommen worden ist, erstreckt sich die unter-
richtliche Betreuung der̂ jüngsten Uniform-
träger der Luftwaffe aus den Klassen 6 und
7 der Höheren Schulen und der Klasse 6
der Mittel - oder Hauptschulen grundsätzlich
auf den gesamten Zeitraum ihres Einsatzes
im Kriegshilfsdienst .. Sie endet spätestens
mit dem Schluß des Schuljahres, in dem die
Schüler die ,Reifeprüfung ablegen.

Der Unterricht — nach dem Normalplan
der entsprechenden Schulform (Oberschule,
Gymnasium) wird  in mindestens 18 Wo-
chenstundenerteilt , die entweder gleichmäßig
auf alle Wochentage verkeilt oder unter Zu-
ammenfassung (bis zu 6 Stubben täglich)

auf einzelne Wochentage verlegt werden. Da
die Klassenverbände jahrgangsrveise zusam¬
menbleiben sollen, können bisherige Pa¬
rallelklassen zusammeügelegt oder gleiche
Klassen mehrerer Schulen des Einsatzortes
zu einer Klasse zusammengefaßt werden,
falls schulorganisatorische Gründe das be¬
dingen und die Einsatzverhältnisse es mög¬
lich machen. Die Versetzung in die nächst¬
höhere Klasse erfolgt auch während des Ein¬
satzes unter den bisher üblichen Voraus¬
setzungen am Endendes Schuljahres.

Selbstverständlich werden bei der Beur¬
teilung die durch die besonderen Verhält¬
nisse nicht ganzen vermeidenden Beeinträch¬tigungen der SHulleistungen angemessen' be¬
rücksichtigt. Nichtversetzte Schüler werden
einer Einheit ihrer bisherigen Schule zu¬
geteilt , in der sie den Unterrichtsstoff des
Jahres wiederholen können. Im übrigen
wird auch die Frage des Schulgeldes noch
besonders geregelt.

Die Unterrichtsstunden,, die möglichst in
Schulräumen, sonst aber in anderen geeig¬

neten Räumen erteilt werden, erstrecken sich
auf Deutsch (8 Std .) , Geschichte(3), - Erd¬
kunde (2), Mathematik, (3), Physik (2) , Che¬
mie (2) und Latein (3). Für das Gym¬
nasium sind die Naturwissenschaftenin dieser
Stundentafel zugunsten von Deutschund La¬
tein gekürzt worden. Ganz UM fällt also
während des Einsatzes als Luftwaffenhelfer
nur der Unterricht in Leibesübungen, Eng¬
lisch, Religion , Musik und Zeichnen, gewiß
eine Notlösung, die aber berechtigte Gründe
auf ihrer Seite hat. Der Deutschunterricht
soll sich auf die Pflege des schriftlichenund
mündlichen Ausdrucks konzentrieren. Wäh¬
rend die sonst üblichen „Hausaufgaben " weg¬
fallen, kann in Zeiten vorwiegenden bloßen
Vereitfchaftsdienstes zur Vertiefung des er¬
teilten Unterrichts die Anfertigung von
Uebungsarbeiten auch innerhalb dieser
Dienstzeit verlangt werden. Der Sicherung

der schulischenAusbildung dient weiter die
Bestimmung, daß der Unterricht durch Lehr¬
kräfte der bisherigen Schule gegeben wird,
insbesondere durch solche, die den ihnen hier
zusätzlichgestellten besonderen Aufgaben ge¬
wachsen sind und selbst Soldaten waren.

Ueber die'  Ablegung der Reifeprüfung
durch Luftwaffenhelfer sind besondere Vor¬
schriften abzuwarten . Bei vorherigem Ueber-
tritt in den Arbeits - oder Wehrdienst er¬
halten die eingesetzten Schüler auf ihrem
Abgangszeugnis den Reifevermerk nach deu
erlassenen Vorschriften.

Mährend für die Ansehung der Unter¬
richtszeit im Rahmen des Dienstplans der
militärische Einheitsführer verantwortlich
ist, sind die Luftwaffenhelfer in schulischer
Hinsicht allein dem Betreuungslehrer unter¬
stellt. Er wird vom Schulleiter im Einver¬
nehmen mit der Partei ausgewählt und er¬
füllt seine Aufgaben im dienstlichen Auf¬
trag der Schulverwaltung, bei der ein „Son¬
derbeauftragter für den Einsatz von Luft-
waffenhelfern" als Verbindungsmann zum
zuständigen Luftgaukommando tätig ist.

Vom Orientierung» »»»», der lisre
Aus unserem Leserkreis erhielten wir fol¬

gende Zuschrift:
„Ein Pferd kehrt heim" — unter

diesem Titel schilderte Heinrich Leis im
Unterhaltungsteil der Nummer 72 der Bre¬
mer Zeitung die Heimkehr einer Fuchsstüte.
Es gibt viele solcher. Beispiele von einem
für unser menschliches Empfinden unfaßbaren
Orientierungssinn der Tiere. Das bekannteste
ist wohl das der Brieftauben,  die in
verschlossenen Waggons ihrem Standort ent¬
führt werden und trotzdem unbeirrt , nach
kurzem Suchen, den richtigen Weg zu ihm
zurückfinden. Aber auch bei anderen Tieren
sindet' sich dieser sechste Sinn . Zum Beispiel
hatte ich in meiner Jugend einen Igel  ge¬
funden, in meine Schultasche gesteckt und
zum Entsetzen meiner Mutter in der Woh¬
nung auf freien Fuß gesetzt. Da er nichts

'fraß, konnte ich die Quäserei selbst nicht mehr
mit ansehen, nahm einen Schuhkarton und
trug ihn in den Wald zurück. Inzwischen
hatte ich mir sagen lassen, daß der . Igel
»m diese Zeit herum Junge hätte . Also,be¬

schloß' ich,  ihn an derselben. Stelle auszu¬
setzen, an der ich ihn gefangen hatte . Mein
Igel war das geduldigste Tier gewesen, bas
man sich denken kann. Seine Bewegungen
waren langsam und träge. Sowohl in oer
Schultasche wie im Schuhkarton benahm er
sich mustergültig ruhig, bis — ja, bis ich an
der Stelle angelangt war , an der ich ihn
seiner Freiheit beraubt hatte . Schon vorher
wurde er unruhig in seinem dunklenEefäng-
nis , aber nun war kein Halten Inehr. Ich
glaubte , er sei tollwütig geworden. Wie ein
Verrückter gebärdete er sich, und ich konnte
kaum den Deckel zuhalten, bis es so weit
war. Noch nie aber habe ich einen Igel so
laufen sehen wie ihn, als er hochbeglückt im
hohen Grase verschwand.

Eine neue Sondermarke . In der Zeit vom
28. . März bis zum 15. Myi 1943 geben die grö-
hê dn Postämter eine Sondermarke der Deutschen'

"Reichspost zum Tag der -Verpflichtung der Ju¬
gend ab . Die grüne Marke zu 6 plus 4 Rps. ist
in der Staatsdruckerei 'Wien nach einem Entwurf
des Kunstmalers Mccrwald in Berlin -Wilmers-
dorf hergestellt - worden -.

„Lsuerlicke Kultur und Vollttkunrt"
Der Direktor des Bremer Focke-Museums , Dr.

Ernst Grohne , begann gestern im Gesellfchaftsjaal
der Glocke sein« Vortragsreihe über die bäuer¬
liche Kultur und Volkskunst im Niederwesergebiet.
Dr . Grohne berichtet in dieser . Reihe an Hand
vieler Lichtbilder über die von ihm angestellten
volkskunblichen ' Ermittlungen , in deren Verlaus
er in sechzig Ortschaften der näheren Bremer
Umgebung besonders interessante Motive im Licht¬
bild einsing . In seinem gestrigen Vortrug stellte
Dr . Grohne fest, daß die bäuerliche Kultur in
unserem Gebiet einen recht kapgen Eindruck zu
machen scheint. Man suche hier vergeblich nach
farbenprächtigen Truhenmalereicn , man linde
auch keine prächtigen und prunkvollen Bauern¬
stuben und schließlich sei auch die Volkstracht schon
seit Generationen verschwunden . Das Prächtige
in der bäuerlichen Kultur aber werde in un¬
serem Raum vollgültig erseht durch Gediegen¬
heit und Gradheit . Echtheit und Ehrlichkeit in
jeder Form . Aus feinem -überaus reichen Bild¬
material zeigte der Vortragende Ausnahmen aus
vielen benachbarten Ortschaften , so auch auS He-
melingcn , Avbergen , Mahntwr ! und Nphusen , in
denen sich. wie er h .-rvorhob , in besonderem Maße
altüberlieferte Eeväte , und Mobiliar erhalten
haben . Fast jeder bos berge hier eine Fülle alter
volkskundlich wertvoller Dinge . Auch Fischerhube'
sei eine wahre Fundgrube votkskundlicher Ueber¬
lieferung . Im Moor seien dagegen Zeugnisse
bäuerlicher Kultur selten , weil die Ajovrdörser
noch verhältnismäßig junge Gründungen seien.
Dr . Grohne beschäftigte sich in seinem Vortrug
ausführlich mit dem Bauernhaus fl-lbst . das in
unserem Raum in seiner ganzen Art eine ideale
Lösung von Zweck und Form darstelle . Ausge¬
sprochene Verzierungen seien recht selten , da man
das Banernhaus eben vorwiegend als Aweckbay-
empfnnden habe . Ost .sei der Haussprnch der
ursprünglich über dem Tor angebracht war . sich
aber dann in kunstvollem Schnißwcrk über den
ganzen Hausbalkcn hin erweiterte , der einzige
Schmuck. Manchmal seien als Verzierungen auch
Schnitzereien anzutreffen , in . denen Rankcnmnister
und Fächermotivs oft verwandt werden . Großen
Wert habe man auch aus die Ausschmückung der
Diele -gelegt : hie-r jedoch seien nur am Pferde¬
stall kunstvolle Schnitzereien Angebracht worden.

' —edm—

üblinki» ckiesten des klslc
Freitag , 19. März , vow 12 bis 15 Ubr findet

im Raume HuKting , Seckenbausen , Ristedt,
Bramstcdt , Hollwcdel , Sarvstcdt , Klcin -Henstcdt,
Aunenbeide , HuKting sowie im Raume Gröve.
lingen (verl . Waller Straße ?, Wummensiede,
Riterhudej Buschkamv , Wührden , Mittelbauer,
Moorbausewi Oberblockland , Südwenje , Gröpe-
lingen ein Uebungsschietzen der Flak statt.

I.ebei»5in>i!eIIrss!ei>gsrloklei»
Vor dem Eirize-lrichter des Amtsgerichts Bre-

men mußte sich die Angeklagte Frau H. wegen
sehr häßlicher Diebstähle verantworten . Sie ver¬
sucht zwar . hartnäckig zu leugnen, ^ wird aber
durch Zeugenaussagen überführt , in Geschäften in
zwei Fällen dort einkaufenden Frauen aus ihren
Taschen Mappen mi-t Lebensmittelkarten entwen¬
det zu haben , um di« Bczugsbcrechtigungen sür
sich auszunutzen . Durch Urteil des Gerichts wird
sie zu fünf Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt.

7ode» !ssks!ör drei gekslirlielis
kevolmkeürvsrbrselies

Das Sondergericht Bremen verhandelte unter dem
Vorsitz von Landgerichtspräfident Dr . Schmidt
gegen drei gefährliche Gewohnheitsverbrecher , die
sich als Zuchthäusler während der Außenarbeit
abermals strafbar machten . Die Angeklagten Karl
Neumann und Franz Krejci haben in einem Ge¬
bäude , in dem sie zu arbeiten hatten , einen vier
Meter langen wertvollen Treibriemen gestohlen,
um dessen Leder für sich zu verwenden . Der
Dicbstähl erscheint in um so schlimmeren Lichte,
als beide Angeklagte bereits sehr erheblich vor¬
bestraft sind. N. ist siebenmal , verurteilt wor¬
den, darunter zum letztenmal wegen DiebstahlS
im Rückfall mit - einer langen Zuchthausstrafe.
K. hat sogar vierzehn Vorstrafen auf dem Kerb¬
holz ; da eine Wiedereingliederung in die Volks¬
gemeinschaft aussichtslos , vcrurteilte - das Gericht
beide Angeklagten gemäß dem Antrag des Staats-
antvolts als gefährliche Gewohnheitsverbrecher auf
Grund des Gesetzes zur Aenderung des Straf¬
gesetzbuches vom 4. September 1941 wegen Dieb-
stahls im Rückfall zum Tode . Der Angeklagte
Emil Daumann ist ebenfalls schwer belastet . Er
hat sieben Vorstrafen , mußte zwei Jahre im Ar-

vss reitgkiuZüe Rerept
Kartosselgemlise mit Nieren . Die Kartoffeln wer¬

den als Pellkartoffeln gar gemacht und abgezo¬
gen beliebig geschnitten . Nieren werden aufge¬
schnitten , von den Strängen befreit , gut ge¬
waschen - und in seine Scheibchen geschnitten;
diese gibt man in . etwas heißes Fett und läßt

. sie anbraten , ohne daß man Gewürz zusügt,
^ sonst werden die Nieren hart . Nun nimmt man

sie aus dem Fett , röstet darin etwas Mehl
braun , gibt Zwiebel dazu . läßt sie anschwitzen,
stillt mit Wasser so aus , daß eine gut « Tunke
entsteht , die man ca. 36 Minuten kochen läßt.
Man schmeckt nun diese beliebig ab , mit Säure,
Kräuter oder Tomatenmark und Salz , gibt die
Kartoffeln dazu und läßt sie l̂ iß lverdcn . zuletzt
mischt man die Nieren darunter und trägst so¬gleich auf.

6isto riscksi llornsn von
kecdte bei der Heasesllsebeii VerlaiMoewN k -2 ,
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(91. Fortsetzuüg)
»Er fürchtet, daß chie neuen Bundesbriefe

^r Stärke der Geschlechterschaden", erklärte
>-r Rektor. . . «

»To lange Männer .wie wir in den Ee-
Alechtern stehen, hat 's keine Not", meinte
p°ter Ranne. „Das sollte er einsehen, der
rlte Hitzkopf. Was sie da in St . Annen wohl
wieder zurechtbrauen? Nimm dich m den
Ochsten Tagen in ckcht, .Peter , gehe nicht aufs
Feld! Wenn ich erst meinen Haufen zu¬
sammen habe —"

»Vielleicht gehe ich heute noch", sagte Pe-
swyn. „Ich habe Kleier am Eooswege

und muß sthen, nias sie machen."
.-»Nun, das ist nicht weit, und es ist dort
überall frei und eben."

»Nehmt ein Pferd , Herr Peter, " riet derRektor. ' '
»Euch und den Frauen zu Gefallen werde

!Hs tun", antwortete Peter Swyn . „2ch
"sichte mich ab; r nicht."

»̂ br seid ein alter Mann .' ^
»Leider! Ich fühle es. Wäre ich noch jung.
wäre besser für Dithmarschen."

»Ein rechter Kerl bleibt ewig juny . M
"e Peter Ranne. „Ich habe auch die Seckp

auf dem Rücken, aber mindestens zwanzig
^re tue ich noch mit ."

„Ja , du Hans Unruh", lächelte Peter

^Aber ich muß fort", rief Peter Ranne
aufspringend. „Nächste Woche also rucke ich

Wollen sehen", sagte Peker Swyn . „Viel¬
leicht dringen wir aber bei Johann Russe
durch, auch mutz die Landesversammlung ab¬
gewartet werden. Erscheinen die Russebellin-
ger auch da nicht, dann in Gottes Namen!
Komm bald wieder, Peter !"

„Lebe wohl !'!.
Der Rektor blieb noch. Das Gesprächkam

auf Markus Swyn , den Enkel
Ich werde ihn, wenn er groß ist, auf eine

Universität senden und nicht auf die nächste,
damit er die Welt kennenlernt und ein tüch¬
tiger Jurist wird. Dithmarschen kann ge-

gefehlt."
„Ein verständiger Sinn , Herr Peter !"
"Wohl wohl, aber Kenntnis des römi¬

schen Rechts ist auch nicht zu verachten Es
regiert jetzt, wie mir einmal ein Lübecker
Doktor sagte, die Welt . Einen Lizentraten
haben wir fa schon in Dithmarschen Johann
Russe, meinen Schwestersohn: aber der denktnur an die alten GeschichtenDlthmarschens.
Ist auch recht, aber mein Markus muß ein
feiner Jurist werden, der den gelehrtesten
Kanzlers » den Sack steckt."

Die beiden Männer unterhielten sich noch
längere Zeit über diesen Gegenstand, und der
Rtzktor. mußte sich wundern über das frische
Interesse des alten Mannes an den gelehr¬
ten Wissenschaften. Als dann gegen Abend
_ war aber noch hell — die Kleier auf
den Hof kamen, brach Peter Swyn das Ge¬
spräch ab und ging ljinaus . Der Rektor be¬
gleitete ihn, auch Markus und d,e Frauen
---schienenauf der Hofstätte.

Habt ihr tüchtig geschafft, Leute?

„Ja , Herr, aber wir wissen nicht recht,
wo wir morgen—"

„Ich reite noch hinaus , führt mir denBraunen vor !"
Ein Knecht brachte das Pferd.
„Wie, Peter , du willst reiten ?" fragte

Peter Swyns Frau.
„Ja , Trete, aber nicht weit."
„Nimm mich mit, Großvater !" -
„Nein, du mutzt den Hof beschützen. Die

kleine Strecke!"
Peter Swyn , in seinem langen Vauernrock,

den gekrempten Hut auf dem Kopfe, bestieg
das Pferd . Die Tseke hatte er an der Seite.

„In einer kleinen halben Stunde bin ich
wieder da !"

Auf der Straße verabschiedete er sich von
dem Rektor, der nach Lunden heim wollte,
und ritt dann den Querweg entlang . Seine
Frau , seine Schwiegertochter und sein En¬
kel blickten ihm nach und übers Feld ; nir¬
gends war ein menschlichesWesen zu sehen.
Auch der Rektor schaute von der Landstraße,
so oft es die Lücken zwischen den an ihr
stehenden Häusern gestatteten, zu dem Rei¬
ter hinüber, der, der Richtung des Weges
entsprechend, zuerst südöstlich, dann östiich
ritt und darauf in den von Norden nach
Süden lausenden eigentlichen Querweg ein¬
bog. Bisweilen hielt er an und blickte übers
Feld nach Osten, wo die Höhen von Stapel¬
holm schon der Abenddust zu umfloren be¬
gannen. Als er bei seinem Acker an dem
Schneidepunktdes Quer- und Eoosweges an¬
gelangt war , hielt er wieder und ritt dann
auf den Acker bis an den östlichen Graben-bord.

Plötzlich sah der Rektor drei Männer aus
dem Graben aufspringen und einen dem
Pferde Peters in die Zügel greifen, wäh¬
rend die beiden andern den Achtundvierziger
beim Rocke faßten und rücklings vom Pferde
rissen. Der Rektor schrie laut auf und lief,
was er laufen konnte, zu dem Hof zurück.
Noch vor der Brücke kamen ihm schon Mar¬

kus und die Frauen mit den schnell bewaff¬
neten ' Knechten entgegen. Schauerliches Ent¬
setzen stand auf allen Gesichtern.

-Man bemerkte, als man näher an den
Eoosweg gelangte, das Pferd ruhig auf dem
Acker stehend, mit gesenktem Haupte. Herr
Peter war nicht zu erblicken.

Ganz nahe herangekommen, sah man ihn
dann liegen.

Er war tot.
Die drei Bahren hatten ihr grausiges Werk

vollbracht. Sie hatten sich um Mittag von
Osten her aufs Feld begeben, das eine weite
Niederung nördlich des Wüsten Moores ist,
und unfern des Ackers in einem trockenen
Graben Posto gefaßt. Die Zeit war ihnen
sehr lang geworden, doch hatten sie ausge¬
harrt , die Äugen abwechselndscharf auf den
Weg gerichtet, der zu Peters Swyns Hof
führte, den sie in der Entfernung von reich¬
lich einer Viertelstunde deutlich sahen. Herr
Peter kam jedoch nicht, und als die Kleier
fortgingen, glaubten die Bahren , ijmsonst
gelauert zu haben, entschlossensich jedoch,
hier die Dunkelheit abzuwarten und unter
ihrem Schutz nach Lunden zu schleichen. Da
sahen sie den einsamen Reiter kqminen und
erkannten ihn bald. Die Gräben benutzend,
trotzdem . einige etwas Wasser enthielten,
schlichen sie sich an Peter Swyns Acker heran
und waren längst da, als der Achtundvier¬
ziger Hinausritt . Sein Unglück führte ihn
Aanz in die Nähe der Stelle , wo die drei
lprungbereit hockten, sein Geschäft, die Prü¬
fung der getanen Arbeit , dicht an des Gra¬
bens Rand . Als er hinabblickte, da war
auch der hinkendß Bahr schon emporgesprun-
gen und hing am Zügel, und schon hatten
die beiden andern die Erabenböschung er¬
klommen und faßten den Bauern am Rock.
Peter Swyn griff nach seiner Tseke, da sank
er rückwärts vom Pferde , der Hinkende ließ
die Zügel loß und führte, sich über den Lie¬
genden beugend, mit dem Fausthammer den

Was MSN nickt aukgibt , Kot MSN nickt
verloren . . SckiUer

betäubenden Schlag, während die beiden ai
dern Peter Swyn von rechts und links d
Tseken in die Brust stießen. Dann spränge
sie auf und wieder in den Graben hina
benutzten ihn bis zum Eooswege und stürn
ten dann auf diesem fort nach Osten. Di
Hinkende kam ivunderbarerweise mit de
andern fort . Als die Knechte Peter Swyv
aus dem Eooswege erschienen, da verschwai
den sie links hinter dem hohen Schilf eim
Grabens und strebten nun in nördlicher Riä
tung St . Annen zu. Doch wagte sie nicht vo
der Leher Landstraße her das Dorf zu kv
treten , obwohl es jetzt mit Macht dunkelt,
sie gingen an den Strom heran , fanden hi,
das auch am Mittag benutzte Boot und sei
ten in der Richtung der von ihnen bewohiten Kate über.

Es war kein Leben mehr in Peter Swyi
als man sich der Mordstätte näherte , jede d,
drei ' Wunden allein wäre tödlich gewesei
Das Blut aus der zerschmetterten Stir
hatte das ganze Antlitz überströmt, fürchte
lich blickten die weit aufgerissenen Auge
daraus hervor. Markus stürzte sich schreien
über des Großvaters Heiche, die beide
Frauen sanken neben ihr nieder. Alle A»
rossenden standen tief ergriffen , mit gefa
teten Händen da. Von der Landstraße, au
Lehe und Lunden, eilten schon Leute herbe

„Laßt uns den Toten nach Haufe träger
Es wird bald dunkel", sagte der Rektor na,
längerer Zeit. „Auch tnüssen die Mord-
verfolgt werden."

Man blickte sich unwillkürlich' um, abk
man sah nichts mehr.

„Ich meinte, sie eben noch auf dem Eoo-
wege zu sehen", sprach ein Knecht.

(Fortsetzungfolgt)



bcttshuus vcrbriiistcn und ist seit dem Jahre 19.83
nur mit kurze » ilnterbrechungen in Freiheit ge-
ivesen . Zuletzt mußte er » ne Strafe von drei
Jahren und sechs Monaten Zuchthaus verbüßen,
weil er nicht weniger als siebzehn EinbruchSdieb-
stählc begangen hatte . Ehe er die Straffe verbüßt
hatte , entwich er am 30. August v. I . während
der Außenabeit . Natürlich war fein erstes Be¬
streben . sich in den Besitz von Zivilkleidung zu
setzen. Dal -cr . brach er «n eine Parzellcnlbude ein,
um sich dnS Nötige zu verschaffen .Auch diesen un-
vcrbesserliel >cn geiährlicl >en Gewohnheitsverbrecher
mußte ^tcmäß dem Antrag des Staatsanwalts,
die Todesstrafe treffen.

Meäerüeutrrcke kunäsclisu

Bewerber für die aktive Ofsizierlanfbahu in
der Lnfiwasfe . Der Ncichsministcr der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe >gibt be¬
kannt : Angehörige - es Geburtsjahrgangcs 192»,
die sich für die aktive Offizicrlanfbahn iBerufs-
offizierlaufbahn , Flakartillerie , Luftnachrichten-
truvpcn , Fallschirmtrnppen oder -der Division
Hermachn Göring bewerben wollen , müssen ihr
Gesuch bis ttniiestens 1. April 1943 an die An¬
nahmestelle 2 für Offizierbewerver der Luft¬
waffe Hannover , Eschcrstratze 12, einreichen . Be-
werbnngsaesuche für die Sanitätsosfizierlauf-
bahn ' in der Luftwaffe sind bei dem für den
Wohnort -zuständigen Lnftgaukommando (Luft-
gauarzti vorzulegen . Das Merkblatt „ Die Lauf¬
bahn des Sanitätsoffiziers in der Luftwaffe " ist
bei den Wehrbezirkskommandos sowie bet den
Luftgauärztcn erhältlich . Ueber die Einftellungs-
bcdingnngcn , die Bewerbung usw . gibt das
Merkblatt „Der aktive Offiziernachwuchs der
Luftwaffe im Kriege " Auskunft . Dieses Merk¬
blatt ist bei den Annahmestellen für - Offizier
bewcrber der Luftwaffe und allen Wehrbezirks¬
kommandos erhältlich . Für den Gebnrts-
jahrgang 1927  erfolgt rechtzeitig Aufruf,

lNlllllllMIIIIIIIIllllllllll, „ II, „ „ » Illlll,,,,

krkebung über den Lemüresnbsu
Auf Anorbwung des Reichsministers für

Ernährung und Landwirtschaft führt das
Statistische Reichsamt unter Mitwirkung
der siustänidiaen Stellen des Reichsnährstan¬
des in der Zeit vom 15 . bis 20 . März eine
Erhebung über den geplanten Anbau 1913
von Gemüse und Erdbeeren durch . Durch die
Erhebung werden alle Betriebe ersaht , die
Gemüse auf dem Freiland zum Verkauf an¬
bauen . Die Ergebnisse dieser Erhebung wer¬
den für die Maßnahmen zur Sicherung der
Versorgung der Bevölkerung mit Gemüse
gebraucht und dienen damit kriegswirtschaft¬
lichen Zwecken . Jeder Gemüseanbauer ist ge¬
setzlich verpflichtet , seiner Gemeindebehörde
auf Befragen wahrheitsgemühe Auskunft zu
erteilen.

0s ; bsverlieke krbkeckt jm Kriege

Arthur Breuling zum Gedächtnis . Zu Osna
brück wurde am 18. März 1818, vor 12S Jahren
der hervorragende Nautiker Arthur Breuling
geboren . Nach großen Seereisen wurde er 1850
Lehrer , 1858 Direktor der Seefahrts¬
schule in Bremen,  wo er am 28. Sev-
tembcr 1892 starb . Von feinen Werken seien
genannt „ Stcncrmannskunst " und „ Nautische
Hilfstafcln ". Beide Bücher .erlebten viele Auf¬
lagen.

Zum Professor eriHnnt . Der zur Zeit als
Stabsarzt im Wehrdienst stehende leitende Arzt
der chirurgischen Abteilung des St . Joseph-
Stiftes , Dr . med . habil . Claus Barthels,
ist zum Professor ernannt worden.

Bachs „ Kunst der Fuge " k» Bremen . Die
Philharmonischen Gesellschaft Bremen bringt,
von Generalmusikdirektor Schnackenbnrs ge¬
leitet , im April die „ Kunst der Fuge " von Joh.
Seb . Bach in der Neuordnung und Instrumen¬
tation von Wolfgang Gracser zur Aufführung.

- Den 70. Geburtstag begeht heute Alvert
Meyer,  Bremcn -Osteiholz , Große Vieren 62,
in voller Rüstigkeit.

Elternversammlung , KLV .-Lwger Loser,
Easthof zur Post , Lagerleiter Beuke , am
20 . März um 16 Uhr in der Turnhalle
Oberschule Sögestr . (Kathari -nenstr .)

Unis? dem Kokeiksdlek
NSDAP.

Ortsgruppe Sevaldsbrüik . Zellcnleiter sofort
die Briefkasten leere » .

Ortsgruppe Bnutentor . Heute um 19.30 Nhr
Arbeitstagung aller Politischen Leiter , Walter,
Warte und Walterinnen aus der Dienststelle,-
Kornstraße 59.

Ortsgruppe Hemelingen -Mitte . Freitag , 19.
März , um 19' /. Uhr „Im Holze " Sitzung der
Politischen Leiter , Helfer , Fnhrerlinnen ) - er

'Gliederungen » nd der angeschl . Verbände . Er¬
scheinen ist Pflicht . — Sonntag , 21. März , um
8'/, Uhr : Antreten „ Alter Krug " sänrtl . Pol.
Leiter , Heiser , der Gliederungen und der ange¬
schlossenen Verbände . Soweit vorhanden Uni¬
form.

Ortsgruppe Hohwlsch . Freitag , 19.80 Uhr,
kurze wichtige Arbeitstagung . Teilnahmepslicht
für alle Politischen Letter , etnschl . Blockhelfer,
Walter und Warte der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitmig

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Berichtigung . Frei¬
tag kommen alle Zellen - und Blockfranenschafts-
leitcrinncn in den Bürgcrüof um 17 Uhr.

Jiigcndgrnvvc Johann Gössel . Sonntag , den
2.1. März , 10 Uhr Arbeitsgemeinschaft Dr . Nord-
kämpcr , Schule Kornstrabe . ,

Kriegswinterhilsswerk
Ortswaltung Ostcrholz . Ausgabe von Wert-

gutscheinen Donnerstag, ' 18. März , Buchstabe
N—L , Freitag , 19. März , Buchstabe I -—2 . Die
Ausgabe . findet an beiden Tagen nachmittags
17 bis 19 Uhr statt . Ausweise find mitzubringen.

Ortsgruppe Börgfcld . Ausgabe der Wertgnt-
scheiue am Ftcikaa , 1,9. März , 1k bis 18 Uhr.

Ortsgruppe Jndustrichasen . Ausgabe der
Wertgutschcine heute von 9 bis 12 Uhr in der
Geschäftsstelle Oslebsbauser Heerstraße 51.

Ortsgruppe Wcidedamm . Die Ausgabe von
Wcrtgutschetticn erfolgt am Freitag , 19. März,
vormittags von 10 bis 12 Uhr in der Findorff-
straße 76/78. Ausweise sind mitzubringen.

Man begegnet jetzt falschen Meinungen
und Auffassungen üher Rückwirkungen des
Krieges auf das , bäuerliche Erbrecht . Es ist
abwegig , zu glauben / daß der Bauer , wenn
seine Söhne gefallen sind , kein Recht mehr
auf seinen Erbhof habe . Jeder Bauer kann
selbstverständlich nach wie vor seinen Erbhof
einer dazu fähigen Tochter  übertragen , so¬
fern nach den gefallenen Söhnen keine wei¬
teren männlichen Anerben vorhanden oder zü
erwarten sind . Er kann , wenn er keine Kin¬
der hat und sonstige gesetzliche Erben nicht
vorhanden sind , sich einen anderen , der den
Vorbedingungen , Bauer zu sein oder zu wer¬
den , entspricht , als Hpserben einsetzen . Gibt
es keine zur Erbfolge berechtigten Anerben
und stirbt der Bauer , ohne ein Testament
oder eine sonstige Verfügung über den Hof
binterlassen zu haben , dann bestimmt der
Reichsbauernführer einen Anerben . Bauern-
fähige Verwandte oder Verschwägerte werden
hierbei bevorzugt , damit der Hof der Sippe
erhalten bleibt.

konnte Drechslermeister Fritz Laspe in Vurg-
dorf in bewunderungswürdiger Rüstigkeit
seinen SO. Geburtstag feiern . Der 90jährige
ist noch Heute täglich in seiner Werkstatt
tätig.

Hildesheim . Frauen an der Stra-
ßenbahnkurbel.  Seit einigen Tagen
sieht man in den Hildesheimer Straßenbahn¬
wagen Frauen auf dem Führerstand , die
unter Anleitung eines erfahrenen Wagen¬
führers für den Dienst als Straßenbahnfüh-
rerin geschult werden . Einige dieser Frauen
haben , bereits im Weltkrieg an der Kurbel
der - Hildesheimer Straßenbahn gestanden,
und es ist bezeichnend , daß sie sich auch jetzt
wieder/sofort zum Einsatz gemeldet haben.
Mehrere Wochen lang werden sie sich mit
Kurbel und Bremsrwd vertraut machen , bis
sie eines Tages nach bestandener Prüfung
den Str -aßenbahnführer ablösen werden.

Oldenburg . . Ministerial am tmann
Körb er 70 . Jahre alt.  Am 16 .- März
vollendete Mtnisterialamtmann . Wilhelm
Körber sein 70 . Lebensjahr . Der Jubilar , der
bereits am 13 . April 1987 50 Jahre im olden-
burgischen Staatsdienst tätig war, - ist auch
heute noch in voller geistiger und körperlicher
Frische tätig . Zum zweitenmal in seinem Le¬
ben hat er die Aufgabe , stn Deutschlands
schwerster Zeit an maßgeblicher Stelle für
die Sicherstellung der Volksernähr -ung sich
einzusetzen . Während er -im ersten Weltkrieg
Vorsitzender der Landesfett -, Eier -, Kartoffel-
und Zuckerstelle war, , ist er heute wieder seit
Kriegsbeginn « ls stellvertr . Leiter der Ab¬
teilung 8 des LanÄesernährilngsamtes We-
ser -Ems tätig . Frecher Dieb erwischt.
In Oldenburg wurde ein kaufm . Angestellter
einer Schuhgroßhandlung festgenommen , der
seinen Arbeitgeber schon seit einiger Zeit
fortgesetzt bestohlen hat . Bei dem Diebes¬
gut handelt es sich um bezugsbeschränkte
Ware , die er zum Teil an Freunde ver¬
schenkte oder verkaufte . Die Freunde wie¬
derum vertauschten die gestohlenen Sachen

Holland gegen andere bezugsbeschränktein

NS .-Kriegsopferversorgung
Kamcradichaft Hastest . Heute , 19 bis 20 Uhr

Sprechstunde , um 20 Uhr Dienstbesprechung der
Untergbicilmigsführer . Gcmeinschaftshaus Hast,
Hccrstr ., Ecke Deichbruchstrabe.

Waren . Nunmehr konnten drei Personen
festgenommen werden , von denen zwei dem
Sfmtsgericht vorgeführt wurden.

Brake . Im Alter von 102 Jahren
verstorben.  Im Alter von fast 102 Jah¬
ren verstarb am Sonntag die älteste Ein¬
wohnerin der Stadt / Frau Katherine
Bischofs , geb . Rosenbohm.

Norderney . Der „Seehundjäger"
von Norderney " 75 Jahrealt.  Am
Sonntag beging der als „ Seehundjäger von
Norderney " weitbekannte Fahrensmann Jens
Jenscn auf Norderney seinen 75 , Geburtstag.
Am 11 . März 1868 in Westermarsch geboren,
fuhr er schon als junger Mann mit den
Norddeicher Fischern auf Fang und war spä¬
ter Schiffsführer im Dienste des Hafenbau-
amtes . Im Sommer machte Jenson mit sei¬
nem Segelkutter „Welle " wochenlange Kll-
stenfahrten bis zu den holländischen Inseln,
wo unter Dr . Otto Leege wissenschaftliche
Forschungen und Seebuiidiagden betrieben
wurden . Auf seinem Segelkutter hatte Zeu¬
sen oft hohe Persönlichkeiten , so mehrmals
den König von Sachsen und Fürst Adolf von
Schaumbnrg -Lippe , mit denen er gemeinsam
aus Seehundjagd ging . Auch heute freut sich
der alte Fahrensmann noch bester Rüstigkeit,

Neustadt/Rbge . 75 jährig er in dstr,
Leine ertrunken.  Im benachbarten
Holstorf wollte der 75jährige Altenteiler Ge¬
org Schöneberg am Ufer der Leine Weiden
zum Korbflechten schneiden . Dabei stürzte ?r
in bey Flußlauf und ertrank . Die Leiche
wurde abgetrieben und konnte noch nicht ge¬
borgen werden.

Hamburg . Schülerin vermißt —
1 0 0-0 0 RM < Belohnung.  Seit dem 26.
Februar 1913 wird die Schülerin Helga
Quandt , geboren am 81 . 7 . 1933 in Berlin,
wohnhaft .Berlin NW . 7 , Weidedamm 1a
Lei Pflegeeltern Blume , vermißt . Sie hat am
26 . Februar um 7.50 Uhr die elterliche Woh¬
nung verlassen , um in die nahegelegene
Schule zu gehen . Dort ist sie nicht eingetrof¬
fen . Seit dem Verlassen der Wohnung fehlt
von ihr jede Spur . Das Mädchen ist sehr
redselig und läßt sich leicht von Erwachsenen
ansprechen . Nach den bisherigen Ermittlun¬
gen muß mit dem Vorliegen eines Verbre¬
chens gerechnet werden . Für die Mitwirkung
bei der Ermittlung bzw . Ergreifung des Tä¬
ters oder der Täterin ist . von der Krinftnal-
polizci -Leitstelle Berlin eine Belohnung von
10 000 RM . ausgesetzt worden . Mitteilungen
nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

Hamburg . Vorgeschichtlicher Fund
beiRamelsloh.  In der Horster Marsch
bei Ramelsloh im Landkreis Harburg fand
ein Bauer mehrere/Gefüßscherben . Die Un¬
tersuchung durch das Harburg -er Helms¬
museum 'ergab , daß es sich um eine Opfer¬
grube von 80 Zentimeter Durchmesser und
70 Zentimeter Tiefe handelt, - in der vermut¬
lich ein Totenopfer niedergelegt worden ist.
Die Scherben der Tongefäße lassen darauf
schließen , daß hier ein Fund , aus der älteren
Eisenzeit , etwa zwei bis drei Jahrhunderte
vor der Zeitrechnung , gemacht worhen ist.
Die stark verfärbte Erde war durchsetzt mit
verkohlten Eetreidekörnern , Haselnußschalen,
gebrannten Eicheln und verbrannten Tier¬
knochen . Aehnlich -e - Grabungen sind schon in

Schach / Anekdote aus dem L >l'eben ) shn 'gen krieg

Von Wslther Gottfried Kluckr

Diese von Fredersdorf überkommene Ge¬
schichte ereignete sich während des Winter¬
lagers von Vunzelwitz , als die Russen vor
den Stellungen lagen und die Preußen
monatelang in Alarm hielten : -

Da soll also eines Morgens in dem von
den Pommern besetzten Bollwerk südwestlich
von Teichen ein gewisser Major v , M .,' dem
das endlose Warten zu langweilig geworden
war , seine eigens zu diesem Beruf ausge¬
bildeten Scharfschützen zur Beschießung des
russischen Feldlagers jenseits der - Polsnitz
angehalten und bald eine für den Beschauer
höchst lächerliche Wirkung erzielt haben , aus
solche Weise , daß die der winterlichen Kampf-
ruhe vollends ergebenen Russen plötzlich,
gleich einer Bande entsprungener Geistes¬
kranker , durcheinandergeläusen seien ' und
nach Abschießung einer einzigen Kanonen¬
kugel , die nicht einmal krepierte , das Weite
gesucht hätten . Der Major aber , ein ' noch
junger , forscher Offizier , der sich erst kürzlich
bei Torgau lind Liegnitz auf besondere Weife
ausgezeichnet hatte und vom König mit dem
Kommando über den schwierigen Eckpfeiler
des Lagers betraut war , habe voll Ilebermut
ein zierliches türkisches Schachbrettchen aus
dem Ranzen gezogen , es auf die russische
Granate gelegt und an feine Leute die Frage
gerichtet , ob einer von ihnen ein Spielchen
mit ihm wagen wolle , worauf sich denn auch
ein blutjunger Fähnrich , gleichfalls ein
Pommsr und ein Bulle von einem Kerl,
dazu bereit erklärt habe,

„Eh , bien " , habe der Major gesagt , „das
Ding unter dem türkischen Brett kann hoch¬
gehen , und wir sind hin !" - .„ Ich nehme —
schwarz !" „Weiß zieht an !" sei des Fähn¬
richs unbekümmerte Antwort gewesen!
„In Ordnung !" habe der Major .gesagt und
seine Königsbauern vorgeschoben . Der ' Fähn
rich sei mit den seinen gefolgt und der Ma¬
jor habe den rechten Springer rausgestellt,
worauf der Fähnrich , der sich nichts dabei
gedacht hatte — seine Kraft lag mehr .in
den Muskeln als im Hirn — mit dem lin¬
ken Läufer vor der Stellung des Majors
promenierte und schnell nacheinander seine
Königsbauern an ihn verlor . . Und als der
Major eben mit zwei Springern und der
Dame in Front gegangen sei und der Fähn¬
rich über Brett und Granate gebrütet habe
wie die Hen -ne im pommerschen Hühnerstall,
da habe ein Melder die Nachricht gebracht,
daß bei den Russen drüben sich was rege
und — „lasse Er mich -mit seinen Russen

Einsen , Tkngendorf , Wulfsen und Wulmstorf I und Tartaren in Ruh !" habe der Major
entdeckt worden . "geknurrt und dem Fähnrich , der nicht mehr

kunä um die Alsll

kin K«mrerl s'»i5 lodersngrt
Dar groier're / lkenieuer einer lduMkspelle — Die ^ ölie wurden „weggeblasen"

Burgdorf . Mit 90 Jähren noch an
der Drechslerbank.  Am 15 . März

Die Mitglieder einer bulgarischen Musik¬
kapelle wurden auf dem Nachhauseweg von
einem heftigen Schneesturm überrascht und
beschlossen , in einem nahegelegenen halb¬
verfallenen , verlassenen Fabrikgebäude Zu¬
flucht zu suchen und dort das Ende des Un¬
wetters abzuwarten . Nach einer Stunde nah¬
men sie in ihrem Unterschlupf ein Geräusch
wahr und glaubten schon , ein anderer müder
Wanderer suche hier gleichfalls ein Obdach
gegen das Wüten der Elemente . Als ihr
Willkommengrnß,jedoch unbeantwortet blieb
und statt dessen das unheimliche Leuchten von
Wdlfsaugen sichtbar wurde , merkten sie. erst,
in welcher furchtbaren Lage sie waren . Ein
ganzes Rudel Wölfe hatte , beutewitternd,
den Weg in das verfallene Fabrikgebäude
gefunden . Im Nu waren die Musikanten
auf den Beinen , und der Trommler zitterte
derartig , daß er die große Pauke mit Riesen-
gepolter umwarf . Das war das große Glück
der Belagerten . Die Wölfe erschraken und
wichen zurück . Als aber alles ruhig blieb —
die Musikanten wagten kaum zu atmen —
rückten sie wieder näher . Da kam der Ka¬
pellmeister auf Wen rettenden Gedanken,
Musik zu machen ud tüchtig zu blasen und zu
trommeln , denn es hatte sich ja bereits ge¬
zeigt , daß die Bestien mindestens dem Lärm
der Trommek Scheu und Mißtrauen . ent¬
gegenbrachten . Gesagt , getan . Man griff zu
den Instrumenten und schmetterte, - trompe¬
tete und paukte darauf los , das den er¬
schrockenen Wölfen Hören und Sehen ver¬
ging . Sie fingen an zu winseln und dräng,
ten ' zum Aüsgang , den sie aber entweder
nicht fanden oder nicht finden wollten . Viel¬
mehr trieben sie sich in den übrigen Räumen,
herum , wo man sie fortgesetzt , heulen hörte.
So blieb den wackeren Musikanten , um dkg
Gefahr - weiterhin zu bannen , nichts anderes
übrig , als ihr lärmendes Konzert ' fortzu¬
setzen . Sie ließen einen Marsch nach dem an¬

deren vom Stapel , sie spielten , daß ihnen
trotz der Kälte der Schweiß über das Gesicht
lief , As der Morgen tagte . Als bei Eintritt
der Dämmerung ein Fuhrwerk mit mehreren
Bauern die Landstraße entlang kam , wur¬
den diese auf den Höllenlärm aufmerksam.
Gerade zu diesem Zeitpunkt -Hatten die Wölfe
es vorgezogen , endgültig das Weite zu
suchen , sie waren,buchstäblich „ Hinweggebla¬
sen " worden . Als die Bauern in das Fabrik¬
gebäude eindrangen , üm nachzusehen , was
sich da abspielte , glaubten sie angesichts der
schweißtriefenden , vor Anstrengung und Er¬
schöpfung halb ohnmächtigen Musikanten,
Sie , alle Gesetze der Harmonie unbeachtet
lassend , wild burcheinader bliesen , es ,mit
einer Horde von Verrückten zu tun zu haben.
Als es sich dann klärte , daß die Musiker
ihrem , stundenlangen Konzert ihr Leben ver¬
dankten , lachten sie aus Leibeskräften , wäh¬
rend die Geretteten aufatmend den Nach¬
hauseweg antraten ._ ^ -

ein noch aus wußte , Schach geboten , worauf
dieser die zweite Dummheit beging , indem
er seine Dame vor den König stellte , wäh¬
rend der Posten an der Brustwehr gerufen
habe , daß die Russen ihre . Kanonen in
Stellung brächten und « in anderer , daß sie
bereits über den zugefrorenen Fluß im An¬
griff wären ! . '

„Jm Angriff ? " habe der Major geschrien,
während die russischen Geschosse schon über -,
die Gräben weggepfiffen seien . „Jm An¬
griff ? Allons , also , mein Herr ! Wir werden
draußen ohne Brett weiterspielen !" — und
sei , vom Fähnrich gefolgt , auf die Brustwehr
und an ditz Flußböschung gerannt , um den
Russen — „her mit der Lunte !" habe er ge¬
rufen — alsdann Stücker drei Handgranaten
zwischen die Beine zu werfen , als doch
plötzlich im Rücken der Preußen der hinter¬
hältige russische Blindgänger , mitsamt Brett
und Figuren , hochgegangen und gleicher¬
maßen dürch die Luft gewirbelt sei wie
dicht vor ihnen der russische Sauhaufen
Und als der Angriff solchergestalt abge¬
schlagen und derDSchreck der Preußen die
zwischen - zwei - Feuern im Schnee lagen ver¬
flogen sei , habe der Major triumphierend
den schwarzen König aufgehoben , ihn dem
verdutzten Fähnrich gezeigt und gerufen-
„Sieht Er wohl — Schach dem König und
— matt ! Und ' welch ein Dusel , daß wir
draußen weiterspielten , sonst wären wir mit
dem Ding ^ a in die Luft gegangen !"
- Riefs und ließ sich ein neues Brett brin¬
gen , um sich mit dem -Fähnrich zum aridem
Male i-iN königlichen Spiel zu messen.

p,i
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Hebbel in der Anekdote
Zu seinem heutige » Itzvjährigem Geburtstag

In Cleversulzbach im Schwäbischen Land
lebte in seinem Dorfgärtenidyll still vor sich

Bekanntlich war Friedrich Hebbel ' ein Geg¬
ner Wagners . Als man ihn einst auf den
wachsenden Ruhm der Wagnerschen Musik¬
dramen aufmerksam machte , erwiderte Heb¬
bel , auf den „ Lohengrin " anspielend:

„Wenn ein Schwanenritter siegt , wird sich
niemand wundern . Ein Mensch aber , der den
Ozean auf dem Rücken eines Vogels durch¬
führt , kommt nicht aus meiner Welt !"

Friedrich Hebbel , ein armer Maurersohn
aus dem - fernen , kleinen Wesselburen in Hol¬
stein , gleicht in der deutschen Dichtkunst
einem Riesen , der seine Werke verstreute wie
die gewaltigen Hiincnsteine unbekannter Her¬
kunft , die in Deutschlands Norden moosbe-
wach >en seit Jahrtausenden ragen . Am wohl-
sten fühlte er sich — trotz seines Gartenhau¬
ses in Emunden — nicht im stillen , weltfer¬
ne ^ Idyll , sondern im mächtigen Lebens¬
strom der Großstadt , — in Hamburg , Wien,
Rom und Paris . Zu seinem Freunde Emil
Kuh äußerte er einmal:

„Ich brauche die große Stadt ! Ich Verzehrs
Menschen !"

Auf die Frage eines Freundes , was Genie
et , erfolgte ohne viel Ueberlegung sofort

Hebbels Antwort:
„Das Genie ist n̂ichts anderes als eine auf

Goldgrund ausgestellte Anweisung auf dop¬
pelte Arbeit !"

Streichhölzer im Postpäckche « — ein Monat
Gefängnis . Eine Frau aus - einem Ort in der
Nähe von Lübeck hatte ihrem Mann ein
Päckchen mit 50 Schachteln , Streichhölzern ge¬
schickt. In dem Lagerraum eines Postamtes
fing dieses Paket plötzlich zu rauchen an . si) er
diensttuende Beamte bemerkte eS zum Glück
rechtzeitig und als,gr das Päckchen öffnete,
stellte er fest , daß bereits 17 Schachteln
durch Reibung entflammt waren . Da nach
den Postbestimmungen leicht bOnnbare Stoffe
nicht versandt werden dürfen , hatte sich die
Frau jetzt vor Gericht zu verantworten . Sie
wurde zü einem Monat Gefängnis verurteilt.

Ein tragischer Ungliicksfäll ereignete sich
in der schlesischen Stadt Ohlau, -wo spielende
Kinder - einige Handgranaten gefunden hat¬
ten und als Spielzeug benutzten ; dabei ex¬
plodierten die Handgranaten und verletzten
insgesamt 13 Kinder , dävon fünf schwer.

Zum Mocfor ' soHus
Einer ist von uns ocaanoe «.
Einer , der um Höchstes ran ».
Einer , dein die Sterne klangen,
und die Sonne ward Gesang.

Einer , - ein die dunkle Nacht
ward gelieimnisoolles Raunen.
Der im Heiligtum gewacht
mit dem kindlich Kommen Staune » .

Nicht gewichen , nicht gewankt!
Jede » Trovsc » Bluts dem Schönen!
Bis sich um sein Herz gerankt
Kranz um Kranz aus Farbentöncn.

Jede Blüte ward ein Bild,
jeder Ton ei« Werk zum Schauen.
Lebte Sebnsncht ungestillt,
wie ein Lerchenltcd u» Alanen.

Wie ein Dom nach, Sternen greist
in der Nächte heilgem Wehen . -
Einer ging . der ausgereift,
selb » im Chor des Lichts z« stehen.

Sein - Holende ! !, Voriisveäs

Harald Genzmcrs „Bremer Sinfonie
Uraufführung - es „ Bremer Hyuflkauftrages 1942 " im 10 . philharmonischen Konzert

Jm zehnten Philharmonischen Konzert
wurde von Generalmusikdirektor Hellmut
Schnackenburg  die auf Grund des „Bre¬
mer Musikauftrages " 1912 von Harald Genz-
mer geschaffene .'jBremer Sinfonie " aus der
Taufe gehoben.

E .-M . Schnackenburg hatte dem feinsinnig
und gediegen komponierten Werke offenbar
eins besondere pflegliche Vorbereitung ge¬
widmet , und das O r ch e st e r der Hanser¬
st adt Breme -n  setzte sich ebenso offenkun¬
dig wirksam dafür ein , so daß diese Urauf¬
führung zu nachhaltiger , eindrucksreichor
Wirkung kam.

Jm Kesamteindrnck trägt die dreisätzige
äußerst konzentriert gefaßte „Bremer Sinfo¬
nie " einen starken entschiedenen Zug zur
Eigenwilligkeit und episodischen Charakter.
Knapp geformte Themen niederdeutschen Ge¬
präges , karg und klar und philosophisch über¬
legen und ohne jede Spur von Gefälligkeit,
sprechen unmittelbar für sich. Ihre Durch¬
führungen sind stets reizvoll und wenig durch
tonale Riicksichinahmen „belastet " . Die in¬
strumentalen Mittel werden sparsam eing -e-
sctzr, auf naheliegende Tuttiwirkungen wird
weitgehend verzichtet und dafür das Schwer¬
gewicht auf erlesene instrumentale Kombina¬
tionen gelegt . Tie Finale der drei Haupt¬
sätze — wie auch die ihrer episodischen Un¬
terteilungen — sind skinfühlig entwickelt und
gesteigert und setzen vielfach ganz aparte
Schlußpunkt «. I '

Der erste -Satz kommt in seiner musikali¬
schen Mannigfaltigkeit dem Hörer dankbar
entgegen und führt unmittelbar in die an¬
spruchsvolle Tonsprache Eenzmers ein . Aus
feierlich getragenen harmonischen Folgen ent¬
wickeln sich thcmatrag -end die Solostimmen

und lösen in reizvollem Wechsel einander ab.
In dynamischer Verhaltenheii klingt der
Satz aus . Der lebhaft bewegte Mittelsätz setzt
auf sparsame Untergründüng rhythmisch
spritzige Themen , die mit einer breiten Cc' llo-
cantilene kontrastieren . Der dritte Satz hat
vorwiegend heldischen Charakter . Aus seinen
Thema - UeberschNeidungen steigen choral-
artige , von den Bläsern getragene Abschlüsse,
die man gern in noch breiterer Ausladung
gehört hätte.

Der anwesende Komponist konnte herzlich
beifälligen Dank entgegennehmen,

Solist des Abends war Gerhard Tasch¬
ner, -der  das Violin -Konzert , Opus 77 , von
Vrahms interpretierte . Gerhard Taschners
beispielloser Aufstieg , der ihn sozusagen über
Nacht in die kleine Spitzengruppe der Gei¬

ger von allerhöchstem Format führte , ist
bekannt . Sein erstes Auftreten in Bremen
bewies , daß hier wirklich nicht nur ein vir¬
tuoser Meister seines Instrumentes , sondern
quch eine genial nachschaffen -de musikalische
Begabung von unwahrscheinlicher Ausge-
reisthcit erstanden ist , die berufen erscheint,
dem „Urteil höhere Gesetze " zu geben . An
Taschners Leistung kritisch herangehen zu
wollen , wäre abwegig . Der schlackenlose
strahlende Fluß seines edlen Tones bleibt
ebenso unvergeßlicher Eindruck , wie die
kristallene Klarheit und Durchsichtigkeit sei¬
ner Jntonierun -g in jeder Phase . Die Aus-
gefeiltheit jeder Nuance steht im vollendeten
Einklang mit der plastischen Einheitlichkeit
jeder großzügig phrasierten Linie . Die herbe
Männlichkeit der Vrahmfchen Tonsprache
fand durch den in seiner Aufgabe restlos
aufgehenden jungen Künstler beglückende
Wiederbelebung . So wurde diese Inter¬
pretation ein wahrhaftes Erlebnis , wofür
sein Mittler stürmisch gefeiert wurde.

Salier Olases

Von Ehre und Würde geistiger Arbeit
Josef Weinheber im Wiener Dichterkrels über das Problem dichterischen Schaffens

Ehre , Würde , Geist und Arbeit , das waren ! Ich . Sie ist unzerstörbar , kann nicht erwor-
die Zentren , um die Josef Weinhebers Ee - ! ben , sondern muß gelebt werden . Auch über
danken leuchtend kreisten , als er in dem vom j den dritten Begriff , den des Geistes , gibt
Wiener Dichterkreis und der Wiener Kul - idio Sprache reichen Aufschluß . So zum Bei-
turvereinigung veranstalteten Zyklus „Dich - ! spiel , wenn das griechische mit „ logos " so-
ter sprechen zur Zeit " das Wort ergriff . j woh ! Geist als auch Wort und schließlich so-

Ehre und Würde sind schon im Sprach - z gar göttliche Substanz bezeichnet . Damit sind
gebrauch sehr deutlich abgegrenzt . Man kann geheimnisvolle Zusammenhänge und Wechsel-
Ehre geben oder nehmen . Würde dagegen
muß man haben . Man kann sie nicht verlie¬
ren . Höchstens ihre Jnsignien einbüßen . Ehr«
ist ein Appell , sie erfordert immer wieder Be¬
stätigung . Würde ist ein Maß des ethischen

Wirkungen angedeutet . Durch das Wort , an¬
ders ausgedrückt , durch die Namengebung
der Dinge schasst der Mensch die Welt m !u.
und zwar auf einer immateriellen Ebene.
Die Verbindung der Begriffe Ehre , Würde.

und Geist mit dem Begriff Akbeit muß also,
man kann fast sagen naturgemäß , zum tief¬
sten Wesenskern der Welt führen . Ueber
Wert und Unwert . Sinn und Sinnlosigkeit
der Arbeit sind dje Meinungen je nach Kul¬
turkreisen , nach Kontinenten , nach Bölkern,
ja sogar innerhalb der Völker verschieden:
der abendländische Mensch ist zur Arbeit be¬
jahend eingestellt . Wie falsch wäre es . - die
eine auf die Kosten der anderen auszuspielen.
Wie falsch wäre ab .er auch eine Uebcrheb-
lichkeit der einen über die andere ! Hedk Ar¬
beit hat ihr « Ehre , ihre Würde und niemand
ist williger und bereiter , der körperlichen
Arbeit die ihr gebührende Achtung -zu er¬
weisen , als der geistige Arbeiter . Ein Volk
ohne Kultur aber (und dieser Zustand träte
hei der Verachtung geistiger Arbeit ein)
hätte kein Recht am Leben zu bleiben , ge¬
schweige d§ nn die Führung für sich in An¬
spruch zu nehmen.

Tüchtigkeit und Tapferkeit bilden die Vor¬
aussetzungen , auf denen die geistig « Arbeit
erst die metaphysische Würde aufbauen kann;
es ist sicher - kein Zufall , daß die Deutschen
nicht „ das Volk der Industriellen " 'heißen,
sondern „das Volk der Dichter und Denier"
genannt wurden . Daß die Dichtet den Wert
der körperlichen Arbeit immer erkannt haben,
geht am besten aus der Beobachtung hervor,
daß sie überwiegend öfter « die Arbeit be¬
singen als die geistige Tat.

Ein gewisser Zwiespalt herrscht noch unter
den gegenwärtigen Umständen zwischen gei¬
stiger und körperlicher Arbeit , weil die Stel¬
lung der Technik noch nicht organisch genpa
ist : sie ist ein Produkt des Geistes , das ' aber,
zur Selbständigkeit gelangt ihm Feind ge¬
worden ist . Aber auch diese Dissonanzen wer¬
den . einst eine Lösung finden , bis die Har¬
monie aller Llrbeit Wirklichkeit geworden
sein wird unk zwar im Zeichen jener „5>u-
manitas " , wie sie Josef Weinheber mit den
Worten umschreibt, : „ Menschliches menschlich
tun — aber mit Geist !"

Unsere VMnen weiften
Theater der Hansestadt Bremen . In der am

Sonnabend , dem 20. März , stattfindenden Erst-
aufführnng - von „Die Frau ohne Kuß"
sind in den Hauptrollen -- beschäftigt : Friede!
Hardt . Otto - Daue , Peter Drcescn , Michael
-HammerlÜ , Günther Hnth und Heinrich Kast¬
rier . Die Bühnenbilder sind von Theodor
Schlonski entworfen . .

Elfe Bernhardt vom Bremer Schauspielhaus
iyur 'dc ' auf zwei Jahre an das Rose- und Lessiug-
Theater in Berlin veopslichtet.

Der Ädlerschtld für 'Wilhelm Kreis

Der Führer hat dem Baumeister Professor
Wilhelm Kreis aus Anlaß von dessen 70.
Geburtstage am 17 . März als einem der
größten deutschen Baumeister der Gegen¬
wart den Adlerschild des Deutschen Reiches
verliehen . Reichsminister Dr . Goebbels über¬
reichte in Anwesenheit von Reichsminister
Speer dem Jubilar die hphe Auszeichnung.

Professor Wilhelm Kreis , der in Eltville
geboren wurde , begannn als Assistent von
ÄZallot in Berlin , war an der Kunstakademie
Dresden als kLehrer tätig und übernahm
danach die Leitung der- Kunstgewerbeschule
in Düsseldorf , um als Leiter der Kunstata-
demie nach Dresden zurückzukehren . ' ->
. Das deutsche Städtebild der jüngere » Ver¬

gangenheit ist ohne Wilhelm Kreis nicht zu
denken . Er war es , der eines der ersten Hoch¬
häuser in Düsseldorf ( 1922 - 21 ) errichtete
wie er hier auch die neuen Ausstellungs - und
Musenmsgcbäudc zu einem einheitlichen
Komplex zusammenfügte . Die Augustusbruae
in Dresden , das Rathaus in Herne . das
historische Museum in Halle . Warenhaus-
bauten in Köln wie in Karlsruhe , nicht zu¬
letzt die Bismarckhalle in Stettin sind beredte
Zeugen seines Schaffens , das auch heute noch
fruchtbar ist und nun eine so, schöne und
weithin sichbare Würdigung erfährt , bs.

P'

Nr. -

Ver

hin der Pfarrer und deutsche Lyriker Eduard
Möxike . In sein köstliches Idyll brachte die '
Post ein Buch aus Wien von Friedrich Heb¬
bel mit liebenswürdiger Widmung ; es wa¬
ren die „ Nibelungen " , das machtvollste deut¬
sche Dtama seit dem „Faust " . Der feine Poet
Mörike bekannte , es sei ihm beim Lesen die - .
ses Buches gewesen , als ob plötzlich ein Fels¬
block durchs Dach gefallen sei.
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